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Helle Empörung in Frankreich
Paris, 11. Februar. Der Vorſchlag Coolidges, eine zweite

Konferenz für die Abrüſtung zur See einzuberufen, ſtößt in
Paris 37 wenig Gegenliebe. Der Quai d'Orſay ſtudiert das
Memorandum, um die Haltung Frankreichs gegenüber dem ame-
rikaniſchen Vorſchlag feſtzulegen. Jn unterrichteten politiſchen
Kreiſen hält man es aber für unwahrſcheinlich, daß Frankreich
die Anregung des Präſidenten der Vereinigten Staaten vorbehalt-
los annehmen werde. Bevor auf das Memorandum
eine Antwort erteilt, werde es ſich ſich nicht nur mit ſeinen eigenen
Sachverſtändigen, ſondern auch mit London, Rom und
Tokio ins Benehmen ſetzen. Außerdem dürfe der Ouai
d'Orſay von Amerika eine genaue Präziſierung des Programms
verlangen. Man begründet die Abneigung, an einer zweiten
Konferenz teilzunehmen, nicht nur mit der Unzufriedenheit, die
der Ausgang der erſten Konferenz in e verurſachte,
ſondern auch mit der beſonderen Rolle, die Frankreich auf der
borbereitenden Abrüſtungskonferenz und in den betreffenden
Pölkerbundskommiſſion ſpielte. Man deutet das ameri an
e als einen Schlag gegen den Völkerbund ſe
gic!).

Dieſe Auffaſſung kommt allenthalben auch in der heutigen
Preſſe zum Ausdruck. Jm „Echo de Paris“ ſchreibt Pertinax.
daß die Annahme des amerikaniſchen Standpunktes die franzö

1 Theſe völlig umſtürzen werde. Wenn der amerikaniſche
Vorſchlag durchdringe, wäre es für h viel ſchwieriger,

SEenugtuung für ſeine Forderungen auf den Bau von U-Booten

verden müſſe und nicht nur nach dem Stande in Friedenszeiten.
Der „Figaro“ begzweifelt, daß n trotz ſeines Willens, mit
den Vereinigten Staaten gute Beziehungen aufrecht zu erhalten,

die vorgeſchlagene Regelung annehmen könne. Amerika habe ſich
an Europa desinterſſiert gezeigt, indem es den Garantiepakt und
den Eintritt in den Völkerbund verweigert habe. Deshalb könne

ſeine Jntervention in der Frage der Rüſtungsbeſchränkung zur
See mehr Ueberraſchung als Zuſtimmung finden. Der „Gaulois“
ſetzt ſich ebenfalls für die 222 des Vorſchlages ein,
ſelbſt auf die Gefahr hin, daß Frankreich dadurch von neuem als

militariſtiſch, imperialiſtiſch und friegeriſch in den Augen der
ganzen Welt hingeſtellt werde. Es könne aber nicht ewig der
Leidtragende einer Politik ſein, die unter dem Vorwande der
Humanität und des Pagzifismus Frankreich in den Zuſtand
völliger Macht loſigkeit verſetzen wolle. Die „Jn-
formation“ legt den amerikaniſchen Plan dahin aus, daß er auf

die Beſchränkung der Unterſeeboote ausgehe. Beſfimmte politiſche
Perſönlichkeiten betrachteten das Projekt als einen Verſuch, den
Völkerbund zu ſchwächen, indem man von der kommenden Ab
rüſtungskonfereng die Marinefragen abtrenne.

Der ſtändige franzöſiſche Völkerbundsdelegierte Paul-Bon-
cour, der auch an den Arbeiten der Abrüſtungskommiſſion teil-

nimmt, äußerte ſich dem Vertreter des „Petit Pariſien“ über den
Abrüſtungsvorſchlag des amerikaniſchen Präſidenten
Coolidge dahin, daß er deſſen Standpunkt nicht teilen
könne. Dank der Vemühnngen Frankreichs habe die Theſe der
griammenee der Land, Waſſer- und Luftabrüſtung über
e amerikaniſche Oppoſition geſiegt. Da ein amerikaniſcher Ver

treter an den Genfer Kommiſſionsarbeiten teilnehme, wäre es
Amerika ein leichtes geweſen, den Mächten jeden ihm zuſagenden
Abrüſtungsplan zu unterbreiten.

Die Botſchaft Coolidges und die in ſeinem Auftrag in Paris,
tete London, Rom und Tokio übergebenen Noten iſt eine äußerſt

ernſthafte Warnung gerade für die Pariſer Nationaliſten, den
en nicht zu ſtraff zu nen. Gerade die Franzoſen wiſſen

recht wohl, daß die Amerikaner in ihrer Geldmacht eine Baffe in
der Hand beſitzen, die ſich jeden Augenblick zen die franzöſiſche
Währung wenden könnte. Man mag darüber denken wie man
will, zweifellos liegt in der Uebermacht des amerikaniſchen Kapi-
tals eine allgemeine Gefahr. Aber trotzdem haben die Amerikaner
nunmehr dieſe Waffe in der d, und es wäre nicht unmöglich,

ſie in rückſichtsloſer Weiſe auch hiervon Gebrauch machen,
um Frankreich zur Vernunft zu bringen.
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rechnet man damit, daß das Memorandum der amerikaniſchen Re160t w9 gierung über die Einberufung der neuen See Abrüſtungskonferenz

von l enommen, bei Frankreich und0 England und Japan ang m cJtalien dagegen auf Widerſtand ſtoßen werde,per drauf hingewieſen, daß die engliſch franzöſiſchen Beziehungen ſich
phat 18. ſeit der Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz ſtändig verſchlech
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italieniſche Machtträume hervorgerufen habe, deren Ver
virklichung nur mit ſtarker Armee und Flotte möglich ſei.
Deutſchland ſpiele bei der ganzen Erörterung überhaupt
keine Rolle, da es keine militäriſche Großmacht mehr ſei. Von
Coolidge naheſtehenden Perſönlichkeiten wird erklärt, daß jetzt die
Zeit gekommen ſei, da die Großmächte Farbe bekennen und

mit theoretiſchem Gerede aufhören müßten, wenn es ihnen
tatſächlich ernſthaft um die Abrüſtung zu tun ſei.

Tirpitz zu der Botſchaft Coolidges
NewYork, 11. Februar. Die Blätter des „Jnternational

News Service“ veröffentlichen eine Unterredung ihres Berliner
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Dunbar Weher mit dem Großadmiral
von Tirpitz über den neuen Flottenabrüſtungsvorſchiag des
Präſidenten Coolidge. Der Großadmiral führte u, a. aus: „Der
neue Vorſchlag des Präſidenten Coolidge für eine uneingeſchränkte
Flottenrüſtungsverſtändigung unterſcheidet ſich wohltuend von den
Methoden, die die Genfer Abrüſtungskonferenz bisher angewandt
hat. Um eine wirkliche Abrüſtung der Franzoſen und ihrer europä-
iſchen Verbündeten zu umgehen, verſuchen die Vertreter dieſer
Staaten in Genf, das r öſiſche Heer von etwa 4 Millionen
Mann r in ein r von 865 000 Mann umzudichten,
alſo 354 Millionen im r verwendungsbereiter Soldaten ver
ſchwinden zu laſſen und vorhandene Flugzeuge und rieſen
hafte Kriegsmaterialbeſtände als nicht vorhanden zu bezeichnen,
was natürlich einige h macht. Dagegen iſt der neue
Vorſchlag des Präſidenten Coolidge ebenſo wie ſein früherer
Flottenabrüſtungsvorſchlag der praktiſch brauchbare Verſuch eines
weitblickenden Politikers, die allmähliche allgemeine Abrüſtung,
der bisher nur Deutſchland und die Mittelmächte reſtlos nach
ekommen ſind, auch bei den anderen Staaten zu fördern. Es
leibt zu wünſchen übrig, daß die Bedingungen des endgültigen

r r und etwa noch zu ſchließender Abommen über eine wirkliche Abrüſtung aller Mächte im Sinne
voller Gleichberechtigung und Gegenſeiſigkeit auch Deutſchland zu
ebilligt werden. Die einſeitige vollkommene Abrüſtung Beutſch-
ands beraubt das deutſche Volk ſeines gerechten Anſprcuchs »uf

Sicherheit gegenüber ſeinen bis an die Zähne bewaffneten Nach
barn und widerſpricht dem politiſchen Gerechtigkeitsgefühl, aus dem
hergus das amerikaniſche Volk ſeine Unterſchrift unter den Ver
ſailler Vertrag Lerweigert hat.“

Ter Widerhall der Coolidge- Botſchaft
in der Sowjetunion

Riga, 11. Februar. Der Aufruf Coolidges über die Entwaff
nung iſt in Moskau auf geringes Intereſſe geſtoßen. Jn Moskauer
maßgebenden Kreiſen herrſcht die Meinung vor, daß die Konferenz
erfolglos bleiben werde, da allein die Jntereſſen Amerikas und
Englands im Stillen Ozean Gegenſätze aufweiſen, die die Kon
fereng zum Scheitern bringen müßten Falls die Sowjetregierung
eine Einladung zur Konferenz erhalten ſollte, werde ſie einen
Beobachter ſchicken, jedoch nur, wenn die Konferenz außerhalb der
Schweiz tagt.

Uenrath wieder in Rom
Berlin, 12. Februar. Nach einer Meldung derKundſchau“ aus Rom iſt der dortige deutſche Botſchafter Baron

von Neurath wieder in Rom eingetroffen. Wie ein römiſches
Weh ära u melden weiß, beabſichtigt Neurath, Endeieſes Monats nochmate nach San Remo zu fahren.

Um die Verlängerung des deutſch franzöſiſchen
handelsproviſoriums

Paris, 12. Febr. Die franzöſiſche P iſt bemüht, die
Frage der Verlängerung des Handelsproviſoriums mit Deutſch
land zu einer politiſchen Streitfrage und einem Prüfſtein
e die Annäherungspolitik zu machen. ßerariſien“ will wiſſen, daß der Votſchafter von Hoeſch vorgeſtern
Abend dem franzöſiſchen Handelsminiſter Bokanowski einen Be-
ſuch abgeſtattet habe, ohne die erwarteten Zugeſtändniſſe für die
Zollbehandlung der franzöſiſchen Weine gemacht zu haben.

Neuer Uebergriff der franzöſiſchen
Beſatzungspolizei

Berlin, 12. Febr. Wie die Morgenblätter aus Karlsruhe
melden, erſchienen am Freitag vormittag im e des
„Landauer Anzeigers“ zwei Beamte der franzöſiſchen

eſatzungspolizei und beſchlagnahmten die noch vor
handenen wenigen Exemplare der von dieſem Verlag heraus-
e Rouzier-Broſchüre, Eine Begründung für
ieſe nahme wurde nicht mitgeteilt. Die Beſchlagnahme

widerſpricht den Beſtimmungen des Rheinlandabkommens.

Eine franzöſiſche Stimme gegen die Rheinlandräumung
Paris, 12. Febr. Der frühere franzöſiſche Geſandte in Rom,

Camille Barrere, fordert heute im „Echo de Paris“ die Auf-
n der Rheinlandbeſetzung. Da die koſtſpielige und
langwierige er4gidirä aniſation der franzöſi
ſchen Grenze noch nicht durchgeführt ſei, ſo erklärt
Barrere, könne Frankreich nicht ohne große, nationale Gefahr die
Rheinlandbeſetzung aufheben. Unter den gegenwärtigen Umſtän
den ſei die Rheinlandbeſetzung eine der Hauptſäulen der euro
päiſchen Ordnung.
Löſchverbot für deutſchen Stahl im Uewyorker Hafen?

New-ork, 11. Februar. In der heutigen Sitzung des ameri
kaniſchen Senats teilte Senator Howell mit, daß n im NewP Hafen liegende deutſche Schiffe mit deu en Stahl in
olge der Antidumpingakte von den Hafenbehörden am

Löſchen ihrer Ladung gehindert würden. Von Senator Reed
wurde dieſe Mitteilung jedoch als unzutreffend bezeichnet.

Ausſöhnung zwiſchen Prinz Carol und Prinzeſſin helena?
Berlin, 12. Februar. Wie die Morgenblätter aus Paris

berichten, beſagt eine Meldung der „Chicago Tribune“ aus
Bukareſt, daß die Prinzeſſin Helena, die Gattin Carols,
in Bukareſt eingetroffen iſt. Sie erklärte, daß ſie ſich mit ihrem
Gatten ausgeſöhnt habe.

Korreſpondenten
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Das Recht auf Räumung
Adolf Lindemann.

Der Vertrag von Verſailles iſt, trotz ſeiner Ungeheuerlichkeit, von uns erfüllt worden. Durch Abſchluß unß pünkt

liche Einhaltung des Dawes- Abkommens iſt die finanzielle
„Wiedergutmachungs“-Frage des Vertrages erfüllt. Die
Entwaffnungsfrage iſt über den Vertrag hinaus erledigt
worden, denn wer ſich die Lage der Linie der uns ver
bliebenen kümmerlichen Befeſtigungen genauer anſieht, der
wird feſtſtellen können, daß wir unſere Grenzen z
den in Waffen ſtarrenden Gegnern preisgegeben haben.
Insbeſondere iſt S und Oberſchle nen dem un-
friedlichen Polen ausgeliefert, wenn es zu Verwicklungen
kommen ſollte Jn der Kriegsmaterialausführung hatunſere Jnduſtrie die größten Opfer gebracht. Somit müßte

jetzt der Artikel 431 des Verſailler Diktats automatiſch in
Kraft treten, der wie folgt lautet:

Wenn Deutſchland vor Ablauf der 15 Jahre ſeinen Ver
pflichtungen aus dem Friedensvertrage nachkommt, werden die
Okkupationstruppen unverzüglich zurückgezogen.

Es muß hierbei ausdrücklich darauf hingewieſen werden,
daß es in dieſem Artikel heißt: „nachkommt“. Unſeren
Reparationspflichten brauchen wir alſo nur nachzukommen,
nicht nachgekommen zu ſein. Ferner heißt es im 1. Artikel
des Verſailler Vertrages, daß Deutſchlands Eintritt in den
Völkerbund von der ehrlichen Abſicht abhängig gemacht wird,
ſeinen im Vertrag feſtgelegten Verpflichtungen nachzu
kommen. Deutſchlands erfolgte Aufnahme in den Völker
bund iſt alſo die nicht wegzuleugnende Erklärung der
Siegerſtaaten, daß dieſe Abſicht vorhanden iſt. Es iſt alſo
unſer Recht, jetzt zu verlangen, daß das Rheinland von den
Beſatzungstruppen geräumt wird. Wir wollen hoffen und
wünſchen, daß Herr Hoeſch Herrn Briand bei der letzten
Unterredung unſer gutes Recht klipp und klar vor Augen
geführt hat.
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Es nicht zu beſtreiten, daß man in Frankreich nicht
mehr ſo ſchroff auf dem Standpunkt ſteht, die Räumungs-
friſten hätten noch nicht zu laufen begonnen, wie es noch
vor wenigen Monaten aus dem franzöſiſchen Blätterwalde
herausſchallte. Wenn Pariſer Vertreter Berliner Blättern
zu melden wiſſen, daß ſich die öffentliche Frpug in
Frankreich in der Räumungsfrage langſam umſtelle, dann
iſt das zwar ein Fortſchritt, aber keiner, der uns be
friedigen kann. Mit einer langſamen Umſtellung iſt uns
nicht gedient, denn man hat uns auch keine Zeit gelaſſen,
unſere Verpflichtungen zu erfüllen. Man hat uns mit
Repreſſalien ſchlimmſter Art gezwungen, das Diktat von
Verſailles zu erfüllen. Ohne Rückſicht auf unſere wirtſchaft
liche Not hat man das Letzte aus uns herausgepreßt. Ohne
Rückſicht auf unſere geographiſche Lage, die uns mit in
Waffen ſtarrenden, ausdehnungslüſternen Staaten umgibt,
hat man uns wehrlos gemacht. Wir haben erfüllt und wir
verlangen nun auch, daß ohne Zögern, ohne Ausreden und
ohne Schachern der Artikel 431 erfüllt wird. Trotz der
Schwere des Verſailler Diktats haben wir immer noch etwas
draufzahlen müſſen. Die einzelnen Bedingungen wurden
ſtets ſo ausgelegt, daß für die Entente noch extra etwas
herausſprang. So will man es auch mit der Rheinland-
räumung machen. Wir haben die Bedingungen im „Journal
de Geneve“ geleſen, unter denen Frankreich das Rheinland
räumen will. Zuerſt will man die franzöſiſchen Feſtungen
ausbauen, ehe man den Rhein räumt. Das kann n
etliche Jährchen dauern. Aber wozu braucht Frankre
Feſtungen gegen das entwaffnete Deutſchland? Dann
möchte man das Kontrollſyſtem im Rheinland verewigen.
Schließlich ſollen wir auch unſere öſtlichen Grenzen, alſo
den polniſchen Korridor, anerkennen. Bekanntlich weilte,
als es ſich um Beſeitigung der Befeſtigungen von Königs
berg, Lötzen, Glogau uſw. handelte, der volniſche Außen-
miniſter in Paris und tat ſein Beſtes, die deutſchen Oſt
grenzen entblößen zu helfen. Fetzt ſoll die Rheinland-
räumung ein Geſchäft für Polen werden. Das müſſen wir
ganz entſchieden zurückweiſen. Wir haben die Oſtarenzen
nie mit den Abmachungen mit Frrankreich verknüpft und
werden es auch in Zukunft nicht tun. Denn eine unwider
rufliche Anerkennung des zerſtückelten Deutſchlands wäre
eine merkwürdige Ernte aus den Verträgen von Locarno
und Thoiry. Frankreſch hat, auf ſeine Macht vochend, ge
fordert, brutal gefordert, was im Verſailler Vertrag ge
ſchriehen ſteht. Wir fordern. auf unſer gutes Recht fußend,
entſchieden auch bedingunasloſe Erfiillung des Vertrages
und die heißt: Räumung des Rheins!

7

Die Politiker bei uns, die von je für franzöſiſch
Empfindungen mehr Verſtändnis hatten als für deutſche,
ſagen, daß allzugroße Entſchiedenheit, die zarten Bande
deutſch- franzöſiſcher Verſtändigung zerſtören könnten. Sie

S



gen in Paris ſtelle man ſich langſam um und die Zeit
arbeite für uns. Sie ſind ſchon hochbeglückt, daß Lord
Salisbury neulich geſagt hat, die engliſche Regierung erklärr
es als begrüßenswert, wenn eine Beſchleunigung der Räu-
mung erfolge. Der ſchlaue Fuchs hat aber auch geſagt,
Deutſchland habe keinen Anſpruch auf vollkommene Räu-
i ehe nicht alle Bedingungen des Verſailler Vertrages
erfüllt ſeien. Da iſt der Pferdefuß. Zwar zahlen wir
pünktlich abgerüſtet bis aufs Hemd ſind wir auch, aber wir
brauchen deshalb noch nicht erfüllt zu haben. Nach dem
Vertrage ſollen wir beiſpielsweiſe dem König ton Hed-
ſchas einen Originalkoran zurückgeben, der uns einſtmals
geſchenkt worden ſei. Auch den Schädel des oſtafrikaniſchen
Sultans Makaua ſollten wir zurückgeben. Beide Be-
dingungen ſind bis heute unerfüllt, aus dem einfachen
Grunde, weil weder Koran noch Schädel je in unſerm Beſitze
waren. Aber wer weiß, ob ſie nicht zur Begründung der
Nichträumung in die Wagſchale geworfen werden. Briand,
die Seele von Locarno und Thoiry, der von Friedens und
Verſtändigungsbeteuerungen überfließt, zeigt ſich in der
Rheinlandräumung äußerſt ſchwerfällig. Er weiß zwar auch
von der Exiſtenz des Artikels 431, aber ob er augenblicklich
in Kraft zu treten habe, gibt er noch lange nicht zu. So
ſagte er neulich bei einer Ausſprache der Kammerkommiſſion
für auswärtige Angelegenheiten, er ſei in dieſer Frage un-
gebunden und frei. Sollte Deutſchland ſich auf den Artikel
431 berufen, dann

„wird der Miniſterrat darüber Beſchluß faſſen, ob die in Lezug
auf die Wiedergutmachung und die Sicherheit gekotenen
Garantien eine bindende Gegenleiſtung bilden für den vor
zeitigen Verzicht Frankreichs auf das Beſetzungsrecht, das ihm
nach dem Vertrag von Verſailles zuſteht.

Es ſteht alſo, nach Briands Anſicht, immer noch bei Frank
reich, zu entſcheiden, ob der Artikel 431 Anwendung finden
ſoll oder nicht. Das heißt alſo, es hängt vom guten Willen

Frankreichs ab, ob es das Rheinland räumen will oder nicht.
b Deutſchland im Recht iſt, iſt gänzlich nebenſächlich. Seit

wann hat ein beſiegtes Land Rechte? Auch die Auffaſſung,
daß Gerechtigkeit und Entgegenkommen unlösbare Beſtand-
teile einer Verſtändigungspolitik ſind, kann ſich am Quai
d'Orſay noch immer nicht durchringen. Dieſe Auffaſſung
muß aber den Herren Franzoſen klar gemacht werden.
Auch mit dem Argument, die öffentliche Meinung in Frank
reich ſei noch nicht auf eine plötzliche Räumung eingeſtellt,
darf man nicht kommen. Wer hat die Maſſen in Frankreich.
die ſicher ſo friedlich geſonnen ſind wie wir, verhetzt und
belogen? Herr Poincaré mit ſeinen Sonntagsreden! Es
war Aufgabe der regierenden Männer in Paris, wenn ſie
den Weg nach Locarno und Thoiry gingen, auch die öffent-
liche Meinung in Frankreich darauf vorzubereiten. Wir,
die wir die größten Opfer brachten, ſollen immer vertröſtet
werden mit Hoffnungen und Ausſichten. Damit muß es
endgültig vorbei ſein. Wir haben das ſchier Menſchen
unmöglichſte geleiſtet, wir haben das fürchterliche Diktat der
Welt erfüllt, jetzt wollen wir nichts als unſer gutes Recht.
Mit Verſprechungen und Hinziehen iſt uns nicht mehr ge-
dient. Wir wollen unſere rheiniſchen Brüder wieder frei
vom Militärjoch wiſſen und laſſen nicht mehr mit uns
handeln. Wir haltens jetzt mit dem Goetheſchen Vers:

Fluch ſei der Hoffnung!
Fluch dem Glauben!
Und Fluch vor allem der Geduld!

Zur heutigen Chefbeſprechung über
die deutſch-polniſche Kriſe

Berlin, 12. Februar. Wie das „B. T.“ von unterrichteter
Seite erfährt, iſt in der Chefbeſprechung über die deutſchpolniſche
Kriſe Uebereinſtimmung darüber erzielt worden, daß eine Fort
führung der Verhandlungen als zwecklos anzu
ſehen iſt. Am Sonnabend wird wahrſcheinlich der polniſchen Re
gierung eine deutſche Note übermittelt werden, in der vor
geſchlagen wird, die Verhandlungen ſolange zu unterbrechen, bis
die Verhandlungen zwiſchen der polniſchen Regierung und dem
deutſchen Geſandten in Warſchau über die Frage der endgül-
tigen Regelung der Ausweiſung von Deutſchen
beendet ſind. Die polniſche Delegation wird wahrſcheinlich
Anfang nächſter Woche Berlin verlaſſen und erſt wieder zurück
n Penn die Warſchauer Verhandlungen zum Abſchluß ge
angt ſind.

Ein berühmter Tiebesroman
Die Briefe der Adrienne Leconvreur.

berühmteſten Liebesromanen der Weltgeſchichte gehört
die iehung der großen franzöſiſchen Schauſpielerin Adrienne
Leconvreur zu Moritz von Sachſen, dem genialen Sohne T
des Starken und der Aurora von Königsmark. Seitdem Sori

dieſe Liebe in einem viel geſpielten Stück dramatiſiert hat, iſt die
tragiſche Leidenſchaft der Tragödin immer wieder von ihrengehen Nachfolgerinnen auf der Bühne heraufbeſchworen worden.

n wußte aber von dieſer Liebe bisher nicht ſehr viel, denn die
wichtigſten Zeugniſſe, die perſönlichen Geſtändniſſe der beiden
Liebenden, fehlten, und noch vor zwei ger beklagte der letzte
Biograph der Schauſpielerin den Verluſt ihrer Briefe an Moritz
von Sachſen, in denen ſich ihr großes und heißes Herz wohl am
reichſten offenbart hat.

Dieſe Liebesbriefe Adriennes ſind jetzt von dem Beſitzer, dem
Marquis d'Argenſon, aus langer, ſorgſam behüteter Ver
borgenheit befreit und in den letzten Nummern der „Revue des
Deux Nondes“ veröffentlicht worden. Noch einmal ſpricht zu uns
die Stimme der großen Künſtlerin der Bühne und der Liebe, die
Verehrer und Publikum zur höchſten Begeiſterung hinreißen
konnte. Die Zeit vor 200 Jahren ſteigt. vor uns auf, ſo ganz
andersartig in ihren Morala Wenn en und doch ewig gleich in

der Tiefe der Gefühle. Nur die auſpielerin redet, die
der Comédie Françaiſe“, die den Glanz der klaſſiſchen franzöſi
G Dramatik zu höchſtem Leben erweckte und ebenſo durch die

röße ihres Spiels wie durch ihre Schönheit allgemeine Bewunde
rung erregte. Der eigentliche Held dieſes Romans aber, der

ſtumm bleibt, auf den aber alles Licht in tauſend ſtrahlenden
eflexen fällt, iſt Moritz von Sachſen, der ſchöne, die Welt be

aubernde 737 eines ſtarken und leidenſchaftlichen Vaters, von
dem er die unbändige Lebenskraft, die Gier nach Abenteuern und

Genuß geerbt hatte. Dieſer kühne Kriegsheld und geiſtvolle
Salonlöwe, der unzählige Schlachten und Feſtungen, unzählige

weibliche Herzen gewann, dieſer „Turenne des Zeitalters
Ludwigs XV.“, wie ihn Friedrich der Große genannt hatte, kam
1720 nach Paris und wurde vom Regenten ſofort zum „Feld
ar gemacht, nachdem er ſo manchen Sieg ſchon für die

ſiſchen Fahnen errungen. Dem ſchönen, ſtattlichen, feurigen
nne fiel ganz von ſelbſt die ſchönſte r von Paris zu,

Adrienne Lecouvreur, und kein Menſch wunderte ſich, daß die
beiden in der Liebe Erfahrenen ſich fanden; um ſo größer war das

Staunen, daß die „beiden Turteltauben“ zuſammenblieben und
ihre Beziehung eine dauernde wurde.

Die innerpolitiſche Entſpannung
Nach der Keudell-Debatte

Berlin, 11. Februar. Durch das Vertrauensvotum, das der
Reichstag auch dem neuen Reichsinnenminiſter heute ausge-
ſprochen hat, iſt die Reichsregierung erſt eigentlich vollſtändigeworden. Ein deutſchnationales Berliner Blatt hat kürglich

e daß über den Reichsinnenminiſter eine Art politi
ſcher Quarantäne verhängt worden ſpe Dieſe Quarantäne
iſt durch das heutige Reichstagsvotum aufgehoben worden. Da-
durch iſt aber auch zweifellos eine Entſpannung eingetreten,
da r jetzt eigentlich dem gefamten Reichskabinett der Weg zur
praktiſchen Arbeit freigegeben worden iſt. Jn Berliner
parlamentariſchen Kreiſen wird die Klärung leb begrüßt.
Hierbei betont man insbeſondere in den Kreiſen der Regierungs
parteien, daß nunmehr auch dem Reichsinnenminiſter vom Reichs
tag ausdrücklich das Vertrauen beſcheinigt worden ſei, daß dies

erwartet werden konnte, da die Angriffe der Oppoſition
einen Mangel an Subſtanz aufzuweiſen gehabt hätten, der
ſich ſofort offenbarte, ſobald man ſie ſachlich unterſuchte. Auch
in Oppoſitionskreiſen wird anerkannt, d die überwiegende
Mehrheit des Reichstages ſich hinter Keudell geſtellt hat, wobei
allerdings hinzugefügt wird, J es im weſentlichen darauf an
kommt, wie die neuen Miniſter der Republik ſich innerlich zu ihr,
zu der Verfaſſung und zu ihren Symbolen ſtellen. Allgemein iſt
jedoch eine Erleichterung über die Erledigung zu verſpüren, die
der ſechs Tage beſtandene „Fall Keudell“ gefunden hat.

Die Morgenblätter zum Abſchluß
der Keudell- Debatte

Berlin, 12. Februar. Zu der geſtrigen Debatte über den ſo
genannten Fall Keudell, der mit der Ablehnung des Mißtrauens-
votums endete, nehmen die Blätter ausführlich Stellung.

Die „Germania“ ſagt, mit dem Abſchluß der KeudellDebakte
ſeine eine peinliche Affäre zu Ende gegangen, nicht ohne gewiſſe
Peinlichkeiten hinterlaſſen zu haben. Zunächſt könne man wirklich

nicht ſagen, daß der Kampf der Linkspreſſe gegen den Jnnen-
miniſter immer ſehr vornehm geweſen wäre.

Die „Tägliche Rundſchau“ hebt hervor, daß der Reichskanzlzum Schluß betonte, daß er in dem neuen nene ten
treuen Helfer gefunden habe. Das ſei im Munde des Herrn Marx
die beſte Rechtfertigung gegen die Vorwürfe der Linken geweſen
die man ſich habe denken können.

Der „LokalAnzeiger“ meint, durch das Vertrauensvotum für
Herrn von Keudell und die Erklärung des Reichskanzlers ſei ſicht.
bar geworden, daß der läppiſche Verſuch, einen Keil zwiſchen
Kanzler und Jnnenmniſter zu treiben, gerade das Gegenteil be
wirkt habe. Das ſei das Schickſal dieſer Oppoſition in allem, was

ſie er W habe.ie „Deutſche Tageszeitung“ nennt den geſtrigen Tag eiſchwarzen Tag der Hetzer, da die Ünrerſuchung die völlige Ha
loſigkeit aller Anſchuldigungen und Verleumdungen ergeben habe

Die „Börſenzeitung“ urteilt: „Der allgemeine Eindruck des
geſtrigen Tages war der einer nicht nur zahlenmäßig, ſondern
ganz beſonders moraliſch kataſtrophalen Niederlage der Linken.“

Das „vBerliner Tageblatt“ meint: „Die Reichsregierung habe
jetzt ihr vollſtändiges und unbedingtes Vertrauensvotum. Daß ſie
geſtern an Vertrauen gewonnen habe, werde aber gewiß keins
ihrer Mitglieder behaupten können. Die Unterſuchung ſei mit der
Abſicht geführt worden, eine Freiſprechung des Herrn von Keudell

De Voſſiſche Zeitung ſagt: We
e „Voſſiſche ung“ ſagt: „Man ſei nicht wenig überraſvon dem hohen Ton des Reichskanzlers eberſen du den man ehe

zurückhaltende Vorſicht gewohnt ſei. Daß die Parteien der Oppo
ſition von Keudell mit anderen Augen anſehen, haben ſie geſtern
durch ihre Mißtrauensanträge bekundet. Sie glauben nicht, daß
ſich in von Keudell zwiſchen dem 81. Januar und heute eine ſo
ungeheure Wandlung vollzogen habe.“

Nach dem Urteil des „Vorwärts“ hat zwar Reichskanzler
Marx für Herrn von Keudell eine Mehrheit erhalten, ſich und
ſeiner Partei jedoch eine ſchwere moraliſche Niederlage zugefügt,

,GGGGGSGGGSGGGGASSGSGGGOGOOEEÜEÜaaernuoo e eeÜÜnnn
Der polniſche Vizepremier über

Polens Außenpolitik
Warſchau, 12. Februar. Jn der heutigen Seimſignng, in

der die Budgetdebatte Ende geführt wurde, ergriff Vizepremier Bartel das Wort zu einer ausführlichen Schilderung

der Geſamtpolitik der polniſchen Regierung. Der Miniſter wies
zunächſt die Vorwürfe zurück, daß die polniſche Regierung anti
parlamentariſch geſinnt ſei und kam dann auf die Außenpolitik
u Der Miniſter erklärte u. a., daß der Beſchluß der
otſchafterkonferenz in der Frage der Oſtbefeſtigungen

ein Kompromiß darſtelle, bei dem die deutſchen Forderungen weit-
gehend berückſichtigt worden ſeien. Das polniſche Volk brauche
ſich keine beſonderen Sorgen zu machen, da die Welt
in der letzten Zeit ſich davon habe überzeugen können, 4 von
der Sicherheit Polens der Weltfrieden abhänge. Polen
ſtehe auf dem Boden der abgeſchloſſenen Verträge, die ohne jede
Einſchränkung durchgeführt werden müßten. Die polniſche Re
gierung werde jegliche Reviſion der beſtehenden
Verträge entſchieden ablehnen. Der Vizepremier
kam dann auf die Beziehungen zu Deutſchland zu ſprechen, wobei
er u. a. erklärte, daß Polen eine reelle und wirkſame Zuſammen
arbeit mit ſeinem Nachbarlande wünſche. Die polniſche Regie-
rung glaube nicht daran, daß die deutſche Regierung tatſächlich

n n abbrechen wolle. Sollte esje dazu kommen, würde die Schuld einzig und
allein auf deutſcher Seite liegen. Zu den Be
ziehungen zu Sowjetrußland übergehend, betonte Bartel erneut,
daß Polen keine aggreſſive Politik gegen Rußland treibe.

Wenn man den polniſchen Miniſter hört, müßte man glau-
ben, daß Polen kein Wäſſerchen trüben könnte. Die Tatſachen
ſprechen aber dagegen.

Deutſchlands neue Entſchädigungsklage gegen Polen
Genf, 11. Februar. Das Völkerbundsſekretariat teilte heute

abend offiziell mit, daß die Klage der deutſchen Regierung auf
Zahlung einer Entſchädigung für die Enteignung des Stickſtoff
werkes Chorzow gegen die polniſche Regierung beim inter
nationalen Haager Schiedsgerichtshof eingegangen iſt.

Nachgeben Pekings in der Zollfrage
Berlin, 12. Februar. Nach einer Morgenblättermeldung aus

Peking hat die dortige Regierung die Entlaſſung des
Generalinſpektors Aglen zurückgenommen undihm einen Urlaub von einem Fahre bewilligt. Zu ſeinem Stell

vertreter wurde Edwards ernannt, der ſeinen Dienſt am Frei-

Freilich iſt dieſes Liebesverhältnis, das bis zu dem frühen
Tode Adriennes dauerte, von ſchweren Stürmen erſchüttert wor-
den, und der Nachhall dieſer Herzensängſte und Eiferſuchtsqualen
einer leidenſchaftlichen Frau tönt noch heute zu uns ergreifend
aus den vergilbten Blättern. Adrienne ſelbſt iſt Moritz treu ge
blieben; ſie, die vorher ſo viele Liebhaber hatte, darunter auch
Voltaire, gehörte nun dem allein, und die hingebende und auf-
opfernde Liebe d'Argentals lehnte ſie ab. Der Kriegsheld und

benteurer aber, in viele kriegeriſche und politiſche Händel ver-
ſtrickt, wird immer wieder von anderen Frauen angezogen. Jetzt
iſt er in Dresden, um von dem „väterlichen alten Sünder“ die Er
mächtigung zu der Reiſe nach Kurland zu erhalten, wo er ſich die
Herzogskrone erobern wollte. Er iſt gleich bereit, nachdem er ſich
eben von ſeiner Gemahlin geſchieden hat, die kinderloſe junge
Witwe des Herzogs, Anna Jwanowna, zu heiraten, muß aber von
gen Plan abſtehen, weil Rußland und Polen dagegen
ind, und kehrt nach Paris zu Adrienne zurück. In dieſem Zeit
punkt beginnen die Liebesbriefe der auſpielerin. Es ſind
nichts als Liebesbriefe. Jhre Kunſt, die Umwelt ſind für dieſe
leidenſchaftliche Frau nicht vorhanden. Sie lebte nur in dem Ge
liebten. Beide ſind furchtbar eiferſüchtig, und Adrienne jeden-
ſane hat allen Grund dazu. Sie weiß, daß ſie älter wird und daß
ie die „ſchönen Tage“, die ihr bleiben, nutzen muß. „Mißbrauche
nicht mein Vertrauen und meine Geduld,“ fleht ſie ihn an. „Denke
daran, wie koſtbar die Zeit iſt und für mich hundertmal mehr als

r Dich. Laß uns nicht vergeuden, was mir von meinen ſchönen
agen bleibt. Komm' zurück, wenn Du kannſt, aber ſchädige nicht

Dein Schickſal dadurch, denn ich würde mir das niemals ver-
geben.“ Er iſt unterdeſſen nach Moskau gegangen, und ſie ſchreibt
ihm täglich l lange Briefe. Küſſe dieſen Brief, mein teurer

raf. Dieſe Blätter ſind uns beiden gemeinſam. Jch leſe immer
wieder Deine letzten beiden h und liebe nur d

Moritz bemühte ſich unterdeſſen um die Hand r Tochter
Peters des Großen, der reizenden Eliſabeth, aber Adrienne iſt
darüber nicht beunruhigt; ſie weiß, daß es ſich dabei um eine
Staatsaffäre handelt. Um ſo unglücklicher iſt ſie über andere
Liebesabenteuer, bei denen ſie die Beteiligung e Herzens
ahnt. Sie droht ihm, daß auch ſie Verehrer habe; ſie brauche bloß
zuzugreifen; ſie denkt daran, ins Kloſter zu gehen. Als er wieder
kehrt, ahnt ſie, daß ſie ihn verloren hat. „Faſt drei Jahre der Ab-
weſenheit haben mir nicht vier oder fünf Tage ruhigen Glücks bei
Deiner Rückkehr gebracht.“

Sie fühlt, daß er „nur ſich ſelbſt liebt“, und ſo ſtirbt ſie am
15. März 1730. An ihrem Totenbett ſtehen Moritz und Voltaire.
Da ſie ihren Stand nicht abgeſchworen r kann ſie kein chriſt
liches Begräbnis erhalten und wird bei Nacht und Nebel in ein
unbekanntes Grab geworfen.

a angetreten hat. Die Regierung hat ferner ihren dem General
inſpektor erteilten Befehl zur Einziehung der Zuſatzzölle zurück
gezogen.

Abſchaffung der Ausländer-Gerichts-
barkeit durch Kanton

Berlin, 12. Febr. Wie die Morgenblätter aus Hankau melden,
teilte der Außenminiſter von Kanton den Konſulaten mit, daß
auf Grund einer des politiſchen Büros ausländiſche
Kläger künftig keine Klage mehr vor dem Gemiſchen Ge
richts 7Wängip machen können. Alle Ausländerprozeſſe müſſen
vor chineſiſchen Gerichtshöfen ohne Unterſtützung eines
Konſularbeamten als Beiſitzer durchgeführt werden.

London, 11. Februar. Die Kantoner Regierung hat, wie aus
Hongkong berichtet wird, Beſtimmungen für die Abſchaffung der
Mädchenſklaverei in der Provinz Kwantung in Süd-
China erlaſſen. Jnnerhalb zwei Monaten müſſen alle Sklavinnen
freigelaſſen ſein.

Sun 30 Kilometer vor Hankau?
Berlin, 12. Februar. Die Morgenblätter bringen aus London

eine Exchangemeldung aus Schanghai, nach der die Kantoneſen
einen ſchweren Rückſchlag erlitten haben. General Sun ſei bis
auf 20 engliſche Meilen von Hankau vorgedrungen.
Allerdings verlautet gleichzeitig, daß Suns erſter Unterführer
Han unzuverläſſig ſei und mit ſeinem Abmarſch gerechnet werde.

Wupeifu gegen Tſchangtſolin
London, 11. Febr. Wie „Central News“ aus Peking berichte

D dem Vormarſch der Truppen re durch den Genera
upeifu und ſeinen Verbündeten Widerſtand entgegengeſetzt

worden. Wupeifu hat Tſchangtſolin mitgeteilt, daß, falls ſeine
Truppen in die Provinz Honan einmarſchierten, ein Konflikt ent
ſtehen würde. Die Provinz Honan bildet infolgedeſſen einen
Pufferſtaat zwiſchen den Armeen Pekings und der Kantoneſer Re
ierung. Jn a hoffte man bekanntlich, daß die Offenſive
ſchangtſolins den befürchteten Vormarſch der Kanto-

neſer auf Schanghai verhindern würde. Allem Anſchein
nach hängt jetzt alles von der Haltung Wupeifus ab. Wenn dieſer
ſeine bisherige Haltung beibehielte, würde dies den offenen Aus
e der Feindſeligkeiten gegenüber Tſchangtſolin be

uten.
Wie aus Waſſington berichtet wird, haben weitere 1200 Mann

Befehl erhalten, nach China auszureiſen. Geſtern ſind
bereits 250 Mann Marineſoldaten, von Manila kommend, in
Schanghai gelandet worden.

„hotel Stadt Cemberg“
in den beiden Ufa-Theatern.

Der Roman Ludwig BViros iſt in geſchickteſter Weiſe verwandt
worden, um unter der Regie Mauritz Stillers einen Film zu
drehen, in dem Pola Negri eine Rolle übernommen hat, die für
ſie wie geſ gffen iſt, die ihre künſtleriſchen Qualitäten eklatant
erſcheinen läß

Galiziſcher Feldzug ein ungariſcher Huſarenleutnant wirdverwundet in das Lotel „Stadt Lemberg“ verſchlagen. Kurz

darauf wird das Haus ruſſiſches Hauptquartier. Das Zimmer
mädchen Anna Sedlek verbirgt den Offizier als Kellner. Der
ruſſiſche General verliebt ſich in das Zimmermädchen, das ab-
weiſend iſt, das vielmehr den Ungarn liebt. Die Erſchießung
eines ruſſiſchen Spions in der Badewanne wird für den ungari
ſchen Huſaren verhängnisvoll. Er muß flüchten, die Anna
Sedlek wird vom General Juſchkiewitſch wieder zum Dienſt
mädchen erniedrigt. Da kommen Meldungen von der Front
die ruſſiſche Front iſt durchbrochen. Baron Almaſey, der vor
Tagen r den Hotelkellner geſpielt, rückt mit den Oeſterreichern
Led. ückliches Ende vereinigt Zimmermädchen und Huſaren
eutnan

Eine Glangleiſtung vollbringt Pola Negri. Es iſt derrortinierten Filmſchauſpielerin 77 gelungen, da kleine Hotel

mädchen Anna dramatiſch ſo eindrucksvoll zu geſtalten, daß ſie
allein einen Erfolg des Films gewährleiſtet. Nun hat ſie zum
Ueberfluß noch er a Gegenſpieler: James Hall als
Baron Almaſey alias Kellner Andreas hat prächtige Momente.
Jntereſſant ſind die lebenswahren ruſſiſchen Typen der Offiziere,
die George Siegmann, Souſſannie und Madams dem Leben
abgelauſcht haben. Zu einem echten Galizier erhebt Max David
ſon den Elias Buttermann, Portier im Hotel „Stadt Lemberg

r ein großer Erfolg des Paramountfilmes,
gewährleiſtet durch geſchickte Regie, die bei ausgezeichneten photo
graphiſchen Aufnahmen ſehr gute Bilder und Szenen zuſammen
geſtellt hat, letzten Endes aber durch die perſönliche Auffaſſung
und Darſtellung der Spieler, vor allem der beſten FilmtragödinAmerikas, der Kola Negri. reckn

e

Ein zeitgenöſſiſches Bildnis Johann Sebaſtian Bachs iſt j
der Philadelphia Art Alliance geſtiftet worden. Es iſt ein
des Balthaſar Denner, des einſt wegen ſeiner Naturtreue
berühmten Hamburger Malers (1685--1749)

m



Wiederernennung der aus
geſchiedenen Verwaltungsmitglieder

der Reichsbahn
Berlin, 12. Febr. Wie die „T. U.“ erfährt, hat der inter

nationale Treuhänder der Deutſchen Reichsbahn, Delacroix, ſo
eben die drei von ihm zu ernennenden, durch das Los aus dem
Verwaltungsrat ausgeſchiedenen Mitglieder des Verwaltungs-
rates der Deutſchen Reichsbahn, a a. D. Berg
mann, Exz. von Miller und den Belgier Jadot wieder zu
Mitgliedern ernannt, ſo daß nunmehr der Verwaltungsrat der
Deutſchen Reichsbahn, nachdem auch die Reichsregierung die aus
geſchiedenen Mitglieder wieder ernannt hat, in ſeiner bis
herigen Zuſammenſetzung i geworden iſt. Die Er
nennung der drei wieder beſtätigten Mitglieder hat ziemlich lange
auf ſich warten laſſen, was ſich der Abweſenheit insbe
ſondere des Reparationsagenten Parker Gilbert erklärt. Die
Wiederernennung der bisherigen Mitglieder wurde allgemein in
Deutſchland erwartet.

Der Abbruch mit Polen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 12. Februar. Die noch immer nicht abgeſandte
ßeutſche Note an Polen ſpricht nicht den einfachen Abbruch der
Verhandlungen mit Polen aus. Sie ſtellt vielmehr feſt, daß, wie
wir bereits gemeldet haben, die Verhandlungen mit Polen be
ſonders in der L Ken der W nicht fortzuſetzen ſeien, bevor
nicht endlich eine Regelung der Aus we ngsfrage erzielt
iſt, über die der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher,
nun ſchon ſeit Wochen und Monaten ergebnislos verhandelt.

Der Verfaſſungskampf in der
Studentenſchaft

Berlin, 11. Februar. Jm weiteren Verlauf der Beratungen
des Hauptausſchuſſes des preußiſchen Landtages über den Kultus
haushalt trat u. a. der ähere Kultusminiſter Dr. Boelitz für
hinausſchiebung r Wieregrenge für Univerſitätsprofeſſoren ein.
De. Boelitz forderte ſerner Beſchleunigung des neuen Diſziplinax
rechts für die preußiſchen Hochſchnlen und äußerte die Befürchtung,
daß Preußen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft und dem der
aktiven Reichskulturpolitik immer mehr ins Hintertreffen
gerate. Der Zentrumsaßgeordnete Dr. Lauſcher erklärte hier
auf, daß in der Frage der Studentenſchaft in Magdeburg nichts ge
redet worden ſei, was die Stellung des Zentrums wankend machen
tönnte. Der Geiſt ſei derartig, daß es fraglich ſei, ob ſolchen Orga
niſationen ſtaatliche Rechte gegeben werden könnten. Nachdem
dann noch ein Vertreter der Wirtſchaftspartei größte Vorſicht für
die am Dienstag beginnenden Verhandlungen mit der Studenten-
ſchaft gefordert hatte und von ſozialdemokratiſcher Seite erklärt
worden war, daß die Studentenſchaft der Selbſtändigkeit nicht
wert ſei, wenn ſie dieſes Recht nicht einwandfrei gebrauche,
äußerte Kultusminiſter Dr. Becker ſich über die Entwick
lung des Verfaſſungskampfes in der Studentenſchaft.
Der Miniſter erklärte, daß der in der Studentenſchaft wie in der
Jugend überhaupt herrſchende Radikalismus nicht ſo weit
en dürfte, daß gewiſſe Gruppen verſuchten, ſich über die

utorität des Staates hinwegzuſetzen. Die Studentenſchaft dürfe
nicht überſehen, daß der Standpunkt des Miniſteriums in der
Koalitionsfrage, alle auslandsdeutſchen Studentengruppen zu
vereinigen, unbeirrt da ſei und ſein müſſe. Das Miniſte
rium habe nie daran gedacht, die Studentenſchaft zu zwingen,
Tſchechen und Polen an der Koalition zu beteiligen. Die Linie
der Politik des Miniſteriums könne nicht dadurch verwiſcht wer-
den, daß durch eine geſchickte Verwechſlung der Begriffe „Völkiſch“und „Volkstum“ die Oeffentlichkeit zu beeinfluſſen verſucht

würde. Der Miniſter wiſſe ſich in dieſer Frage mit der großen
Mehrheit des Landtages eins. Hierauf teilte der Miniſter noch

it, daß bei der Univerſität Münſter ein Seminar für Gewerk
chaftsweſen eingerichtet worden ſei und daß die Unterrichts

berwaltung als allgemeine Altersgrenze für Pro
feſſoren das 68. Lebensjahr für geeignet halte.

Vor einer Generalausſperrung
in Sachſen?

Leipzig, 11. Februar. Die Ausſperrung in der Leipziger
Metallnduſtrie iſt heute reſtlos durchgeführt worden. Zu
Zoiſchenfällen iſt es bisher nicht gekommen. Morgen ſollen auf
Veranlaſſung der ſächſiſchen Regieruung Schlichtungsver
handlungen in Dresden gepflogen werden. Man rechnet in
Arbeiterkreiſen damit, daß der Schiedsſpruch nicht zur Zufriedenheit
der Arbeiterſchaft ausfalle und es zu der angedrohten General
ausſperrung für ganz Sachſen kommen werde, falls die Arbeit
nicht bis Sonnabend wieder aufgenommen werden kann, oder
wenigſtens die Bereitwilligkeit zur Arbeitsaufnahme bis dahin er-
klart worden iſt.

e

Deutſchnationale Polkspartei, Volksverein Halle Saalkreis
Saalkreis.

Zſcherben. Sonnabend, den 19. Februar, abends 8 Uhr im
Gaſthof Steinkopf Verſammlung. Redner: Landtagsabg. Herrmann
und Geſchäftsführer Poche.

Untermaſchwitz. Dienstag, den 1. März, abends 8 Uhr im
Gaſthof Vortrag über „Die politiſche Lage“ (Lichtbildervortrag).

Stadt Halle.
AngeſtelltenGruppe. Montag, den 14. Februar, abends

s Uhr Generalverſammlung im „Haus der Landwirte“. Tages
ordnung: Geſchäftsbericht, Kaſſenbericht, Vorſtandswahl, Anträge,
Verſchiedenes. Alle deutſchnationalen Angeſtellten ſind eingeladen.
Gruppe SüdOſt. Dienstag, den 15. Februar, abends 8 Uhr
im „Schultheiß-Reſtaurant“, Merſeburger Straße 10, Unter-
haltungsabend. Redner: Herr BeckerZeitz: „Regierungsbildung
und Deutſchnationale Volkspartei.“ Geſang: Frl. Hauenſtein,
am Klavier: Frl. Strebel.

Konzert von Frl. Jeske. Frl. Jeske, die ſchon ſo oft in
unſeren Veranſtaltungen uneigennützig geſungen hat, gibt am
Miltwoch, den 6. Februar, abends 8 Uhr in der „Loge zu den fünf
Türmen“, Albrechtſtraße, ein Konzert. Wir bitten alle Partei
freunde, das Konzert zahlreich zu beſuchen. Karten in unſerer
Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10.

Gruppe Mitte-Weſt. Donnerstag, den 17. Februar, abends
s Uhr Lichtbildervortrag „Das deutſche Danzig“, Lokal „St. Nilo-
laus“. Alle Oſtbünde ſind eingeladen.

Jahreshauptverſammlung. Mittwoch, den 23. Februar, abends
s Uhr im „Neumarktſchützenhaus“. W Jahresbericht,
Kaſſenbericht, Bericht der Kaſſenprüfer, orſtandswahl, Vortrag des
Reichstagsabg. Geh. Oberregierungsrat Dr. v. Dryander-Verlin
über „Die politiſche Lage“. Alle Mitglieder müſſen erſcheinen.

Nitgliedskarten mitbringen.
Jugendgruppe. Sonntag, den 27. Februar, nachm. 6 Uhr

nftes Stiſczn arg im oberen Saal des „Stadtſchützenhauſes“.
ſtrede: Deutſchnationale Jugend“, Landtagsabg. Schmidt-

Berlin. Muſik, Sologeſang, Chorgeſang, Turnen, Theater. Vor-
verkauf der Programme in der Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10.

nziehung der Beiträge. Jn dieſen Tagen beginnen e
ehrenamtlichen Begirksdamen mit der Einziehung der Beiträge.
Vir bitten alle Mitglieder höflichſt, das Geld bereitzulegen ent
weder für ein Vierteljahr, oder, wer ſich weitere Beſuche erſparen
will, gleich für das ganze Jahr. Zu bedenken geben wir, daß die
Arbeit der einſammelnden Damen und Herren eine ſehr ſchwierige
und verdrußreiche iſt und bitten, ihnen deshalb bei ihrem Ein
ſammeln keine Schwierigkeiten zu bereiten, ſondern das Geld
bereitzulegen.

Moderne Teufelanustreibung
Ratſchläge für Ehegatten Ein mißlungenes Experiment Kniebeugen zum Zahmwerden.

Berlin, 10. Februar. Jn einem Hauſe nahe dem Wedding
wohnt ein Händler namens Müller, der geſtern ein ſeltſames Er-
lebnis hatte. Müller hatte am Abend zubor in einer Schankwirt-
ſchaft zwei biedere Männer kennengelernt, die dort bei einem Glas

Bier ſaßen und ſich lebhaft unterhielten. Das Geſpräch intereſ-
ſierte Müller außerordentlich; denn es handelte ſich um nichts
Geringeres als Teufelsaustreibungen. Müller, deſſen Frau zu
Hauſe ein ſehr ſtrenges Regiment führt, hatte plötzlich einen
genialen Gedanken. Wie kam es, ſo fragte er ſich, daß
ihn ſeine Frau ſo knapp mit dem Geld hielt, ihm nicht die geringſte
Freiheit einräumte, ja ſogar den Hausſchlüſſel verſagte? Sicher
war ſeine Frau „vom Teufel beſeſſen“. Wie wäre es, wenn
man ihr den Teufel austriebe?

Müller ſetzte ſich zu den beiden Männern an den Tiſch und
klagte ihnen ſein Leid. Dann fragte er ſie, ob ſie wohl imſtande
ſeien,

ſeiner Frau den Teufel auszutreibezz.
Die beiden Fremden erklärten ſich ſofort dazu bereit.
abredete, daß die Teufelsaustreibung am frühen Morgen in der
Müllerſchen Wohnung vor ſich gehen ſollte. Um 5 Uhr früh
ſchon klingelten die beiden Teufelsbeſchwörer an der Müllerſchen
Wohnungstür. Müller, der ſich in aller Haſt ankleidete, bekam es
nun doch etwas mit der Angſt zu tun. Er bat die beiden, ſich recht
ruhig zu verhalten und erſt mit ihm in einem Lokal ein Glas

Man ver

Bier zur Stärkung zu trinken. Das tat man denn auch und es
wurde allmählich 9 Uhr. Müller, deſſen Mut trotz der Stärkung
noch ziemlich klein geblieben war, hielt es für geraten, die beiden
allein gehen zu laſſen und den Erfolg in der Kneipe abzuwarken.

Die Teufelsbeſchwörer gingen alſo zu Frau Müller, erzählten
ihr, ſie ſeien Freunde ihres Mannes und wollten in der Wohnung
auf ihn warten. Mitten in einer religiöſen Unterhaltung, an der
ſich auch Frau Müller beteiligte, packten ſie plötzlich die Frau und
erklärten ihr, ſie müßten ihr den Teufel austreiben und ſie geſund
beten. Ehe Frau Müller noch dazu kam, ſich zu wehren, drückken
die Männer ſie gegen die Wand und zwangen ſie unter Drohungen,

ein paar Dutzend Kniebeugen

zu machen. Dann warfen ſie die Frau mit dem Rücken auf den
Fußboden. Einer ergriff ſie am Kopf, der andere an den Füßen
und beide zogen nach Kräften, um ſie zu „ſtrecken“. Jetzt rief
Frau Müller um Hilfe, und Nachbarn alarmierten die Polizei.
Die beiden „Teufelsaustreiber“ wurden feſtgenommen. Es
ſtellte ſich heraus, daß beide erſt vor kurzem aus der Nervenheil-
anſtalt Bernau entlaſſen worden waren.

Der Handelsmann Müller ſaß inzwiſchen immer noch in der
Wirtſchaft und trank ein Glas Vier nach dem anderen. Von dort
holte ihn ſeine Frau ſpäter ab. Es ſoll dann noch zwiſchen den
Eheleuten eine kleine private Auseinanderſetzung gegeben haben,
die den Mann davon überzeugte, daß den Teufelsbeſchwörern das

Experiment nicht gelungen war.

Mord wegen einer Verſicherungs
prämie

Berlin, 12. Februar. Wie die Morgenblätter berichten,
wurde dieſer Tage in Blankenſee in Mecklenburg der 26jäh
rige Landwirt Karl Roh de von dem Erbpächter Krüger wegen
einer Verſicherungsſumme von 50 000 Mark um gebracht.

Fünf Millionen Schwedenkronen
unterſchlagen

Stockholm, 11. Februar. Der Direktor der Stodk
holmer Firma Dietrichſon Co. und frühere Jnhaber der
Firma Poffelt in Lübeck, Birger Cederborg, ſtellte ſich geſtern
abend der Kriminalpolizei. Er hat über fünf Millionen
Kronen unterſchlagen.

Wettlauf zwiſchen Strafanzeige und Widerruf
Der zu ſpät widerrufene Meineid.

Berlin, 11. Februar. Zum zweiten Male beſchäftigte ſich
das Schwurgericht II mit einem Meineidsfall, der durch die be
ſonderen Umſtände ſchon bei der erſten Verhandlung Aufſehen
erregt hatte. Es handelte ſich nämlich darum, daß die Strafanzeige
eine halbe Stunde früher eingegangen war als der
Widerruf des Eides. Die Angeklagte, eine Frau Behrend cus
Neukölln, hatte in einem Mietsſtreit beſchworen, daß ſie die von der
Hauswirtin ieſene Poſtanweiſung nicht zurückbekommen
habe. Nach dem Termin drohte die Hauswirtin mit der Meineids-
anzeige, und Frau Behrend ſtellte zu Hauſe feſt, daß ſie ſich geirrt
hatte. Obwohl ſie ſofort einen Widerruf aufſetzte und zum Gericht
brachte, kam ſie damit zu ſpät. Die Anzeige der Hauswirtin war
ſchon eingegangen, als Frau B. ihren Widerruf nachmittags gegen
114 Uhr in den Briefkaſten des Amtsgerichts warf, vor dem der
Eid geleiſtet war. Das Schwurgericht hatte Frau B. wegen fahrläſſigen TD zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Hier
gegen hatte R.A. Dr. Siegfried Aron Reviſion beim Reichsgericht
eingelegt, die ſich gegen eine derartig formale Auslegung des 163
Abſ. 2 des St. G. B., wie ſie das Schwurgericht vorgenommen hatte,
richtete. Der zweite Strafſenat des Reichsgerichts hatte das Urteil
aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das

wurgericht zurückverwieſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Ein
wurf in den Briefkaſten genüge, und daß der Widerruf
nicht zu der gegebenen Zeit bereits zur Kenntnis des Gerichtes, das
den Eid abgenommen hatte, gekommen ſein brauchte. Jn der
jetzigen neuen Verhandlung vor dem Schwurgericht wurde ein
neuer eingehender Beweis darüber erhoben, ob die Straf-
anzeige vor dem Briefeinwurf erfolgt ſei. Da der
dienſttuende Polizeibeamte mit Beſtimmtheit bekundete, daß er an
dem fraglichen Tage nur bis mittags Dienſt gehabt hatte, wurde
Frau Behrend vom Schwurgericht von neuem ſchuldig be
unden und wegen fahrläſſigen Falſcheides zu derſelben Strafe von

ſege Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. Der
Fall Behrend wird nun zum zweiten Male zur Reviſion an das
Reichsgericht gehen.

neberfall auf eine ruſſiſche Bahnſtation.
Auf einer Vorortſtation von Schitomir überfielen Banditen
den Stationechef, er mordeten ihn und zwei Fahrgäſte und
bemächtigten ſich der Bahnkaſſe mit 18 000 Rubeln. Die Banditen
entkamen auf einer Lokomotive.

Tödlicher Unfall eines ſchwediſchen Eiskunſtläufers. Bei einem
Eisfeſt in Pontereſina fiel der bekannte ſchwediſche Eiskunſt
läufer Larſen während der Ausführung einer komiſchen
Nummer plötzlich um und blieb tot liegen. Als Todesurſache wird
Herzſchlag angenommen.

Die Schweſter des letzten Miniſterpräſibenten des Zaren wegen
Kokainhandels verhaftet. Nach Meldungen aus Moskau iſt dort
die Schweſter des letzten Miniſterpräſidenten des Zaren, Goremykin,
ſowie eine Gruppe von früheren ruſſiſchen Ariſtokraten wegen
Kokainhandels verhaftet worden.

ParaTyphus in Beſſarabien. Aus Kiſchinew wird gemeldet,
daß im Diſtrikt Lapusna die ParatyphusEpidemie fortſchreitet.
Bisher konnten 69 Fälle feſtgeſtellt werden. Die Bekämpfung der
Seuche wird ungemein erſchwert, da die Krankheit in Dörfern
vorkommt, wo ärztliche Hilfe nun ſchwer zu haben iſt. Von Re
gierungsſeite ſind alle erforderlichen Maßnahmen getroffen worden.

Buchmacherſkandal in Budapeſt. Bei drei behördlich zugelaſſenen
Buchmacherfirmen wurden große Unterſchleifen zum Schaden der
übrigen Buchmacher feſtgeſtellt. Die Unterſchleifen ſtehen im Zu
ſammenhang mit Rieſenverluſten des ungariſchen Grafen Heinrich
Ludwig Wenckheim, der bei den drei Buchmachern allein mehr als
12 Milliarden Kronen verſpielt hat.

Behinderung der Oſtſeeſchiffahrt durch Eisberge. Eine Anzahl
von Schiffen aus Petersburg iſt bei Nogland im EKiſe ſtecken-
nern Jm öſtlichen Teil des Finniſchen Meerbuſens ſoll die
Schiffahrt durch Eisberge ſtark behindert ſein.

Hundetreue Unlängſt verunglückte in Chemnitz ein kleines
Mädchen im Alter von ſechs Jahren. Außer den Eltern, die ſich
über den jähen Verluſt ihres Kindes nicht tröſten konnten, hat auch
ihr vierbeiniger Spielgefährte, ihr Hund, das Unglück nicht zu
überwinden vermocht. Das Tier iſt bereits in der dem Unglücksfalle
folgenden Nacht eingegangen.

doch nur der „Normaldurſt“ mit berückſichtigt werden könne.

Agnes Sorma tot
New-York, 12. Februar. In Prescott im Staate Arinca

iſt die bekannte Filmſchauſpielerin Agnes Sorma infolge Herz-
ſchlages plötzlich geſtorben.

Der Durſt des Feuerfreſſers
Vor dem Varietéſchiedsgericht in Berlin erſchien als Kläger ein

Neger. Dieſer Neger hatte in einem Kabarett in einer Provinz
ſtadt ein Engagement erhalten. Für eine verhältnismäßig geringe
Gage in bar verpflichtete er ſich,

täglich zweimal Feuer zu freſſen
vor den Augen des Publikums, um den Leuten ſo angenehmes
Gruſeln zu verurſachen. Außer der Barvergütung hatte er ſich
vollſtändige Verpflegung und freie Wohnung ausbedungen.“ Der
Direktor des Kabaretts war damit einverſtanden. Vom Trinken
hatte keiner der Kontrahenten bei Vertragsabſchluß etwas erwähnt.
Als der Vertrag nun erfüllt wurde, ſtellte ſich heraus, daß der
Neger einen ganz unheimlichen Durſt entwickelte. Zu
jeder Tages und Nachtzeit hatte er Durſt, und da er vertraglich
vollſtändige Verpflegung wozu er das Löſchen ſeines Durſtes
rechnete zu verlangen hate, machte er auch keinerlei Verſuche,
ſeinen Durſt zu unterdrücken. Er trank nicht etwa Selterwaſſer
oder Limonade, nein,

er trank nur Kognak.
Als der Vertragsmonat herum war, zog der Direktor von der Gage
kurzerhand einen Betrag für Getränke ab. Hiermit aber war der
Neger nicht einverſtanden, und ſo kam die Angelegenheit vor das
VarietéSchiedsgericht.

Der beklagte Direktor wandte ein, daß bei voller Verpflegung
Der

Neger war aber anderer Anſicht. Nach ſeiner Auffaſſung kam der
„Normaldurſt“ für ihn überhaupt nicht in Frage. Er war ja auch

kein Normalmenſch, ſondern ein Fenuerfreſſer.
Und dieſe Tätigkeit verurſachte eben jenen großen Durſt, den er
nur mit Feuerwaſſer löſchen konnte. Die Richter bemühten ſich,
dieſen ſonderbaren Ken durch einen Vergleich aus der Welt
zu ſchaffen. Jhre Bemühungen waren auch mit Erfolg gekrönt,
und ſo wurden ſie der undankbaren Aufgabe enthoben, ein Urteil
über den großen Durſt zu fällen.

Ein 50 000 Mark-Darlehnsſchwindler verhaftet. Jn Wien
wurde ein Darlehnsſchwindler auf die Anzeige eines üncheners
hin entlarvt und verhaftet. In der letzten Zeit erſchienen in einer
Reihe deutſcher Blätter Jnſerate, worin ein Darlehn von 50 000
Mark geſucht wurde. Auf eines dieſer Inſerate meldete ſich ein
Münchener, der den erhaltenen Brief ſofort an die Wiener Polizei
behörde weitergab. Der Darlehnsſucher behauptete, daß er eine
große engliſche Erbſchaft von 800 000 Pfund Sterling als un
ehelicher Sohn der bekannten Schauſpielerin Clara Ziegler und
eine engliſchen Lords zu erwarten habe. Der Verhaftete befand
ſich auch im Beſitze eines gefälſchten deutſchen Paſſes.

Süßer Dünger. Ein eigenartiges Mißgeſchick iſt einem Knecht
in Thalheim (Sachſen) zugeſtoßen. Der Mann war beauftragt
worden, den Kunſtdünger, der in großen Säcken in der Scheune
ſtand, auszuſtreuen. Jm Eifer erwiſchte er aber auch einen Doppel
zentner Zucker, den er fleißig mit ausſtreute. Das Mißgeſchick
wurde erſt entdeckt, als der Hausfrau der Zucker ausgegangen war.
Daß ſich auf dem betreffenden Acker die Spatzen in großen Scharen
zuſammenfanden und herumbalgten, braucht nicht erſt beſonders
erwähnt zu werden.

Der Adler im Hühnerſtall. Durch das aufgeregte Gackern der
Hühner aufmerkſam geworden, war der Portier einer bei
Brescia gelegenen Villa nach dem Hühnerſtall geeilt. Er ſah
ſich dort einem großen Raubvogel gegenüber, den er kaltblütig am
Halſe packte, obwohl ſich das Tier mit Krallen und Schnabel heftig
zur Wehr ſetzte. Aber der Portier hielt den Hals des Eindring-
lings umklammert und brachte ihn nach der Küche, wo er ihn durch
einen Schlag mit dem Hammer tötete. Man hatte einen Königs
adler erlegt, der eine Flügelſpannweite von zwei Metern aufwies.
Der Adler hatte ſich wahrſcheinlich im Sturm verirrt und, offen
bar vom Hunger getrieben, den Hühnerſtall der Villa überfallen.
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Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer Toehter Meine Verlobung mit Fräulein

Erika mit dem Diplomlandwirt und Erika Frahnert, Tochter des
Wirtschaftsberateor im südafrika- Oberstleutnants a. D. und Ober-

nischen Ministerium für Landwirt- regierungsrats Ernst Frahnert
schaft Herrn Wolfgang Schultz und seiner Frau Gemahlin Gertrud
geben wir hiermit bekannt. geb. Tieisch, beehre ich mich anzu-

Halle a. S., Februar 1927. zeigen. v80
Pretoria, Februar 1927,

Oberstleutnant a. D.
u. Oberregierungsrat Wolteune Schultz

Diplomlandwirt.

hre arm heufioen Taqe Voll-
zo0oe ne Vermeahlun o 9eben
berearnrnt

Wilhelm Winter und Frau
Eise Geb. VOOSèlI.

Schaeafstàcdt
12. Februer 1927.

rielie

Am I. Februar starb plötzlich und unerwartet meine
hebe Frau, unsere treusorgende Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

geb. Sonnemann
im 51. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Paul Naumann
und Kinder.

Planena, den 12. Februar 1927.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2 Uhr in
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Ernst Harrschuhn
3tegmar Chemnitz (136

O Unsere neue Kolſektſon für 1927 ist verkaufsbereit. Ganz
besondere Aufmerksamkeſthaben wir der jetzt herrschenden

Modelinie zugewendet. Sie finden bel uns P für Lassen Sie gich
alle RAume W passend, die größte Auswahl auch die e
reizender Muster und Farben

in afſen Proſsiagen., Roſie von 30 an

Verlangen Sie bitte unsere Musterbüöcher und vergessen
Sie nicht unsere Schaufenster zu besſichtigen

Schreibmaschine
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Fr. Wonlfarth,
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III
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in gröester Aeevwahl.
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Todesfälle
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alle a. S.
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velle des Gertraudenfriedh

eerdig. Montag

kerhard Beyer

im Alter von 8 Jahren.

Döllniss, d. 12. Febr. 1927.
Fernrut 2151.

Hallesches Erd- u. Feuerbdestattungsinstitmi
gegründet 1874

Adolf Brauer

Volkswohl Bunde
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Gr. Märkerstr. 25.

Kino guteFamilie Franz Beyer.

Homöopathische
r r Krankendehandlunakuter und chrönſscher Leiden. 1

Tödtmann, franz
797

BRocgtattungse Vergioherung a. G.

seegvnel, Bank and Tigeh
maenen's Zimmer hell u. friseh

Rohrmönel Bubi,

doutsoheo

Herrengtraßbe 4.

Kaisorbad, Bad Schmiedeberg Bez. Halle a. S.

Speozialanstalt für Gient, Rheumausmus, Nervenleiden, besonders
lschias, Frauenleiden u. Verletzungeſolgen, sowie Gelenkversteifungen.

Moorbéder irn ieuse. Zentralhezungo.
Vorzuoliche Verpfieoun o. Mais Preise.
Eröffnung am Montag, den 14. Februar.
Auskunft erteilt gern die Verwaltung eder der leſtende Arzt: Sanſtätsrat Dr. Ab e ht.

Dauerwäsche St Trumpt!

Lieferdar in bunt und weiß
Kragen extra stark bis Weite 50.

Fort mit der Gummiwäsehe!
u Verkaufsstelle

1

Pore mm
frauenkleidung
in der Heimkunset-

Wwerkstätte
H. Weh mer,

Str. 12
eke MohenzolernetrFernruf 29467. 817

Muſſugen
in und außer dem Hauſe
manuelle und elektriſche 967

Heißluftbehandlung.

Max Koerteseher,
fachärztlich geprüfter Maſſeur,
Halle (S-). Südſtr. 52 pt. 1.

Sprechzeit 4--7 Uhr.

Arterien-
verkalkung!
Einf. wunderbar. Heilverfahren
teile jedem köſtenlos mit.

Rabe, HaS
T G. Xlappenbaeß Co.

Grobe Ulrichstrabe 41. o
C ECelle, Wiidgrobenſtt.

on Rheuma trink enden re

895

Bestimmt vergeht dann alles Weh!
Ein Paket, 14 Tage reichend, RM. 3,50

10000 Anerkennunzen
Niederlage:

M. Waltsgott Nach Gr. Ulrichstr. 30

Maschinentabrik u. Elgongiesserel, Akt. Ges.

90884 G. S.
Die achtundzwanzigste ordentliche

Generalversammlung
unserer Gesellschaſt findet am
Sonnadend, dem 6 März 1927, mittogs 12 Uhr
im Sitzungssaale der Handels kammer zuflalie a S., Franckestrabe b6, statt. wozu wir
unsere Herren Artionäre vrvebenst einladen.

Taoegordnunqo:
l. Vorlegung des Geschaitabe lehtes, der Ver-

mögens-, sowie der Gewinn- und Verfust-
rtechnung für 1926 und ges Kevisionsberi htes.
Entiastun des Vorstiandes und des Aufsichts-
rates, Festseizun, der OVwvwidende.
Wani zum Aufsichisra
Wanl von Rechnungsprüfern,
Zur Ceinahme an dieser Versammlung sind

dleenigen Actiongäre berechrigt, Woche re
Aktien mit doppeltem Nam mer verzerehnis ge-
mäs 5 18 des di tutes in Halle a. beim
Haileschen ankverein von Kuliseh, Kaemp Co
oder dei der Ges ells chaftskass e oder
in Berlin dei der Dresdner an k dis
spätestens zum l. Märzl927, mit-
tags 19Uher, hinterlegt haden.

F I n
Weſen gepr Oper

e (Sacie)Braceorstno 16. am Harkf
Tal. 5137

94

Candwirtſchaſtleke Eekranftalten
und Oberrealſeßule zu Helmſtedt.

a) Landwirtſchafteſchule(fräh. Einj.- Zeugn. )Franzbſ.
b) Ackerbau- und Winterſchule: 2 bis
c) Seminar (höhere Lehranſtalt) f. prakt. Landwirte

je Oſtern u. Mich einj. Kurſ. Vorbildag.: Einj.- Zeugn.
und 8* bzw. 4 jähr. Praxis, auch Hoſp.

d) Oberrealſchule
5. bzw. 7. April. Auskunft durch den Direktor.

Halle a. S., den 10. Februar 1927.
Der Aufsichtsrat.

Albert Horaſeld, Vorsitzender.
877/124

Halbiahre.

Wratzke Steiger, Poststr do
Jnwelen Gold Silber.
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Beginn des Sommerhalbj.
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G. Vester A. G., Halle a. S.
y Alleinlge Bahnspecltlon kur en CEuterverkebr, Elterdanndot

la Empfehlungenl

Spezial- Abteilung tür Möbeltransport u. Wohnungetauseh
941

Tausch gelegenheiten werden sowohl hier am Platze als auch
zwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und vermittelt.

Automobil Mö beltrans porte Empfehlungen
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Kalihauſſe
Halle, 12. Februar.

Jn der Kursgeſtaltung der Kaliwerte hat
ſich in der letzten Zeit eine ſtarke Bewegung nach
oben hin durchgeſetzt, worauf zunächſt alle Kaliwerte gleichmäßiprofitieren konnten, dagegen ſich ſpäter der Kursauftrieb 8
einzelne führende Werte konzentrierte, eine Erſcheinung, die au
beſondere Vorgänge und mit dieſen in Verbindung ſtehende Jn-
tereſſenkäufe zurückgeführt wird. Jm einzelnen entwickelte ſich
die Kursbewegung wie folgt:

Kurſe in Prozent per:
Jahres Kurs am KursgewinnEnde 1925 381. 13 26 gewinn 26 4.2 25 ſeit 31. 12. 26

Adler Kaliwerke 32 43 11 5 42Kaliwerke Aſchersleben 90 160 70 218 55
Deutſche Kaliwerke 92 128 36 154 26Kaliwerke Friedrichshall 70 128 58 153 25
Halleſche Kaliwerke 78 130 52 165 35Hannoverſche Kaliwerke 32 37 5 70 33
Heldburg Kali 448 80 32 100 20Kaliinduſtrie A.G. 130 150 20 190 40Kaliwerke Krügershall 64 132 68 180 48
Alkaliwerke Ronnenberg 60 38 Verluſt 22 45 7
Kaliwerke Salzdetfurth 110 192 82 280 88
Kaliwerke Sigmundshall 65 85 20 120 35
Kaliwerke Weſteregeln 92 164 72 220 56

Außergewöhnlich iſt die Bewegung in den Aktien der Gruppen
Aſchersleben, Salzdetfurth, Weſteregeln und Krügershall ſowohl
im Jahre 1926 wie in der Zeit nach dem 31. Dezember 1926 bis
4. Februar 1927. Sie erzielten in beiden Perioden die höchſten
Gewinne. Die Führung hatte Salzdetfurth mit einem Ge
winn von 82 Prozent 1926 bzw. 88 Prozent 1927; danach folgen
mit Gewinnen von 72 Prozent 1926 bzw. 56 Prozent 1927 Weſter
egeln, von 70 Prozent bzw. 55 Prozent Aſchersleben, von 68 Pro
zent bzw. 48 Prozent Krügershall. Beſonders auffallend ſind die
Kursſteigerungen, welche die genännten Werte in der kurzen Zeit
dieſes Jahres zu erzielen vermochten. Dieſe Steigerungen wer-
den mit Aufkäufen führender Kreiſe, welche bei dem Zuſtande-
kommen des Kalitruſtes eine Rolle ſpielen ſollen, in Ver
bindung gebracht. Seitdem das Wintershallkuxenpaket der Rech-
berggruppe wie auch die Mehrheit des gepoolten Gumpelkonzerns
an Burbach übergegangen ſind, betrachtet man Burbach als Keim-
zelle für den Kalitruſt.

Daß die Truſtbildung in diverſen Einzelkonzernen innerhalbund außerhalb des Kaliblocks, welche dre Selbſtändigkeit zu

wahren ſuchen, auf Widerſtand ſtößt, iſt verſtändlich; andererſeits
ſcheint aber der Truſtgedanke bei den Großbanken, welchen
bei der Truſtarrangierung die Führerrolle zufällt, greifbare
Formen angenommen zu haben. Man geht von der Erkenntnis
aus, daß der Truſt notwendig ſei zur Erzielung einer in allen
kommerziellen Dingen vorteilhaften Geſchloſſenheit und zur Ueber
brückung der bei dem bisherigen Einzelbeſtand der Kalikonzerne
angefallenen, für die Geſamtheit der Kaliwirtſchaft unvorteilhaften
Gegenſätze, welche eine nützliche Zuſammenarbeit der Kalikonzerne
nicht durchkommen ließen. Wenn man berückſichtigt, daß am
Wintershallkonzern, wenn auch nicht maßgebend, ſo doch erheblich,
die Dresdner Bank, an der Salzdetfurth-Weſteregeln-
Aſchersleben Gruppe die Darmſtädter und National-
hanmk und bei Burbach die Commer z- und Privatbank
beteiligt und letztere Bank auh die jüngſten n Trans
aktionen des Burbachkonzers vermittelte, ſo iſt die Annahme nahe-
liegend, daß die jüngſten großen Aufkäufe in Werten der führen
den Kalikonzerne von jenen rer bzw. den ihnen nahe
ſtehenden Kreiſen, welche wohl ernſtlich beſtrebt ſind, die Wege für
den Aufbau des Kalitruſtes zu ebnen, ausgingen. Jn Ueberein-
r mit dieſer Annahme iſt darauf hinzuweiſen, daß die
Großkäufe gerade in jenen Geſellſchaftswerten am ſtärkſten ein
ſetzten, in welchen noch größere Aktienpakete verteilt draußen ſind,
wobei offenbar das Beſtreben vorherrſchte, die Eingelbeteiligungen

Peilage zur Halleſchen Zeitung

Börſe und Geldmarkt
Die vergangene Woche hat endlich den lange erwarteten Um

ſchwung an der Börſe gebracht. Wenn auch kein ſchwarzer Tag
zu verzeichnen iſt, ſo iſt es doch augenſcheinlich mit dem Hauſſe-
taumel gründlich vorbei, und die Baiſſe- Spekulation ſcheint ſich
bereits in ihrem Fahrwaſſer zu fühlen. Ebenſowenig wie vorher
durchſchlagende Gründe für die Hauſſe vorhanden waren, ebenſo
wenig liegen aus der Wirtſchaft jetzt Momente vor, die Anlaß zueinem beſonderen Peſſimismus geben. Es handelt ſich eben um

eine ganz natürliche Reaktion. Das große Publikum will
ſeine Gewinne in Sicherheit bringen und ſieht dabei, da dieſer
Wille allgemein iſt, bereits wieder einen Teil dieſer Gewinne
ſörnrre Wenn man überhaupt von einem Anlaß reden kann,
o iſt es das Ergebnis der Auflegung der Reichsanleihe, das durch

aus nicht den Erwartungen zu entſprechen ſcheint. Es war viel
leicht doch etwas voreilig, bereits jetzt zu einem bprozentigen Typ

zu einer Zeit, wo noch höher verzinsliche feſte An
agen in Fülle zu haben ſind. Die größte Unſicherheit

bringt aber die Ungewißheit, was mit dem Gegenwert der Anleihe
zunächſt geſchehen wird, ob er dem kurzfriſtigen Geldmarkt noch
eine Weile zur Verfügung bleibt oder nicht.

Wir kommen jetzt in die Zeit der großen Abſchlüſſe, und man
kann nicht ſagen, daß man hier bisher irgend welche Enttäuſchun-
gen erlebt hat. Wenn man hier und da bei der Berliner Handels
Geſellſchaft mit einer noch höheren Dividende gerechnet hat, ſo
war eine derartige Erwartung eben übertrieben. Man ſollte die
Dividendenpolitik unſerer Großbanken zur Genüge kennen, um zu
wiſſen, daß ſie nicht daran denken, jeweilig die Gewinne eines
beſonders guten Jahres voll auszuſchütten. Sie legen bekanntlich
den größten Wert darauf, nach Möglichkeit nicht mit der Dividende
wieder herunterzugehen. Darum werden ſolche Jahre, wie das
vergangene, dazu benutzt, um innere Reſerven zu ſchaffen, aus
denen in ſpäteren, vielleicht ſchlechteren, Jahren die Dividende auf
gefüllt werden kann. Die bisher bekanntgewordenen Abſchlüſſe der
Elektrigitäts-Geſellſchaften kann man unter Berückſichtigung der
Erklärungen, die dazu gegeben ſind, nur als vorzüglich bezeichnen.
Insbeſondere zeigt der Abſchluß der Siemens-Betriebe, daß dieſe
groß verdient haben und in voller Entwicklung begriffen ſind.

Daß derartige Bekanntgaben nahezu wirkungslos an der
Börſe vörübergegangen ſind, beweiſt eben, daß man bereits vor
her des Guten zu viel getan hatte. Allerdings ſind es Elektrizitäts
Werte, die am wenigſten von den Rückgängen der letzten Woche in
Mitleidenſchaft gezogen worden ſind. Auch Bankgktien haben ſich
verhältnismäßig gut gehalten. Jm Mittelvunkt des Angriffs
ſtanden dagegen naturgemäß diejenigen Werte, die vorher, man
kann wohl ſagen übertrieben hauſſiert wurden, wobei man von
Jlſe, wo bekanntkch beſondere Machtkämpfe ſtattfanden, gang ab
ſehen kann. Kohlenwerte gingen durchweg um mehr als 20 Proz.
zurück, desgleichen Kaliwerte, bei denen unbedingt, hervorgerufen
durch die günſtige Abſatzziffer des Januar, eine Kursüber-
ſpannung eingetreten war. Jm übrigen waren es beſonders
Montanwerte und vereinzelte Spezialpapiere, die ſtärkere Kurs-
rückgänge zu verzeichnen hatten. Auch am Kaſſamarkt ſind die
Uebertreibungen der letzten Wochen, insbeſondere bei Kohlen
werten, wieder teilweiſe ausgeglichen worden.

Am Geldmarkt hat die Verflüſſigung, die ſonſt regel-
mäßig nach Ueberwindung der Börſenzahltage eingetreten iſt, ein
weſentlich ruhigeres Tempo angeſchlagen. Erſt in aller
letzter Zeit macht ſich ein ſtärkerer Rückgang des Geldſatzes be
merkbar. Angeſichts des bevorſtehenden Zahltages für die Reichs
anleihe iſt aber mit Sätzen, wie wir ſie noch im Januar hatten,
nicht mehr zu rechnen, und vielleicht dürften wir derartige Sätze
auch in abſehbarer Zeit nicht mehr exhalten. Als ein Zeichen ge
wiſſer Leichtigkeit bleibt jedoch zu vermerken, daß der Privat
wechſelzinsfuß ſich auf dem niedrigen Satz von 4 Prozent erhält
und ſogar eher nach unten neigt, und daß auch bankgirierte
Warenwechſel mit 4 Prozent bequem unterzubringen ſind. Der
Kapitalmarkt dürfte noch auf längere Zeit hinaus unter
dem Druck der Reichsanleihe ſtehen.

Sonnabend, 12. Februar 1927

Dawes- Laſt
Die Deutſche Volkspartei hatte geſtern zu einem Vortrag ein

geladen, der „Die Laſten aus dem DawesPlan“ zum Thema hatte
und von Prof. Dr. Moldenhauer, M. d. n wurde.
Nach einer Begrüßung durch Hauptmann a. D. Mathehy, dem
1. Vorſitzenden des Ortsvereins der Partei, ergriff der Redner das
Wort zu einem ausführlichen Referat über die Dawes-Laſten:

Am 29. Auguſt 1924 wurde die Reparationsfrage in London
durch Unterzeichnung des DawesPlanes endgültig geregelt.
Während die 14 Punkte Wilſons nur von einem Erſatz der un
mittelbaren Kriegsſchäden ſprachen, verdichteten ſich die Forde
rungen im Gefolge der Jahre zu immer größeren Anſprüchen.
Durch die Regierung eines Herriot wurde eine gewiſſe Erleichte
rung geſchaffen, die letzten Endes zur Unterzeichnung des Dawes-
Planes führte. Gewiß ſind einige drückende Feſſeln gefallen: die
Freiheit der Ruhr iſt erreicht, die Zollgrenzen fielen, die Regie
bahnen wurden der Reichsbahn wieder angegliedert, die Micum-
Verträge wurden hinfällig. Aber anderes Schweres nahm das
deutſche Volk auf ſich: es opferte einen großen Teil ſeiner Sou
veränität und dieſes Moment führte der Redner vielleicht nicht
allzu ſcharf durch!

Der DawesPlan gewährt bekanntlich Deutſchland eine gewiſſe
Atempauſe, bis im fünften Jahre nach Beſtehen ſeine Wirkungen
voll in Kraft treten. Jm erſten Jahr war Deutſchland mit einer
Milliarde belaſtet. Davon wurden lediglich 200 Millionen durch
die Reichsbahn aufgebracht, 800 Millionen wurden durch eine
Auslandsanleihe gewonnen. Die Rentenmark war eines der
großen Wunder. Sie mußte aber einmal übergehen in eine en.
gültige Währung. Dies iſt in erſter Linie ermöglicht worden di
dieſe 800-Millionen-Anleihe. Das zweite Jahr brachte eine Be
laſtung von 1200 Millionen. Hiervon ſind durch den Haushalt 250
Millionen gedeckt worden.

Das dritte Jahr verlangt nun 1750 Millionen von uns.
Es kommen verſchiedene Quellen in Betracht. Einmal wird die
Reichsbahn mit 660 Millionen belaſtet, ſie bringt außerdem durch
die Verkehrsſteuer 290 Millionen Mark. Zweitens bringt die Be
laſtung der Jnduſtrie mit 5 Milliarden, die bei der Jnduſtrie-
belaſtungsbank in Vonds hinterlegt ſind, 300 Millionen Mark,
das ſind etwa 15,5 Prozent des Betriebskapitals. Als letztes
haftet der Reichshaushalt mit ſeinen Einnahmen aus Zöllen,
Branntweinmonopol, Tabak-, Zucker und Bierſteuer, die insge
ſamt 2,410 Millionen aufbringen. Man rechnete darauf, daß die
Entſchädigung der Auslandsdeutſchen auf Reparationskonto vor-
genommen werden würde; der Haager Schiedsgerichtshof hat
anders entſchieden.

Die weſentlichſte Stütze des ganzen Dawes-Plans iſt die
Reichsbahn und ihr Ueberſchuß. Dringendſte Wünſche auf Sen
kung von Gütertarifen werden aus dieſem Grunde abgelehnt;
man will damit einen Uebergriff auf Reichseigentum vermeiden.

Die Berichte des Reparationsagenten Parker Gilbert geben
ein viel zu günſtiges Bild. Die finanzielle Lage iſt doch die:
die Einnahmen des Reiches belaufen ſich auf etwa 8 Milliarden
Mark, davon müſſen an die Länder abgeführt werden 2,6 Milliar-
den; ſo bleiben 6,4 Milliarden Mark übrig. Eine Repargtions-
leiſtung von 2,5 Milliarden im fünften Jahr des DawesPlanes
würde alſo 46 Prozent des Etats aufzehren. Die Folge iſt natur-
i niedriger Lohn, niedriges halt, langſame Kapital

ung.Das Transferprablem ermöglicht nun, durch Exportüberſchuß
einen Teil der Laſten zu decken. Ganz abgeſehen von der Ueber
ſchwemmung der ausländiſchen Märkte durch deutſche Waren
bereits heute werden 82 Prozent der Reparationen durch Sach-
lieferungen erledigt gegen die ſich das Ausland durch Zoll
mauern ſchützt, entgehen uns ſo die Deviſen, mit denen unſere
Ausfuhr im anderen Falle bezahlt würde. Die Sachlieferung
löſt alſo nur zum Teil das Problem.

Bisher t dieſe Handhahung eben nur durch die großen An
leihen möglich geweſen, die im Auslande aufgelegt wurden. Sie

zwei stellen:

Poststralbe 14Bankhaus Paul Schauseil Co. Halle a. Se
Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg, Gräfenhainichen

Düben a. d. Mulde, ZscCchornewite

erſ )eco
V t e leere I

n. Vermietunq, von Staath

aus ſchwacher Hand zu ziehen und im Verfolge der großen Sache
zugunſten mehr oder weniger ſchon vorhandener m bender
Intereſſenbeteiligungen zu kongentrieren. Jn dieſem Zuſammen
hang iſt auch auf die Kaliinduſtrie A.G. hinzuweiſen,
welche in den nie Wochen des Jahres 1927 elt ſoviel
profitierte wie im Jahre 1926. Außerhalb der im Zeichen beſonderer Intereſſenkaufe ſtehenden Hauptwerte weiſen, wie aus
der Kurstabelle hervorgeht, aber auch alle anderen Werte er
ſationelle Kursſteigerungen auf, welche mit der neuerdings ſehrgünſtigen Abſatz entwicklung und der günſtigen e
beurteilung im Zuſammenhang ſtehen. Die Meldungen,
wonach ſich der neue Volldünger „Nitrophoska“ der J. G. Farben-
induſtrie, welcher faſt ein Drittel Kaliinhalt hat, im Jn- und Aus
lande gut anläßt, wirkten ſtimulierend. Eine Ausnahme bei dem

Kursauftrieb aller Kaliwerte ma-hten J u welche im
Jahre 1926, wo ſchon alle Kaliwerte mit großen Kursgewinnen
herauskamen, einen Verluſt von L Prozent erlitten und in den
wenigen Wochen des Jahres 1927 bei ſonſt dupthſchnittlichen
Steigerungen von 40 Prozent für Kalipapiere nur 7 Prozent auf
holen konnten. Man vermutet, daß die Sonderbewegung inRonnenberg auf beſondere Tranzaktionen ver Wulers
hall- Leitung zurückzuführen iſt, welche für ihre Zwecke ein
günſtiges Abſtellungsverhältnis für die bevorſtehende Vollfuſion
Yinduſtrie G. Bohnenberg erzwingen, will. Dieſe Ab
ſtellungspläne Wintershalls, welche für die freien Ronnenberg-
aktionäre eine etwa 40prozentige Enteignung bedeuten, werden
unter Führung des Kölner Bankhauſes Richard Edel a en.
Es iſt aber anzunehmen, die faſt auf ihrem vorjährigen
Stande ſtagnierenden Ronnenbergaktien der Allgemeinentwicklung
r 77 nach Klärung der gegenwärtig noch unklaren Verhält

niſſe folgen. eWenn die am 4. Februar 1997 erreichten Höchſtnotie
rungen für Kaliwerte ſeitdem Kurseinbußen und Schwan
kungen unterliegen, ſo iſt das darauf zurückzuführen, daß die
Jntereſſenkäufe zunächſt eingeſtellt wurden und der Markk der
rein ſpekulativen Beeinfluſſung folgt. Es jſt aber nicht gusge
ſchloſſen. daß nach Abwartung der weiteren Entwicklung ſich wieder
Jntereſſenkäufe einſtellen.

J. G. Farbeninduſtrie--Ammoniakwerk Merſeburg.
Ammoniakwerk Merſeburg hat von Gutsbeſitzer Georg Schar
deſſen geſamten Landbeſitz in Größe von 186 Morgen käufli
erworben. Die Felder werden anderen Landwirten zur Ver
fügung geſtellt werden, die Teile ihrer Fluren dem Ammoniagkwerk
Merſeburg zur Anlage eines Gleisanſchluſſes nach dem bei
Schladebach geplanten Gipsſchacht überlaſſen müſſen,

Sächſiſche Bodenereditanſtalt in Dresden. Aus einem Rein-
gewinn von 926 744 (495 1283). R. wird der am 5. März ſtatt
findenden o. H.-V. die Verteilung von wieder 12 Prozent Divi
dende auf das erhöhte A.-K. vorgeſchlagen.

Das

S e aus wglterbgzekenen. im

Reichsbankausweis
Der Ausweis der Reisbank vom 7. Februar zeigt für die erſte

Februarwoche einen Rückgang der geſamten Kapitalanlage
in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten
um 70,5 Mill. auf 1515,1 Mill. RM., und zwar haben die Be
ſtände an Wechſeln und Schecks um 86,7 Mill. auf 1878,8 Mill.
RM. abgenommen und die an Lombards um 88,8 Mill. auf 47,8
Mill. RM. Die Anlage in Effekten blieb mit 88,0 Mill. RM. an
nähernd unverändert, An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen ſind insgeſamt 178,1 Mill. RM. in die e
der Bank zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an Rei
banknoten um 185,0 Mill. auf 83273,7 Mill. RM. verringert und der
an Rentenbankſcheinen um 37,2 Mill. auf 1070,9 Mill. RM. Die
Beſtände der Reichsbank an ſolchen inen haben ſich dement-
ſprechend auf 80,8 Mill. RM. erhöht. Die fremden Gelder
zeigen einen Rückgang um 81,2 Mill. auf 548,4 Mill. RM. Die
Beſtände an Gold ſind mit 1834,6 Mill, RM. gegenüber dem
Januarultimo kaum verändert, dagegen zeigen die Beſtände an
deckun Deviſen eine Abnahme um 127,7 Mill.RM. v „4 Mill. RM. Die Deckung der Noten durch Gold
allein beſſerte ſich von 53,8 Prozent in der Porwoche auf 56 Proz.,
die durch Gold und deckungsfähige Deviſen ging von 66,2 Prozent
auf 65 Prozent zurück.

Aftſva 7. 9. 19M7 ſeit 31. 1. 7097Noch nicht degebeye Reichzbankanjeile Rm. U77212000 unveränderth ſowje in u 4ländiſche Goldwünzen, de Pfund ſein zu1309 m. u 1234 601 o0o0 60000und zwar s er beſtand
Rm 1727 139 000 20 688 000Golddevst ſunbelaſtehy tei ausländiſchen

Zentrainotenbankon

m. 107 479 000 20 948 000Beſtand gn rn Devtſen 419000 127 665Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecchk 19578818000 366097
Beſtand an deutſchen Echeidewhnzen 125 492000 18
Beſtand an Note ander Banken 19 97000 69Beſtand an Lombardforderungen 476893000 637685

s an Effelten 88 000 1eſtand an ſonſtigen Aktiven b 116000 27 924 000
afſſiya

Grundkapital a) begeben. Rm, 1 000 unverändertb) nvch vicht begeben. n unverändert
Reſervefonds a u Reſervefohdz 83952 unverändert

geh 40 138 000 ändertnfiige Dividende un unveränſonſti f Rückl gen a 88 unveränd
Betrag der umlaufenden Noten 132736 135 924Sonſtige Aue ſällige 643 o56 000 31211000
An i ndigungkfriſt gebundene Vexhiſde

teiten 7 208 163000 2369 000

Anle de zahlbare Wechſe S T7m Monat Januar 1927 wurden bei den Abrechnungsſtellen abgerechnet
R. M. 5 837 478100

haben Deviſen in unſer Land h Eine Ablöſung der An
nuitäten aber t nur durch Anleihen möglich, die uns das Aus
land gibt: durch den werden wir in der Lage ſein,
die drückenden Verpflichtungen aus dem Dawes-Plan W

Hauptmann Mathy dankte im Namen der nur ſpärlich ver
ſammelten Zuhörerſchaft dem iedner für ſeine Ausführungen.

Herr Prof. Dr. Moldenhauer berührte die Ueber
chätzung der Lage des Reiches durch den Reparationsagenten

nicht ſo ſtark, wie es vielleicht dem Ernſt der Lage rer
hätte. Ob eine weitere Bindung an das Ausland durch eine An
leihe der allein ſeligmachende Weg iſt, mag dahingeſtellt ſein.
Letzten Endes wird eine Erfüllung, wie ſie ſich Herr Dawes drkt,

nie durchzuführen ſein. V. W.
Wiederaufnahme der Kartellverhandlungen in der Elbeſchiff

fahrt. Die Verhandlungen über die Bildung eines e eh
kartells ſind in Hamburg wieder aufgenommen worden. Es handelt
ſich jedoch vorläufig lediglich um eine loſe F ühlungnahme
der beteiligten Geſellſchaften. Da auf der Elbe gegenwärtig nur
ein geringer Schiffsverkehr ſtattfindet, glaubt man in gut unter
richteten Kreiſen, daß es gelingen wird, einen ſcharfen Konkurrenz-
kampf, der ohne kartellmäßige u n Frühjahr ausbrechen
würde, doch noch zu vermeiden. Jm ittelpunkt der Verhand
lungen, die durch die jetzigen Vorbeſprechungen ein eleitet werden,
dürfte nach wie vor die Frage einer Einbeziehung der
Neuen Nord deutſchen Fluß-Damp ſchiffahrts-
geſellſchaft ſtehen. Ein Eingreifen der Regierung in die
Kartellverhandlungen iſt bisher nicht erfolgt und auch für die Zu
kunft keinesfalls beabſichtigt.

2 2

V e

Achtung
Karten im Vorverkauf für die

Leipziger Meſſe
am 6. März erhalten Sie im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.
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and hier die G.V. der Micifa. im Geſchäftslokal ſtatt,die 45 n der Geſellſ
Be zeichnenderweiſe wurde eine

A.G. (Micifa)

e nicht „gewünſcht“.
deſſen ni in der

Zula
t beſchäftigen
ung unſeres
ir ſind infolge

Lage, über die Liquidation der an ſich be
kannten Vorgänge bei der Geſellſchaft zu berichten.

Konkurſe und Geſchäftsauff. ten

Jm Vordergrunde ſtanden Automobilaktien auf angeblich weit
gehende Zuſammenſchlußpläne, die jedoch bisher von keiner Seite

beſtätigt ſind. Die Geſamttendenz war freundlich, doch gingen die
Kurserhöhungen nicht über 155 hinaus.

Am Geldmarkt war Tagesgeld ſchwer unterzubringen.
Der offizielle Satz ſtellte ſich auf 325 bis 455. Die Prolongation
fand ohne Schwierigkeiten bei einem mittleren Satz von 7 Proz.
ſtatt. Monatsgeld 524 bis 64, Warenwechſel mit Großbankgiro
etwa 4354. Jm Deviſenverkehr lagen ſämtliche ſüd-

Konkurſe. Kaufmann Sehrmann, Magdeburg Anm. amerikaniſche Valuten befeſtigt. Das engliſche Pfund, das geſternr 3. 1527, T. t 7 Pegfreilavrir u in NewHork einen feſten Stand hatte, neigte mit 4,806 zur
an A.G., Seeſen, Anm. 7. 3. 1927, Gib .Verſ. 2. 3. 1927, Schwäche.

An gonlurſe a 6. es vzerriawen Leipziger Börſe
Oberinga e a. SGeſ Kaufmann R. Schmidt, Altenburg A Tee W daxeſoä 12. 2. 11. 2

Halleſche Börſe Lyr. a 290 28320 Thar. Wolle 206,0 2000
Tenbenz: matt bei geringen Umſätzen. u ln r oar die Von nk werten lagen 8 Bank r 2 75 v nächer, desgleichen neigten Bergwerks werte nach unten. 1826 136n e ſch inen werten war Intereſſe für Halle Maſchinen, ereeun 7 et ehe

n 77 Wegelin J er, e da W eeeſe e arten Chemn. 853 u. Lurker i 180ten war. Zucker aktien lagen gleichfalls matt. Intereſſe re doer o 10 alio Zueter 105.0 L 2.08 Peo: 71.00) 756 ärdied.ſtand für Stadtmühle Alsleben. nur i n2 3 10. T I 7. I brtesto 4740 Chromo Hajork 1023.0 1.00Sehonberr 1310)] 144. röllwitsd 18 „50 da Glas Zwek. 13 B. 18 6 Salzeriel 7 e l s 87725 r er re73 a 21 h Zu ab so o e 10 19 en Korr. 66 W Nota 14 Hoetrer 40.S r Bund e 90 3aſi Krügereh. 177 B. 177. Morite ad 29 28 r 9 o 980 Fitoid a. Fiotl 1I-8
ansfeld 7 Godr. osieeed 9 Choma. Spinno 0 90 Plan AKimm, 143.6 1444. 250 250 B Kaſterd. Schwirtgert 91. 91 Partei w.wer 7 77 w t el eustetn 1206 120 Ka Nalther 99. h 00Weiß. 77 i et e 53,57 Jute L Riquet 164.0 167Sag ren Ken r er t h164 181 Sisdtm. Aal, 10 o 100 6 7 2nern Mal 142- 6 1435 0 Vester 62 d 61 b Uus. Baumwolle 3 50 235 bar. Gee 1s1.6 100

eitelt e ren lin B. 2 m ſo 3 Los Irieo 110 1520 Predlits Or m t a. Wolle i200 132 Bobborger Quars 2220 2220w. 18 6 17 6 n Heit E. A l 8506 Le crase Ka 78 20 Lies Steing 160.0 1600Jm umſatzloſen Freiverkehr ger ſadon c L z h o 2 2 a li iCäſar u. Loretz 10 G., Czarnowanz 50 G., Hanfimport z i. B. We 37Nordd. Wolle 2190 -320 Antendo Iand kraft 1270 127.0PortlandZement Saale 150 G. ſiä 18.5 1860 l ver Cre zen w
Berliner Deviſen-Kure Leipzig, 12. Februar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 60,Kammgarn Silberſtr. 80,4, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 27,

Telographisehe Aoezahjenren, 11. 2. 11 2 Z.r e Beiehet Disk. Tinen Gelo Brie Geo 6Grief Polack Gummi 4,06, Rieſaer Bank 164, Wolf Buckau 75, Zörbig
Ruenos Aire- 1 Patrie e 0 75 77 c 17 1.768 Bank 95.
apan i Pen 2“ 2 2.00Kovetentinore, i türk. Pfund z a 218 e Getreide und Produkte
22 rn 1 3 l t. v Halle, 12. Febr. Alte Ernte (für je 1000 Kilogramm):R e r eiro i Miirei- d n c Weizen 259--264 M., Roggen 255--263 M., Braugerſte 249 bis

Am ſerdam Gulden 358 26 70 u. 911 16867 99 269 M., Wintergerſte 220--225 M., Futtergerſte 200--210 M.,
4:372., 16 rn o l 334 Hafer 209--214 M. Mais 190 M., (für 100 Kilogramm): Viktoriaet i R en 2 u s los 10847 10 e erbſen 52——65 M., Futtererbſen Raps Weigenkleie 14,50 bis
anzig i men 7 i 51 v 16, Roggenkleie 14,50--15, Malzkeime 12,80--18,50, Trocken
Helsingfors finn. 7 6 10 0 6 64ſahen Le u i s ſchnitzel II--11,0 M.ugoslawien l Dinar 7 74 7 e 7.42 Berlin. den 12 Februar Für 100 Kilo 12. 2. 11. 2.openbagen I Krquen s 1I11226 11204 11226112 64 r I K lo 13. 3. u. 3. Weizenn el 00 87. 86 2 87.0s a don 100 Escudos 8 31. 4 21 2160 2165 eizen, märt. 2440 268. 234.0 268 o Rog nmehl j. 0 86. 584. 00 86. 25
aris i Franken 5 166 169 1665 16.09 do. väg 65.5 286.0 286. 288.0 Weizenlleie 15.25 15.00 15. 40 16. 60
rax 100 kronen 12 47 12 61 19 47 1261 do. Mai 2*0 5 282. O O. 9-- 2-1.0 Roggentleie 15. 10 16. 2615. I b. bweiz I Franken 5 81.0; e 51.08 31 28 do. Juli S 222 0 82 Raps 1000 Kilo 2helle 10. Leva /0 3.047 3467 3.4 z 05 Rogaen; märt. 36.0 249 2 249 0 Leinſaat 27 7
anien t Peseten 5 70 69 70.77 70.88 71.06 do März 258. 2 9, 6-69. 0 34. 2 Vittor agerbſen 50.00 66. 50. 00 66. 00Stockholm 100 Er wen 5 11 44 112.70 112 46 11274 o Mai 251.0- 262. 6200 5 260.7 Soeiſeerdſen 838.0 886 88. (0 86. 00

Budapest 10 Pengö 0 78 9 78.87 78 69 7887 do. Juli 2 9.9 249. 7 2.00 3 .0 22. 00--32. .00Oesterreich abgst. I beunnng 6 29.57 l 29,2 6945 Sommerzerſſe 3 0- 243.0 16 0 812 0] Veinſch en 21.00 22 0021. 0 22. 0
anada 1 kan. Doll. 2 120 21 4 20 4. 1 Wintergerſte 194 0 307. 14.0 207,0 Ackerbehnen
ruy auy l Gold-Pess 2 1.23 4.28 28. 4.245 Ha er, märt. 1e9.0 192.0 169 0 199.0 v icken 24.00 24 4 00 24.80

do. März a Lupinen, blau 14.75 16. O 4.70 15. 50

Berliner Börſe d S neL eradella neueſz4 0 26 4. 00-26 0GBDerlin, 13. z Die ſchlug eörſe weß, ſich nene Lertiugeni Geſchäft allgemeine einen wg r. 7 7 ein ſuchen o 20. 0en Na arten reden ne r o.rs Umfang, war dagegen in einigen Spez do gelbe 1 gir 8.20 3.40 9.20 8.,0 Schaſciot, ſo 95.0 20100werten des Aktienmarktes bei ſtark e n Kurſen äußerſt rege. weiße 1 R r. 277. 290 2 fo 290 Ranoſſelnocen *9.0 W. 29.00

Zucker.
Magdeburg, 12. Februar.

Juni 865,25; Juli-Auguſt 36. Tendenz:
einſchl. Sack: Februar 18,80-18,20; März 18,30--18,20; April
18,85--18,25; Mai 18,40--18,80; Juni 18,40 18,80; Juli 18,45
bis 18,35; Auguſt 18,55——18,45; September 18,20-—-18,10; Oktober
Dezember 16,70--16,60. Tendenz: matt.

Dieh.

Prompte Lieferung: 34,25; April-
ruhig. Terminpreiſe

Amlicher Berliner Schlachtviet, wart vom 12. Febr. Auftrieb 2055 Finder
darunter 493 Bullen, 488 Cchjen. 1070 ſübe und Färſen, 1895 gälber, 5125 Schafe,
9312 Schwene, Ziegen Auslends an eimne.
lich glatt, bei Kälbern, bei Schafen, Schweinen ruhig.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

Berlauf: bei Rindern ziem

12 2. 9 9 12 2 9. 2Ochſen A8 68 60 Kälber O 7 60 78B b 6 66 D 4s 56 48 66C 48 48 leereD) 6 45 40 45 Schafe A 65-6 67- 60Bullen A s56 58 56 67 Bl bo 64 00 66B69 65 3 bo C 40- 48 40- 48o 60- 62 60 52 Schweine AlKühe und Färſen A 46 4 0 Bt6-67 71--724 688 44 66 69 71C 28- 834 28 4 D 62 67 68P 23 2622 25 F 63 66Freſſer 40 47 4 48 Sauen 60- 61 63 65Kälder 0 A Ziegen e rBl 72- 86 75- 86

Amerikanische Börzenhberiehtfe
bhunkdhenst-

New Tork II. 2. 10. Oslo (100 Kr.) 25.79 86.79J àglucnhes Geld 4 Kopenhagen (100Kr.) 26.64
London (Cable Trsf.) 4.5.189 a 86 Brag U Kr.) 2. v(60 Tage a C Wien W Kr.) 14. 44 14. 18Paris PFree.) 8.98 u.g93 Budapest KOKr.) 17.60 1
Brüssel Frcs) 13.91 18.91 Belgrad 1.76 1.76Rom Lrre) 450 Athen A.Madrid (Ib Peseta) 16 81 16.79 Japan .81 48./9Sern I0 Fres 19. 19.25 Buenos Aires 41,7* LeAmsterdam e Fl. 40. 2 40. Rio de Janeiro 11 85 11 88
8stockholm d Kr.) 26.686 26,68 Berlin 28.70 23.70
slver, ausländisches 67 62 67 87 talg, „Katra“ loko 68.95 8. W
Kattee, Sunt- Nr. 4 loko 18 837 1887 Baum wolisastöl, loko 9 9 10

HKio Nr. 7 14v4 14 87 März J 9 681MNarz 14 14 06 a 9.4 9017 QNai Is 88 16.40 FPotroleus u Cases 18.66 18.65
Juni 12,5 12 60 un Tanks 8.25 8.45September 32.01 12.(5 Stand white 25.25 16.25
Dezember I. 61 1160 Pennsyly Kohol 10--8. 40 8.10- 8.40

Baumwolie, j0x0 1410 14.15 AKuoker, Zenitrit.
März 13 79 18 86 März 3.10 8.18Mai 1408 14 69 a 8.21 68.265Jun 14 24 14.29 Juli 88 6B.87August 14.35 14.40 September 8.41 2.48SDepi 14 42 14 44 Kautschuk. Uret, 10kK0 S 12 B88 25
Oktober 14..7 14.47 moked 87.857 87.87Derember 14 68 14.64 ierpen ten 76 78.00
Januar 14.08 14 72 davrannab- lerpentän 69 72.Banmwornuzuiuhren Mew Vrleans baomwolle,

Ati. u. Golthäfen 39 000 28 oko 18.90 13.90Klektr.-hup er. ſoko 1280 12 75 Weizen, Red- Winter
Jan. März 33.70 12. v2 neue Erute, joko 149.75 150 75Linn, o 69 25 69. 26 Hard- Winter 10K0 168,00 108 0

Blei 7.bb6 7.56 nais. 10Kk0 v 25 e 37zit 6.66 6 60 nen. 75--7.rin 1570 15 Wheat clam 6.75-- 7. 10 6.75 7. 10
Geoissdleeh bi60 5.60 Getreidefracht nach
deumalz pr Western 1285 12 95 n. d. Kontineni 17--19 cts 17--19 ets

Chieago I. z. deumals per Mai 1242 12.55Weiaen per Mai 141 12 141.25 Juli 12 62 2 1272J uli 154,70 184.76 kippen d Närz T 7 7September 152 60 1325, v Mai 14.70 14.85
Nzis Mai 21,25 087 Juli 1450 14 47i 70 a. el. 16 16September 86 67 e6.70 »ohweine, leichte
üsafer Na 4,63 46.0 niedrigster Preis 11765 11.90

Juli 47 47. höchster Preis s 12 40z September 4660 45.70 ch were medr. Preis 1160 1175
koren Mai 10687 107 36 e höchst. Preis 12.70 19.Juli M 164.5 »ehwe nezviehbrenber 9983 9910 in Chieago 22 (00 66 c
Bohbmals 12.32 12 34 im Westen 100 00 100
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Eigene Funkmeldung.

e dae

Anstrahor
Awoer

Dortmuad Union
Riodoek

Brauaeebw. J 1620 Felt Oul, 172 171 ratt Wests.Buderno Eisen 13;.0 1296 Frauet. Z. 190 0 180.0 &ronpr. Metall
uben pt. 115.6 119 8 Uaeeh., 148 14 Kytn. Hattou r 144 o 144.0en w 16.6 112. ahmeoyerGeis. Berg. 19).7 188eines ad e 80 68.13 Joleeet 02. e
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D. Erde 204.6 200 2 Herdg Kiees 1180 119.5 Mag O.
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O. Auto i d o o Harveass 2275 2365.0 AaleO. Lade in s im5.2 Uerin 8. er. 70 ar. on Z.
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12 en. oj r 10t. Erenheodel! IIz.1] Boeeb Eben wo o W U.J o 75 t Hobealobe 29 19 29. 40. BorasI. las o Fu U 1v1.0 187.0 A. W. Littasvnners m.-H. 1423 148.5 Uerehwerko 136 o 0 MeeraseKammgs L i o i06 5 Und a. e G 2 Uei. T.Gardinen i. 150.0 Uapteld. I. 740 UMerk er V.

88.0 86. Hatechear Fors, 3. MeianbankDya. Kodel I. 10b.5 j Lot W U. 0
AnEekert N. 61. 64 0 Jlee Ber 828 7 834 7 UMeot. Deets

e 116.1 117.0 3 4 120 o l o g. Bgu.L. M. G. igs i36 2Eine v 316.0 von nEiend. Verkehe Ia47.0 146.0 Porn, 133.0

Clekt. Dan. i73 o i7a.0 rdo. Ueter. ios. 1877 Da Asehkeral. 201 1000joht u. Kraft 10 7 18680 64 66 do.towerko an ar UasCedmd. 116 116.7 Kaassl Feder
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Die Ausgeſtaltung des Rieſenwerks
Von

Dr. Hans Henningsen.

Während die Gelehrten aller Länder ſich darüber den Kopf
zerbrechen, wie lange die Erdölvorräte der Welt noch aus
reichen mögen, wird in Deutſchland emſig daran gearbeitet, um
den Sieg, den die deutſche Chemie mit dem Wunder der Kohlen
verflüſſigung über die Naturgewalten errungen hat, in unge
ahntem Maße auszunutzen. Nicht weit von Halle, dort, wo jetzt
bereits täglich aus dem Stickſtoff der Luft rieſige Mengen an
künſtlichen Düngeſtoffen erzeugt werden, dort ſoll demnächſt auch
in einem neuen Wunderwerk deutſcher Wiſſenſchaft und Technik
die Verflüſſigung der Kohle erfolgen.

Es iſt ſchwer, in die abgeſchloſſene und geheimnisvolle Welt
des Leunawerkes einzudringen, zumal, wenn man die Ehre hat,
Journaliſt zu ſein; denn Zeitungsleute ſind in ſolchen Fällen
noch weniger gern geſehen als der gewöhnliche Sterbliche, da man
uns nachſagt, wir ſähen immer mehr, als da iſt. Wenn es einem
aber dennoch tatſächlich gelingt, durch das Gehege von Beamten,
Toren und Mauern in das Innere dieſes gewaltigſten Werkes der
deutſchen Wirtſchaft einzudringen, ſo ſteht man trotzdem hilflos dem
Gewirr von Röhren und Rauch, Dampf und Getöſe gegenüber.
Faſt unheimlich muten die 18 Rieſenſchornſteine an, be
ſonders, wenn dicker, ſchwarzer Rauch aus ihnen herausquillt
rieſige Kohlenberge türmen ſich ringsum auf, verſchlingt doch das
Werk in ſeinem ſchier unerſättlichen Kohlenhunger Tag und Nacht
alle 45 Minuten einen Güterzug voll von dieſer v wohlbekömm-
lichen Nahrun hölzerne Türme dunſten in ſchweren weißen
Wolken das heiße Waſſer aus aus langgeſtreckten Fabrik
ankagen tönt ein feines Summen man hat unwillkürlich das
Gefühl, daß dort drinnen in den Rieſenräumen ein erbitterter
Kampf der Elemente tobt. Das iſt Leung, deſſen Name
vor kurzem noch ganz unſcheinbar und nur einem kleinen Kreis
der Anwohner der näheren Umgebung bekannt, nun aber bis hin
über zu dem Land der unbegrenzten Möglichkeiten einen achtunggebietenden Klang hat, Leuna, wo aus der Verbindung des Sug

ſtoffes aus der Luft mit der ſchwarzen Kohle Ammoniak herge
ſtellt wird, das wiederum die Stickſtofferzeugniſſe liefert, womit
tig putjche Landwirtſchaft ihren Aeckern die nötige Nahrung zu
ührt.

Hier alſo ſoll auch die flüſſige Kohle gewonnen werden
ein ähnlicher Kampf der Elemente wird ſich bald unter

Leitung menſchlicher Arbeit des Geiſtes und der Hände auch hier
abſpielen, um das ſo wertvolle Produkt zu erhalten, um das die
verſchiedenſten Staaten der Erde ſich bereits heftig befehdet haben
und noch heute erbitterte Kämpfe führen. Was war denn Moſſul
anders als ein Kampf um Oelquellen was bedeutet
Amerikas Kampf um Nicaragua anders als ein Ringen
um Oell Wir haben das nicht nötig; denn wir machen uns das
ſelber aus unſeren eigenen Rohſtoffen, wir können uns Oel, um
das ſich die Völker die Schädel einſchlagen, herſtellen, ſoviel wie
wir wollen und nötig haben. Kein Wunder, daß die Amerikaner
neiderfüllt zu uns herüberſehen, haben wir es ihnen in vielen
Dingen doch nachgemacht, ein „Land der unbegrenzten Möglich
keiten“ zu werden, ja, mit der Kohlenverflüſſigung haben wir das
Dollarland ſogar übertroffen und in den Schatten geſtellt!

Man macht ſich kaum einen Begriff davon, wie groß dio
Erdölförderung der Vereinigten Staaten von
Nordamerika iſt. Sie deckt ungefähr 8 Prozent der Welt
erzeugung. Obwohl dieſe Produktion, die in den letzten Jahren
noch außerordentlich zugenommen hat, ſchon ſehr bedeutend iſt,
iſt ſie den Anforderungen des Verbrauches in
keiner Weiſe gewachſen. Der Verbrauch an Erdöl hat in
den Vereinigten Staaten derartig zugenommen, daß im Jahre
1926 die Förderung der eigenen Quellen und die eingeführten
Oelmengen nicht ausgereicht haben, um den Bedarf zu decken.
Bisher hatten die Erdölvorräte eine ſolche Zunahme erfahren,
daß man dieſe bereits mit wachſender Sorge betrachtete; im
Laufe des letzten Jahres haben ſich dieſe Vorräte jedoch um mehr
als 2750 Tonnen verringert. Jn Amerika wurden ſogar bereits
Befürchtungen laut, die ſich an die bemerkbar werdende Er
ſchöpfung der amerikaniſchen Erdölvorräte
knüpften. Tatſächlich ſchien auch die Erdölförderung in der erſten
Hälfte des vergangenen Jahres geringer zu bleiben als in den
voraufgegangenen Jahren. Allerdings wurden vier neue bedeutende
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Oelfelder entdeckt, die im November des Jahres 1926 bereits
annähernd 50 000 Tonnen Förderung ergaben. Auch die kalifor
niſchen Oelfelder haben ihre Förderung auf 647 000 Faß pro Tag
eſteigert, was etwa 27 Prozent der geſamten amerikaniſchen
örderung ausmacht.

Die Geſamtförderung der Vereinigten Staaten wird
für das Jahr 1926 auf 778 Millionen Faß (104 Millionen Tonnen)
geſchätzt. Dieſe Zahlen mögen andeuten, was es für uns aus-
machen würde, wenn auch wir in der Lage ſind, Leicht- und
Schweröle zu produzieren und uns vom Ausland unabhängig zu
machen. Dazu ſoll die Kohlenverflüſſigungsanlage des Leuna
werkes zu einem nicht geringen Teil beitragen.

Jn einem umfangreichen Komplex von etwa 20 Ge
bäuden ſoll im Leunawerk die Braunkohle unter großem Luft
druck und bei gleichzeitiger ſtarker Hitze zuſammen mit Waſſerſtoff
zu Benzin und anderen Leichtölen verarbeitet werden. Fünfzehn
rieſige Behälter werden hergerichtet, um dieſe Produkte aufnehmen
zu können. Schon jetzt ſieht man, wie die verſchiedenen Gebäude
und Anlagen entſtehen. Ueberall wird emſig gearbeitet Bagger
raſſeln Ketten klirren Lokomotiven pfeifen ein Durch
einander wie in einem Ameiſenhauſen und doch ein plan-
mäßiger Aufbau einer der größten Anlagen der
Welt Ueberall entſtehen Bauwerke aus dem Erdboden:
Säulen und Mauern ſtreben empor, Betontürme ragen, kreisförmig
angeordnet, wie ein Lichterkranz in den Himmel, eine Rieſenhalle
mutet aus der Ferne an wie ein gewirktes Muſter. So wird Stein
zu Stein getragen, um die Stätte ſo raſch wie möglich herzurichten, die die Anlagen für die Kohlenverflüſſigung beherbergen u.

Ueber die künftigen Anlagen werden Zahlen ungern bekannt
gegeben. Ueberall heißt es, die Oeffentlichkeit ſei falſch unterrichtet
es könnten überhaupt keine Zahlen angegeben werden. Vor allem
in bezug auf die Verflüſſigung der Kohle ſelbſt läßt ſich zahlen
mäßig noch nichts Poſitives ſagen. Solange noch keine vollſtändige
und außerdem erprobie Fabrikanlage beſteht, kann natürlich nicht
vorausgeſehen werden, wie hoch ſich die Produktion dieſer neuen
und erſten Fabrik der Kohlenverflüſſigung belaufen wird. Auch hat
die J. G. Farbeninduſtrie A.G. ja ein eigenes Kohlen
verflüſſigungsverfahr n ausgearbeitet, patentieren laſſen
und weiter entwickelt, wobei man die Ueberzeugung gewonnen hat,
daß die Rentabilität dieſes Verfahrens unbedingt ſicher ſei. Dieſes
von der J. G. Farbeninduſtrie A.G. ausgearbeitete Verfahren be
ruht zum Teil auf den Ergebniſſen, zu denen Dr. Bergius nach
jahrelanger und mühevoller Arbeit gekommen iſt; darum beſteht
auch eine enge Verbindung zwiſchen den Patentrechten, die Dr.
Bergius ſich in bezug auf ſein Kohlenverflüſſigungsverfahren ge-
ſicher hat, und der ſelbſtändigen Arbeit der J. G. Farbeninduſtrie
A.G. Aber hierüber liegt noch ein dichter Schleier des Geheimen.
Vor allem das Verſuchswerk iſt nach außen ſtreng abgeſperrt und
vor neugierigen Augen geſchützt. Da alles eben noch im Werden
begriffen iſt, iſt es verſtändlich, daß zahlenmäßige Angaben, wenn
wirklich derartige Mitteilungen bekannt gegeben ſein ſollten, nur
auf haltloſen Kombinationen und ſehr zweifelhaften Hypotheſen
beruhen müſſen.

Allerdings mögen einige Zahlen, die die Kohlenverflüſſigung
nicht ſelbſt betreffen, ein Zeugnis davon ablegen, wie gewaltig das
Werk werden muß. Die ſchwierigſte Aufgabe, die zu löſen war,
beſtand in der Frage der Unterbringung von Tauſenden
von Baubeamten und Bauarbeitern. Während die
Belegſchaft des Leunawerkes ohnehin ſchon nahezu 15 000 Perſonen
ausmachte, wurde der Beſtand an Arbeitskräften infolge der Neu
anlagen außerordentlich vermehrt und wuchs bis annähernd
22 000 Perſonen an. Etwa 100 Baufirmen mit 6000--7000 Arbeits
kräften ſind tätig, um die Erweiterung des Leunawerkes durch
den Bau der Kohlenverflüſſigungsanlage durchzuführen. Der
Arbeitsmarkt Halles, Merſeburgs und Ammendorfs wurde durch
dieſe Arbeiten außerordentlich entlaſtet, da größtenteils Arbeitsloſe
herangezogen worden ſind. Daher war auch die Beſchaffung von Wohn
räumen für einen Teil der neueintretenden Arbeitskräfte nicht
notwendig. Jedoch für den Reſt von etwa 2000 von außerhalb
kommenden Arbeitern mußten Wohnräumlichkeiten bereitgeſtellt
werden, was ebenfalls vom Leunawerk bewerkſtelligt wurde. Zur
Hauptſache wurden Unterkunftsmöglichkeiten in Reſtaurationsſälen
geſchaffen. Dadurch erübrigte ſich die Anlage von Baracken, und
das Leben in ſolchen Sälen iſt weſentlich angenehmer als in einer
Barackenſtadt.
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So umfangreich und impoſant die Vergrößerungsarbeiten für
den Beſchauer ſind, der um das Leunawerk herumſtreift, ſo wenig
ſieht man vom Zuge aus. Das Bild, das der vorüberfahrende
Reiſende von hier gewinnt, wird ſich im Vergleich zu früher nicht
weſentlich verändern. Denn die Vergrößerung geht nicht in die
Länge, ſondern in die Breite, und wird durch die lang

ſtreckten Gebäude des Leunawerkes verdeckt. Auch die Schornſeine werden nicht vermehrt werden. Will man alſo ein richtiges
Bild von den gegenwärtigen Arbeiten gewinnen, ſo muß man ch
die Mühe machen, zu du nach dem Leunawerk zu pilgern. Wenn

man dann die rieſigen Schornſteine vor ſich ſieht und das Getöſe
hört und das Gewirr der Arbeiten betrachtet, dann kommt man
ſich ſelbſt inmmitten dieſer Rieſenwelt immer kleiner vor und be
wundert dieſes Werk deutſchen Geiſtes und deutſcher Arbeit, das
doch auch nur von Menſchenhand geſchaffen wurde. Aber wie
viel Hände ſind tätig geweſen, um das aufzubauen, von dem man
in aller Welt weiß und ſpricht Das Problem Menſch
und Maſchine und der Kampf zwiſchen Menſch und Maſchine
werden uns hier mit aller Deutlichkeit vor Augen geführt.

Beherrſcht denn die Maſchine den Menſchen ſo ganz? Oder iſt der
Menſch immer noch Herr über die Maſchine? Und die Blicke
verlieren ſich bei dieſen Gedanken, hinweg über das Gewimmel und
Getöſe dort unten, dorthin, wo am abendlichen Horizont die Türme
von Bad Dürrenberg ganz verſchwommen aus dunklen Baum-
kronen herauslugen und von tiefſter Ruhe künden die alten,
ehrwürdigen Salztürme einer längſt vergangenen Zeit blicken
ſtaunend auf die gewaltigen 18 Rieſen des ewig ruheloſen Leunag-
werkes.

Der große Arbeiterbedarf bei den Leunawerken. Der große
Arbeiterbedarf bei den bekanntlich zur J. G. Farbenindu-
ſtrie A.G. gehörenden Leunawerken (Ammoniakwerk Merſe
burg) hat den Rat der Stadt Leipzig veranlaßt, im Einver-
nehmen mit der Sächſiſchen Kraftwagen A.G. eine
ſtändige Kraftwagenverbindung mit den Leunawerken zum Zwecke
der Arbeiterbeförderung zwiſchen Leipzig und Leuna einzurichten.
Zurzeit werden ſchon 400 bisher Arbeitsloſe auf dieſem Wege von
Leipzig nach Leung gebracht. Binnen kurzem wird die Verbindung
die Anzahl von 2000 Arbeitsloſen vermitteln können.
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Nutzholz Verkauf.
ontag. den 21. Februar 1027, vorm. vonr ab im „Schütenbans“ zu Drovhia250 fm Eichen, 46 fm Buchen,

G ma Birken, 8 m Eſchen, 4 un Weißbuchen,

1 ichten,2 Lärchen, 62 m ſchwache Riefern.
Ferner r Gutsbeſiger Kröber in

»Pötewi i Bee aus demerge“ 20 e ichen mit 1Liſten können von hier bezogen eſhrn. 871

Forſtverwaltung Droyßig.

j

C. W. Kraft. Poenk

W KoRs
westfälisch. Hüttenkoks

sowie Gask oks

Anthrazit
und Anthrazit EierbrikKetts

der Zeche Langenbrahm 2
liefern jedes Quantum prompt

Sachse Müller
Kohlenhand m. b. H.

GSro
Spg

elHordorter Strabe l. en 260609. 2604

lnustriegelände, ben
mit Ansohlusgleis

günstige Lage, Nähe Güterabfertigung Halle (Saale),

zu verkaufen oder zu vermieten.
Halſesene Bann u. Terraingesellschaſ Halle Dem

Molückauf-
Kohlenkontor G. m. b. H.

verl, Königstraße
M (A lter Thüringer Bahnnof) M
fornruf 23886 u. 23981

prompt frel Haus Jede Menge

T T TIELEWERBEDRUCKE re
INDUSTRIE0HANDEL

r eh

Packet Wonstgſto

und Neuanitagenkrus! kide, r (8)
Uror Beriramstrabe 28,be kostenlos und

unyerbindlich.

Calizier Satzkarpfen
schnellwüchsig, emofiehlt zum Frühjahr

Teichwirtschaft Frauenhain
bel Grobenhain (Sachsen). 818

1 Anerkannt von der Landwirtschaftskammen,

l 29.Vandeodet apalt. Uchtſpringe, d. 29. Jan. 1927

Die Lieferung des bei der

Landesheilanſtalt Uchtſpringe (Almark)
im Rechnungsjahr 1927 eintretenden edarſs an Wirt

e ſoll in „Jahres“, „Vierteljahres“Monatsmengen“ eben werden.der Jahresbedarf beträgt ungefähr:

2) Fleiſch und Wurſtwaren,
24000 Paar Würſichen, 1000 kg Buchſenfleiſch.

Sonßige n r177 vs Kokao, 000 kg Marmelade,
Kaffee, gebrannt, 2000 Pflaumenmus,3600 Kaffee Erſatzz, 4000 Reis,

5000., Margarine, 200 Fiockenſago,
260 Butter, 1000 i Eſſig,20000 Stück Harzkäſe, 26500 kg Kunſthonig,

80 t Heringe, deutſche, 1500 Kartoffelmehl,
200 Schock 1000 Senkt,5000 kg Sauerkohl, 200 Speiſesl,
500 Preißelbeeren, 8000 kg weiße Bohnen,2000 Gräupchen, 4000 geſpalt. Erbſen,

4000 Grieß, 9000 Salz,2000 Linſen, 50000 Weigzenmehl,
600 Suppenwürze, 100000 Roggenmehl,

1500 fertige Suppe,
c) Reinigungsgegenſiände.

4000 m Scheuertuch, 5000 kg kalz. Soda,59 kg Elainſeife, 8000 kriſt. Soda,
Riegelſeife, 35600 Bohnerwachs.3600 m Toilettenſeife,

d) Feuerungsmaterial.
250 t Braunkohlenhbrikeitts, 1500 t Hüttenkoks,

26500 t knorpelreiche Förderbraunkohle.

Schriftliche, mit entſprechender Anſchrift verſehene
Angebote ſind bis zum 20. Februar 1927, vormittags
10 Uhr verſiecelt einzureichen.

Qualitätsproben und muſter werden einige Tage
früher erbeten. Gegen portofreie Einſendung von lüberſendet das Geſchäftszimmer l der Anſtalt die

Lieferungsbedingungen.
Der Direktor.

283/1 Sanitätsrat Dr. Bockhorn

mit
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unte
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Bedeute
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für einige T

239
r m
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i

zur M igliel
dote unſer
die Geſchäft

Für m
große Wirt
d. J. lucht

Grof
geſucht.
arbeitet.

wit 2000
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Angeb. un
an die Ge
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Suche z

früher fün
einen zuve

Wrhh

ginn
Letelig

e

Zum 1.
gut empfol



rn

Eiſenbeton-
Bauingenieur
mit mehrjähriger Praxis von Hoch und
Betonbau- Unternehmen ſofort geſucht.

Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen
unter B. O. 9775 an Rudolf Moſſe,
Brüderſtraße 4. 376/116

gedeutende Puppen-
zucht in Spieiwarengeschäften und

eingeführten und mit der Branche vertrautenbestens e

Reisevertreter
und S endrirg brikuppenkliniken nur

für Provinz Sachsen und angrenzende Gebiete.

Nöckler Tittol, Schneeber
Gegrundet 1349. Gegründet

Kaffeegroßrösterei
sucht roh- und röstkaffeekundigen

zum Sesuch von Händlerkundschatt, Bewerdung
mit Lebenslaut. Lichibilo und Ansprüchen
unter J. 665 an die Annoncen b xpedition

William Wälkens, Hamburg 1,
Ballinhaus

g. Sa.

Suche per ſofort oder ſpäter

verheirateten kinderloſen

Chauffeur
mitnur beſten Empfehlungen in dauernde
Stellung. Dienſtwohnung vorhanden.

Angebote mit Zeugnisabſchriften
unter J. II. 7212 an die Geſch. d. Ztg

Für Kushilfsſtellung
werden jüngere 853 2

perfekte Stenotypiſten

(ContinentalSchreibmaſchine)
zum ſofortigen Eintritt geſucht. Arbeiten

würden für eine Beſchäftigungsdauer von
einigen Monaten vorhanden ſein.

Ausführliche Bewerbungen nur von
Herren mit guter Schulbildung, mehrjähriger
Praxis in kaufmänniſchen Büros und mit
guter Handſchriſt erbeten unter A. A. 52 109
an Ala Haafenſiein Vogler, Leipzig.

Aelterer Herr
für einige Tage wöchentlich zur

geſucht. Jniereſſeneinlage von
1--2 00 M. v 7 Angebote
urſer J. B. 7226 an dieGeſchänsn ele dieſer Zeitun i.

Schutzuemein chaft ſucht 994

Aquiſiteur
zur M gued wanug
dote unſer 25 andie Geſchäfts ne b

438 Morgen
große Wirtſchaft zum 1. April
d. J. üchriger, fleißiger

Großſpänner
geſucht, deſſen Frau mit
arbeitet. 918

Für meine

Linnarz.Glebigtzſch der Raisſch
Bezirk Halle a.

v etier
mit Kawuion geſucht

für tAngeb. unter H. P.
an die Geſchöfroſtelle d. Ztg.

Suche zum März evtl.
früher für mein edeng
einen zuverläſſigenirihaſbgehifen

E. Sachße,
Freigut Naundorf b. E.

Zu melden
Letelig bei Crenſitz Nr. 17.

n

Zum 1. April veryeirateter,

gut empfohlever 916
Schäfer

geſucht.
9. F. Hoch, Rittergut
Niederrödiingen (Helme).

Schweizer
ſir Ritriergut Vigtzenburge zum b März

l. früher geſucht. Nur
dewerder mit deſten Zeug

n wollen ſich melden
bei dem Graf von der
Kann Heßler ſchen

amt in Vitzenburg-

Herren
können ſich eine

gute Existenz
wenn ſie den Ver

mitlicher Solinger
Stahlwaren an Prioate über

Muſter werden geren

r ätauf
nehmen.
t. Kaution z. Verfügung geſtellt.

Gebr. Krumm,
Stahlwarenfabrik,

Solin gen.
Verwalter,

energiſch. r me rPraxis. für Gut v.
mit Rürendau und Viehzucht
zum untriti 1. März 1927
eſucht. Bewerbungen mitJe oniaabſchrifien u.

anſorüchen unt. J. Z. 72 24
an die Geſchöftsſt. d Zeitung.

Für unſere
kaufm. Abteilung

ſuchen wir einen

Lehrling
mit Mittelſchulbildung. An
gebote m. Zeugnisabſchriften
u. Lebenslauf u. H. A. 7175
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

ehrlingmit Le chulbildung ig

ſetundareife) geſucht von
Nahruugsmittel
Enaroegeſgaſt, d
t terh d. ztg

uche
bildung),

I ſähr. Sohn n
welcher 3 Jahre praktiſch inder Antobranche tätig war,

zur Weiterausb in dieſer Branche.u. 00. T. e a. d. Geſhaſeſtett d. g.

meinen

Für meine Drogen- und
Farbenhandlung ſuche ich
um 1 April einen jungen

aun mit la Schu ten
niſſen als

Lehrling.A. Stoinbach, l

Suche zum 1. März kraſt
Küchenmädchen
zu t unter 20 Jadren, welches

hat, das Kochen zu ere Melken (2 Kühe).
Schweine füttern Brot dacken
Bedingung. Lohn nach ne
einkunft.Fran Annoliess nie

Sanch (Unſtrut)
Waljenmühle.

Geübte Büglerin
IIIIIBMMECIIIIIIIIIIIIIIIIII«
für perrenwäſche ſucht für halde
Tage

Frau Dir. Po'ta,
Aleſtraße 18.

Vorzuſt.: 7 7 Uhr nachm.
Suche zum 1 März eine

hündereärinern
im Alter vän 7 r 18 Jahren

Jreau Ciara Creutzmann
Spichendorſf e. kandz berg

Suche z. 1. März ſauberes
ehrliches und zuverläſſiges

Mädchen
welches ſchon in herrſchaftl.

ſtraße 14 Ausverkauf
wegen Aufgabe

Samt-
Soideon-

Damen-
Herron-

Verkaufszeit: 8*, Uhr vorm. bis 6*, Uhr abends
Mtleldeutsche Jex Geseltschaſt m. b. H.

Gr. Ulrichstr. 52

eadwanſeyn. Bgeyreen,

Kammerprüfung, ſucht zu
ſofort oder ſpäter zwecks
weiiſerer Ausdildung Siellung

Volontär Verwaller
EdgarKiimkeit, Freiftatt
Kr, Sulingen i. o.. Moorſtatt.

Hauſe gedient hat. Angedo'e
mit lückenlo en Zeugniſſen an

Frau Dr. Vetter,
Helbra (Manst.
Zuverläſſigeshaus- und

Kindermädchen
geſucht Angeb. unt. J. J. 7209
an die Geſchäts t. dieſ. Zeitung

Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen 2 bis
25 Jahre art, für 3- Perſonen
vpaushalt z 1. März geſucht.

Tücht. Overſchweizer

h geſtützt auf gute Zeug
niſſe, Stellung zum 1. März,
am liebſten mit
einem Gehilfen. ermannKogh, Ottenhanuſen, Poſt

Werßenſee (Thüringen) 7212

rru oder

Junger Lanowirt, evangel.21 J. alt. ſucht Stellung als

Volontärverwalter.
5 Jahre Praxie, 1 SemeſterWinterichule äbolviert, qute

eugniſſe vorhanden. Eintritt
inn ſofort erfolgen. Angeb.

an Wilherm Damit,Eſſen, Rüttenſch ider Str. 16.

Fran H. Lindner,
Kl. Uleichſtr. 180, I e.
Kinderliches

Mödchen,
vicht unter 18 Fedte mit
langjähri en guten Zeugniſſen
zum 1 Marz 1927 geucht.

Hartung Königſtr. 67.
Saubere ehrtiche

Aufwartung
für 2 Tage in der Woche (Vor
mit aosſtunden) geſucht. rau
Wonde, Krondorſer Sir re 8.

Junger vandwiri, 18 Jahrealt 2 Jahre Lraxis, Landw
Schule abſoloiert, ſucht. ge
ſtutzt auf gute Zeugniſſe,
Stellung als

2. Beamter
unſer dem Chef auf

Werte An
oder
mittlerem Gut
ebote an K. Wagner,
it Drewitz, üſtriner

Straße 13). 7863
Geprütter

Hufschmlect
erfahren in landw rrſchaftl.
Maſchinen- und Wagenbau,.
ſucht Stellung auf Gut oder
Schmiede zu pachten. Off. an

W. Bimberg,
Halle a. S.. Schö itzftr. 15.

iſt dcheädchenaus m r Familie. welches

u Hauſe ſchl rfen kann, geſucht.Cine en in Haueh. u.
Jniereſſe für ein

Suche Stellung als

Kuh od. Ochſen-
ſütterer

mit mehreren vofgängern zum
1. April. Angebote unter
J. S. 7218 an die Ge
ſchaftsſtelle dieſer ZeitungKind d Gedonng

frau Apoin nor
Nich. Wagner Str. 44.

Tüchriges, älteres, fleißiges

Mädchen
welches melken kann, in die
Landwirtſchaft zum 1. oder
15. März geſucht. 165

Bäckergeſelle,19 Jrhre alt, ge höherer

Schulbildung ſucht z. 1. April
in arößerer Kondito er eine
W Lehrſtelle W
Walter Probst,Siebigerode(Poſt Woſtecmeneſeity.

Fr. Kirschbaum,
Unter-Rißdorf.

I

Baufachmann
1. Kraft,

p ahre alt. verd., techniſch

Junge wame,20 Jahre a't, ſucht zwecks
weit. Ausdildung im Haus
halt eine Stelle als

Haustochter t
in nur gutem Ha

r r m 7ſwancn lle z g. W
aufm. gebildet. evergiſcheder t. im Hoch. Eiſen

den ſowie Eiſenhochdau er
fahren, ſucht grötzeres Tang
kensfeld. Vertretung oder
Fi lalſeitung pp. Sicherheit
de Ungebote unter
J. B 72 3 an die Ge
ſchäfte ſtelle d Zig. 428

Suche für meinen vorigen

„„Verwalter, w
h et empfehlenkann. Ste 28 Jahre alt,tüchſiger ver wirt und zu

verläſſig in jeder Weie. An
edore an Verwalter Menze,Redoerj bei Hannover

Berufsiandwiri, 25 Jahrer ev. ſucht für dald oder
1. Aprit Siellung als

Derwalter

Suche für junges Madchen27 Jahre ait, fiethig. däuslich
und zuverläſſig, in freundl.
kinderioſem Haushalt zum
1. März Stellung als

Alleinmädchen.
Angebote unter J. R. 7217
an die Geſchäfteſt. d. Ztg.

Für eine meiner 4 Tochter,
die Kurſus in Cröllwi u
T W dis 1. Juliu mnanme
in guter Familie (ohne Mitrag
eſſen), mögl. im Austauſch
geg. Lieferung von ſehr gut
a Rheinwein eigenen

chstumsöomsir. r Moedus Mal
Eieſfers heim (Rheivheſſen).

oder ſeibſtändieger Wirt
er auf kleinerem Gut.ieſquie deſucht. Mit

ſämtüchen Maſchinen und
Ardeiten gut vertraut.

r ſeldſtgute ErfahrungZacroßfer und Rübenbau
o im Umgang T Leuten.

Gute Zeug iſſe nden.
rellungr ſetzt ungr. Gefl. e er

en an Erich neghardt, Dobran bei vie
(Schleßen).

empf. jüng. 2. Mamſell
und Stuben Haus 1.

Kdennüd gen

für 15. Febr. oder 1. März.Lonuiae sehmtigun,
ge werbsmäßige Stellenver
mitilerin. Merſeburger

Gir. 163 II. Tel. 28 833.
Unſtändigee Madchen vom

Lande. 25 Jahre alt ſucht
73 zum 1. März auf

rößeremgte Stütee.
Beſitz Kochkenntniſſe u. ſcheut
ſich keiner Arbeit. Familien
3ugin erwünſcht. Gehalt
nach Uebereinkunſt. Werte
Ungebote unt. J. E. 7208an d. Geſchäfteſt d. gig. [a20

Suche fur meine Nichte v. Lande

Steli ung
Zu erfr. Dieskauer Straße 11, Il

Hoch herrſchaftliches

Villen grundſtückVlllengri groß. Garten,

im Süden selgye ſofort zu
o erkaufen. erten unterT. O. 7227 an T Geſchäfte

ſtelle dieſer Zeituung. 999

Kaffeelöfkel
in echt Silber und verſilbert
große Aue wahl, dill gſte Preiſe.

Amand Weiss,
Kleinſchmieden 6.

Wincer Roszik,
Saatengroßhandlung,

Breslau I907 ruſſiſchTodIJ- d ſchleſ., von

N of legeſowie ſämtlichen anderen
Mi ee-, Gras unck
K l b ensomenm.
I Werwietungen

vut möbliertes

I MERpreiswert bei geb. Dame zumGebrauchte
öchreid maſchine Marz zu vermiet n An

gebote unſer J. V. 7219 an

zu verkaufen.
die Geſchätisſtelle dieſ. Zeitung.

Feriedrio ſtr. 41 p. rechts.

Staubſauger
Wohn und

Schlafzimmer,

ganz neu. beſte Marke fürdes Wertes umſtändehalder

eſektriſches e amtge Lage,

zu verkaufen.

ſofort zu vermie

Gütchenftraße 20 vt

Salbergädrer er. 8, II.

Stoffe

Bahnnvähe,

Wohn und
Schlafzimmer

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 52

Ge vildete Kaufgeſuche in allen Mengen. Anfragen an mit 3 S ſofort oder ſpäter

junge Dame, M. Roesen, S entrage 13, 1.e n Am ang Apuil Herrſchaftliches von z
Wirkungskreis in vur gurem
Hauſe zu noch ich ſchulpflichtigen Kindern. Offer en
unter J. 7219 an dieGeichäf'sſtelle dieſe Zeitung

Junges Mädchen,
21 Jahre alt, perfekt in
Stenogi aphie u. Schreivmaſch.
o rie allen Kontorarbeiten
ſucht ſofort r 1. MärStellung. Off. u. J. D. 722
an die Geſhäf st. d. Zeitung.

-4Hamilienhaus
mit 6 gimmerwohnungen im
Norden bei 10000 M. Anzahl.

zu kaufen geſucht.
Tauſchwohnung vorhanden.

Nur auführl. Offerten unter
J. K. 7210 an die Ge
ſchaft ſtelle d. Zig. 42
Etagengrundſtück

ſofort zu kaufen geſucht Offert
unter J. E. 7220 an die Ge

Wohnung,
beſtehend aus einem großen
möolierien Zimmer einem leeren

immer und einer leeren großen
um 1. März an nur

gautſitulertes Ehepaar zu ver
mieten. Angebote unter
J. G 7207 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Auto -ßarage

Wohn und
Geſchältshäuſern

An r e. u. kl.
Landwirtſchaſten.

Darlehn.Beſchaffung
von

ſchäfisſtelle d. Zeitung. 997 Mitteldeatſa maſſio gedbaut, al

Heirat Handelsozentrale zu vermietenu. Ken- Weißenfels a. S. Segyd i 2 7h leJunger handwerket. ehe
h u ne ar äien in meinen Neubauten morartatr. Nr. 24ſucht Sammier zu hohen

Preiſen Komme ſelbſt Off.
unter 10 602 an Aig,Berlin W 85. 8 8/3

Gut erhaltene hölzerne 445

Waſch-
maſſchine,

am liebſten a kaufen
geſucht. Angeb u J 72232

Zig.an die Geſchäſtsſtelle d

Gebr. Sotas

Dame in derſelven Branche.
Zuſchr. erbeten unter J. O.

3 an die Ge-ſchäfisp t
d. Zig.I Lebrerleht j

5000 R.
als 1. Hypothekanf l. 9y

Wert 85 000 RM [481
I7 dote unter J. 2. 7209ie Geſchäftsſtelle d Sr

6000 M.
auf Landwirtſchaft aus Privat
hand. Anged. unt. H. G. 7181
an die Beſchätsn dieſ. Zenung.

Eimaßigte Zinsſäte
W erhöhter Beterhung.

Hyvotbe enm Jnſtuut.
Alcke Co. ſae

Banlkommnſion,
Gartenftr 7. Tel. 24803

zu leiſen geſucht.
Gute Sicherheiten vorhonden.

23hertschaftllche 6/ohnungen
4 Zimmer, Köche, Speisekommer, Bad, Logg aZubehör (Parket, Zentralheizung W an ine e
Karte oder Aits ohnung dei Hergade einer Mieter- Hypoihek.

Baugesoehft
Kubntstraße 14.Nähe Pauluskirche.

nachmittag s.

W. Tutenberg,
Fernruf 214383. 4--7 948

Mietgeſuche
4-5-5immer- Wohnungu. Chaiselongues in gutem Haus ſucht m r ohne Kinder m. Frei.

a zu t e zum per r Renovierimg wirdPre ernommen.an die Geſchärreſtelle d. 3ig. an die re el d w. unter J, N. 7212

Moderner, ſehr gut erhaurener Ae iterer Her r sucht
Kinderwagen 2 unmöblierte Zimmer

zu kaufen geſucht. Angeb. m. Preie

Neumarktſtr. 11, part. in besserem Hause des Nordens, am lebsten mit Garten.
m du faufen: Angebote unt. B. V. 9780 an Rudolt Mosse, Brüderstr, 4

1 Windfeg e, erbeten.1 kleine Puaſſe S mörerree e
zum Stiftendre cher i Aeltere Dame m. Tochter ſuchtelektr. übiet( ös S e Stube, Kammer

Offert. u. J. W. 72 an die ſofort A. r ebote unter u küche, 426
o

Ge chäftsſtelle d Zeitung. J 206 an die Geſchäfié
rote Deingſſchteitotarne vorh.

en dieſer Zeitung. 936
I Verkäufe I Offerten unter J. 7208 anWobnliches 982Rückzahlung mit Zinſen nach i die Geſchäſisſtels d. Zeſtung.

Feigivba Ungedote n7218 an el mmerſtelle dieſer Zeitung auf Tage von Prov.Ldige. Abg
ge ucht Nähe Magdeburger Str.

Villengrundſtück,
ſchönſte Lage in Dö au. mit

Piieangebo e unter R. V. Seb. äli. Dame jucht z. U 8.
Ter a 85. u 9. F a Aefeegekhe Wandel urg eil (oättr 2 ten net

an die Geſchäft ſtelle dieſ. Zig. Famme Eindſenret

er cher SDimmerElekiriſche 9/1827

Klavierlampen
von M. 15. an.

G. Brose, W
Pachiung
von 6800 bie 40 Morgen.

Sachſen od. Thüringen.
ngedote unt. G. W 7171 an

die Seſchäfteſt. d. tg. 872

re Manſande Kö
ohee Nordvierſel re r

unt. G. Z 717 an di
rn die 47z mieten im Norden von Halle.

ohlſchütterſtr. 1, II rechts.
J

dus eigener Weberei
RRbunerreicht villig

und gediegen
Magrasgarynituren
Madrasſtoffe

S eidenſt offe
für Möv et und
Dekorationen

EtaminJerrreb von en835 eng i

h



m

Von der

Taudenstrabe 14

Pilotwagen-Aktiengesellsehaft
Bannewitz bei Dresden ist mir die General Vertretung der

630 PS. Pilot
Personen-, Geschäfts- und Kombinations wagen

für den Bezirk Halle (Saale) übertragen worden.

Heinrich Hündorf, Fahrzougbau
Halle (Saale)
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Karl Er De e

Sammelnummer 27021.

asse Biertrehber
im Mengen von 15 Ztr. u. mehr hat
laufend sehr preiswert abzugeben

Freyberg-Brauoroeti.

Cambrid h 3Dezimalwagen, Pferdegeſchirre,Kutſchgeſchirre, Hohl u. Vockkarre, Ketten,andwerkzeug, Gabein, Vorräte an Stroh, Heu,

Jnrgug iſt in ſehr

in Piethen, Station Cöthen (von dort Kraftwag.

Am Frei'ag, den t18. r 1927 von vor-mittags 10 Uhr an, ſoll auf dem Gute de
herrn Georg Metzen in Pieihe das geſamte
lebende und tote Inventar und die vorhan
denen Vorräte öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden und zwar:
5 ſehr gute ſtarke Arbeitsvdferde, 11 prima
Kühe r friſchmilchend, hochtragend, Sa weine, derſhiebener Größe,
l ne 6 Ackerwagen, 1 Jauche-wagen, Rennſchlitten. 1 Motorwagenmit 15 ps. Motor und 15 m Kabel, 1 fahr

bare Dreſchmaſchine, faſt neu, 1 Binder,
1 Ableger, 1 Grasmäher, 1 Schlevpharke,
1 Düngerſtreuer, 1 Kartoffelrodemaſchine,
1 r Wenn 5 eiſ. Pflüge,3 Gliederſchleppen, l Schleppe, Satz
ſchw. Eogen, 8 Etck. Saateggen, 1 Rüben-

1Kartoffelwäſche,
1Windfſege, 1 väcſelmaſchine,i eſäge. Glattwalzen, I Ringelwaſge, i

preu, Trockenkraut u. Trockenſchnigzel.
3 84 ſtand.Leoner schfeld, Cöthen 7

Belgier, ſehr gutes Handoferd
preiswert zu verkaufen. „Olex“,

Petroleum Ver
r Straße 71--73. 1006

Große Vieh Inventar Auktion

See hnigungsémaſchine, Krümmer, en,Gliederſchleppe, 1 r
und 1 Jauchewagen. Kutſchgeſchirr und ſonſtige

enſtände, in gutem Zuſtande.
er. Autoverbindung nach

mmendorf 850 Uhr vorm.
Wirt erSeldeg (Zieſten H ab

so u

Ldorſücſ JnvenlarAuklion

Diengtes, den 15. Februar 1927, d 10 Uhr
vorm. ſollen
Gödecke-Straße Nr. 3, wegen Aufgabe der Wirtſchaft,
öffentlich gegen bar verſteigert werden u. a.:
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PS.Motor, Adleger, Orasmäher, je 1
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Empfehle meine ſtändige große Auswahl
Ia belgiſcher ſowie prima Oldenburger

und ſtelle dieſelben unter e Perre

dingungen ſehr preiswert im „Hotel Emiliuß“ in

Karl Gummert, Aſchersleben.

Cer- und
Wagen pferde

Könnern (Saale) zum Verkauf.

Fernruf: Aſchersleßen 609, Könnern 46.
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Daimler

Gelegenheitskauf
6 Zyl., 10 40 e G6sitz..
Aliweiterverdeck usw.
fadrikneu preiswert

verkaduflich.

ferd. Kraushaar
Halie, Marienstr. 24.

Fernruf 24829.
1502

inen neuen aLeſerwagen

zu verkaufen. Angebote unſer
J. V. 7220 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Staud auger Lux,
ſehr gut erhalten, prei wer

aufen. 979Lindenßraß 59, tri.

Marienstr. 24
Fernruf 24 329
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Gehaltsfutterrüben Zuckerwalze
erspart Kraſtfutterzukauf.

u x Friegrichawerber Wrtscheſten werden
e Vehbesfände seit Jahrzehnten nur mif

Zuckerwaizen m besem Erfolg gefüſfter/.
Z B. erhän aureijöhrige Rinder im WVnfterholb-

nur u Futerstpoh nSpreu, auch ragende olfo Souen nur Zucker-
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Arbeifs-Dferchke
Carl Götze,

Fuhr geſchäft,
Schilerſtraße 49.

seſiweclis eße und Holsteiner

Acher- Wagenpterue

Alneim Stock W T. Weinstein
Mergeburqger Str. 182.

Enyien 8 preeven größte Auswan
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Reit unck
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in allen Gröbsen u. Farben.
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Halle g. S. Oryanderrir. 22

Runkellerne

Borries, garantiert

Treoeuhandg
Fernruf 25 723

12 junge und mitiel ädrige
877/ 29
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on gen oder wo Opigenalsoolqul nich au hoben isf, direkl von

Meyer, md. Friedrichswerth 131(Charingen)

deststeffige Hupoſſiekengelcler

zu zeitgemäb günstigen Bedingungen vermlttelt

e s e l1lsehatt m. b. H-
Königsirabe 3Halle (Sa al e)

verkauft

Verfüoqung.

baye

67, TiIGuns-
Hyporbelcen
Filr ersfsrellige Beleihung größerer
Gier (mindestens 300 Morgen
sehen Insfiuisgelder zum ZinsjuBe
von 6 mit Bar-Ause2obhlun] u
sehr gqunsligen Bedingungen zur

Jährliche Tugung nach
Vereinbarung.

Die Hypoſheken-Abfellung des
Bankhauses

B. J. Bauer
Halle (Scacule).

Hypothekeneelder

üröberes 6Go!dnsunn

keine Pfanddriefoonk Kein Ledens-
e be ſeiht erststeiligethe enkapiallen zu 7 ba w. 72Ahrig fest bdeſf voller Barausazäniung. selei
reul. 50 58 des Jetatweries aus. Verma lung
net erwündent. Mindestbetrag 16000 Mark.
Offerten Portiagerkarte 853. Halle 3. S., Am

Tutso Existenz
Frage Kolonial u. Delikateſſengeſchäft in ober

t. Reingewinn, krankheitsh. ſo. zuert n äuſer werden berückſichtigt
Sſfern. um J. T. 7230 an dte Geſchäftsſt. d. Ztg.
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Maseenertrag zur 8dilago.

Janetak eNolssögauhafer
die ateifhalmige, hochertragreioheWeibnater-Neuzüentung.

Janetzki's früher Sommerwoizon
Sieger in über 100 Anbauversuohen.

Anbaustolle Gegend R Prty, rt 50 bis 60 Morgen gesueht.
allen Gegenden eutschlands.

Anbaustoellen
erlangen Sie Prospekte und Angebote von doer

Saateuohtwirtsehaft mr Gehles) r Nei33

Auto-, Bahn-, Uberseo-UmzügeWonnungstausen W efachmünnische Beratung in allen pragen des In- u.
Möbellagerungt
Speicher mit Einzel Kabinen 21LLMANN 4 LORENZ

Oelltzeeder u. Halle (Saale) Fernruf 27 621
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Halle und Amgebung
Halle, 12. Februar.

Halle rundfunkfähig!
Eine Beſprechungsſtelle der Mirag in Halle.

Am Montag eröffnet die Mirag nun auch in Halle eine
Beſprechungsſtelle, nachdem dort die durch die Straßenbahn ver
urſachten Empfangsſtörungen endgültig beſeitigt worden ſind.

Am Eröffnungstage werden die in Halle gehaltenen Reden undein Vortrag von rot Dr. Schering „Ueber muſikaliſche e
durchgegeben, anſchließend bri der Mitteldeutſche Sender e
Konzert, ausgeführt von Halleſchen Künſtlern unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Erich Ban de Halle. Mitwirkende: Kammer
ſängerin Olga BandAgloda (Sopran), Ewald Böhmer (Gariton),
Konzertmeiſter Arthur Bohnhardt (Violine), Hermann Weidli
(Flöte), Adolf Karl (Fagott). Zum Vortrag kommen e P aee
und Lieder Halleſcher Komponiſten aus alter und neuer Zeit.

jerzu erfahren wir noch: Durch das liebenswürdige Entgege ſten der Firma C. Rich. Ritter, Pianofortefehrin, iſt
der „Mirag“ ermöglicht worden, auch in Halle eine Be prechungs
ſtelle einzurichten. Das heißt alſo: Kün uroher ortragende
aus Halle und ſeiner Umgebung in dem Pianohaus Ritter un
mittelbar an das Mikrophon treten, dort i und dadurch
dafür ſorgen, daß ihre Vorträge auf dem vorhandenen Telephon
weg nach Leipzig weitergeleitet werden, um von dort aus auf diereden mitteldeutſchen Sender in Leipgig und Dresden gegeben

zu werden.
Von der Uebertragung von Muſik aus Halle muß Abſtandnommen werden, da zu eſem Zwed nicht nur die Beſprechungs

äumlichkeiten eine ganz andere Vorbereitung beanſpruchen,
ſondern weil hierzu auch ein großes Aufgebot von n,
neben den ausführenden Künſtlern, nötig um die akuſtiſche
Güte der Durchgabe zu gewährleiſten. Es müßte alſo der hierzu
notwendige Apparat von Leipzig nach Halle transportiert werden.
Viel leichter und bequemer iſt es aber, Halleſche nach
Leipzig kommen zu laſſen. So wird es auch am 14. Februar ge
ſchehen.

Die Emeritierung Geheimrat Feſters
im preußiſchen Landtag.

Die Emeritierung des bis zum Winterſemeſter als Ordinarius
für neuere Geſchichte an unſerer Univerſität wirkenden Geheim
rats Prof. Dr. Feſter hat allgemeines Aufſehen erregt, da man
wohl nicht ſcageh in o I e, daß hierbei politiſche Momente
ausſchlaggebend geweſen ſind.Prof. Dr. aller Greifewald, übri ein Sohn unſerer
Stadt, ging im preußiſchen Landtag beim shalt der Univerſi
täten auch auf dieſen Fall ein, indem er in ſeinen Ausführungen
beſonderen Nachdruck auf die Handhabung der Emeritierungen auf

Grund der Altersgrenze legte. Die m r ei ein
beſonderer Notſtand der Unmverſitäten. rlin werde geradezu
dadurch ruiniert. Frage man nach Grundſätzen, ſo hieße es: Be

luß des Staatsminiſteriums. Das Staatsminiſterum entſcheide
nun niht nach en der Untverſitätspolitik, ſondern nach

parteipolitiſchen Grundſätzen
Der ſtärk li degüo des es des Profeſſorsſt er h V e ſei unerträglich.

n um vor, das aufh den Betroffenen geradezu e
von ihm genommen werden müſſe.

n

Das das Ableben des Profeſſor Dr. Ramann an der
Univerſität nchen erledigte Ordingriat für Agrikulturchemieund Bodenkunde iſt dem anßerordentiichen Profeſſor Dr. rer. nat.

Richard Lang an der Univerſität Halle ten worden.
Dr. Lang ſtudierte an der Univerſität Leipzig und an der

Hochſchule Stuttgart, wo er ſich dem Studium der Naturwiſſen
ſchaften widmete. Jn Tübi ſetzte er ſeine Studien Dorterhielt er auch einen Shreſee für Bodenkunde und itierte
ſich an der Tübinger Univerſität. Später ſiedelte er Halle
über.

Schon wieder ein großer Stoffdiebſtahl7
Bei der Kriminalpoligei meldete ſich geſtern ein Kaufmann,

der von zwei Unbekannten Herrenſtoff 8 Meter zu einem
verhältnismäßig geringen Preiſe von 10 Mark pro Meter gekauft
hatte. Da die Ware ſehr gut war, der Preis aber zu faßte
der Käufer Verdacht und ſetzte ſich mit der Kripo in Verbindun
Die Verkäufer ſprechen Berliner Mundart, ſind etwa 25 Jahre a
mittelgroß und waren beide mit Mänteln bekleidet. Der
iſt grau, etwas in das Violette übergehend, mit goldbraunen
Streifen durchſetzt.

Es iſt leicht möglich, daß die beiden oben Beſchriebenen auch
an anderen Stellen verſuchen werden, die Stoffe zu verkaufen.
Soweit feſtſteht, handelt es ſich nicht um Ware aus dem Einbruch
in der Großen Ulrichſtraße. Man vermutet eher, daß es ſich um
auswärtiges Diebesgut handelt. Sachdienli o werden
bei Auftreten der beiden Verkäufer von der Kriminalpoligei erbeten.

Die Volkshochſchule macht darauf aufmerkſam, daß nur
die im eine h angegeigten Kurſe von ihr aus
ehen. r werden Bücher nur in den Verſammlungen der
olkshochſchule oder in den ehe ber Es iſt in

den letzten Wochen vorgekommen, daß ohne Wiſſen der Volks
ſchulleitung Bücher im Namen der Volkshochſchule e
worden ſind. Glei zeitig de man verſucht, unter Mißbrauch
Namens Volkshochſchule Kurſe einzurichten.

Elsbeth Jeske, vielen Kreiſen Halles als Sängerin be
zu den fünfkannt, wird am kommenden Mitt in der „Loge

Türmen“ einen Liederabend veranſtalten.

c

Abteilung E
gegrüngdet 1805

r

Beilage zur hſalleſchen Zeitung

Der Stand der

Der Magfſſtrat der Stadt Halle a. S. hat am 10. Februar
rn die r gſgs h der ordentlichenämmereive ung m Haushaltsaus vorgelegt, difolgende Zahlen aufweiſt: z vordeiss

Soll IſtBezeichnung der Einnahme nach dem Etat 1. 4,--81. 12.
1926

Rm, Rm.Gemeindegrundſteuer 2 400 000 1751 277
Gewerbeertragsſteuer 2 860 000 1 688 888
Lohnſummenfſteuer 540 000 408 752Vergnügungseſteuer 650 000 348 206undeſteuer 300 00 192 096nderwerbeſtever 450 000 190 689Wertzuwachsſteuer 250 000 4 804Getränkeſteuer 400 000 281 992Schankerlaubnisſteuer 12 000 9 280Wanderlagerſteuer 1 000 480Einkommen und Körperſchaftsſtener 8 6500 000 2 689 521

Umſaztzſteuer 880 000 620 685Kann insſteuer 900 000 621 6501Kanalbenutzungsgebühren 533 288 884 138
aben der Betriebswerke 8 875 000 1 636 000
lgelder 901 900 666 817Berufsſchulbeiträge 152 300 SoBeſchulungsgelder 608 800 446 184Mieten und Pachtzinſen 756 820 552 838

Sonſtige Einnahmen 4 658 892 3 274 088
28 628 300 15 762 581

Geſamtausgabe 28 628 300 16688 889

Fehlbetrag 2 870 808
Daraus ergibt ſich, daß nur aus folgenden Kapiteln

Mehreinnahmen
als nach dem Soll angeſetzt ſind, zu verzeih ſind:

m.

Lohnſummenſteuer 8 752 0,95kerlaubnisſteuer 280 8,15Einkommen- u. Körperſchafsſteuer 64 521 2,495
während an den folgenden Kapiteln

Wentigereinnahmen gegenüber dem EtatSoll
nachgewieſen werden

Gemeindegrundſteuer 48 723 2,75
Gewerbeertragsſteuer 86 612 6,0Vergnügungsſteuer 144 294 29,85
Hundeſteuer 32 904 26,6Wertzuwachsſteuer 188 196 97,795Getränkeſteuer 18 008 6,0Wanderlagerſteuer 270 86,0Umſatzſteuer 30 315 6,05Grun rbsſteuer 187 861 40,85

albem dungeg- dere 15 828 4,0
aben der Betriebswerke 895 250 64,7
lgelder 12 083 1,75Berufsſchulbeiträge 114 225 100,0

Beſchulungsgelder 10 091 2,835Mieten und Pachtzinſen 14 902 2,75
Sonſtige Einnahmen 216 886 6,8Für die Steuerpflichtigen ergibt ſich daraus, daß aus den

erſten drei Vierteljahren des Rechnungsjahres 1926 gegen den
Etat insgeſammt 2 023 447 Rm. wenigerund 68 5666 mehr
eingegangen ſind, alſo insgeſamt weniger 1 964 894 Rm. rd.11
des geſamten Solls für 34 Jahre.

Dabei find die Abgaben der Betriebswerke ungenügend er
die Werke ſind aus eigenwirtſchaftlichen Gründen (Bau

arbeiten) in den erſten neun Monaten nicht imſtande geweſen, die
auferlegten Abgaben an die Kämmerei auzuführen. Der

eſt macht die ſtattliche Summe von 895 250 Rm. aus. Von den
162 m. Berufsſchulbeiträgen war am 81. Dezember 1926
noch nichts eingegangen. Dieſe beiden Poſten gehen ſicher voll
ein, ſo daß ſie als Wenigereinnahme nicht in Frage kommen.

Die Etatsſätze werden nicht erreicht bei der Gewerbeertrags
ſteuer, ſo daß

mit einer Herabſetzung der Gewerbeſteuer nicht zu rechnen
e rn wenn auch die Lohnſummenſteuer ein kleines Mehr er
ge

Die Vergnügungsſteuer, die Grundſteuer, Grunderwerbs
ſteuer, Gemeindegrundſteuer, Umſatzſteuer, Hausginsſteuer werden
den Etatsanſatz nicht erreichen. Ein völliger r ergibt ſi
bei der Wertzuwachsſteuer (bei 250 000 Rm. Soll 4304 Rm. Ein
e wenn auch eine ganze Reihe von Veranlagungen noch
au dürfte.

Trotz der wirtſchaftlichen Kriſen kann das Ergebnis im
hen und ganzen als unbefriedigend nicht angeſehen werden.

wird daher ſein, daß der e chluß, der in
der Regel im letzten V e bis 81. März 1927) noch Reſte
von Einnahmen und natürlich auch Ausgaben heranbringt,

ohne erheblichen Fehlbetrag abſchließen
dürfte, da zu erwarten tet daß an den Ausgaben noch Er

Heime 6 Ha

Einrichtung von Zontralstationen, Fabrik- und Hauptschaltanlagen

Elektrische Spezialantriebe
fur Krene, Aufzüoe, WVerkzeuormeschinen und derol.,

L leandwirtschaftiche und iausheſtüunosmeschinen

ſparungen gemacht werden dürften, welche die Wenigereinnahmen

Cinh.: ing. Paul Hoime Wiini Ziekx)

jeder Stromart und Oröb0.
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ſtädtiſchen Finanzen
Ein Rückblick auf das Rechnungsjahr 1926 Ziemlich 2 Millionen Wenigereinnahmen Trotzdem hoffnung auf

einen Etat ohne erheblichen Fehlbetrag.

Die Ausgaben ſind mit 28 628 800 Rm. etatiſiert, und ver
ausgabt wurden 16 638 889 Rm., gegenüber dem Soll er 34 Jahr
von 17717606 Rm. alſo bis 31. Dezember 1 weniger
1084 376 Rm. 6,15.

Neuordnung der Mittelſchule
Vorſchläge an den Halleſchen Magiſtrat Oſtern zum erſtenmal

das Zeugnis der mittleren Reife.

Die hieſige r hat dem Magiſtrat Vorſhiag. über einen zeitgemäßen Ausbau der Mittelſchulen unter
eitet. Um die Eltern mit dieſen Vorſchlägen bekannt zu machen,

ſa die Arbeitsgemeinſchaft der Elternbeiräte der Mittelſchulen
ie für geſtern abend in die Aula der Kloſterſchule eingeladen.

Der Beſtand der Mittelſchule iſt gegen alle Angriffe ſicher
geſtellt, begann n Vogelpohl ſeinen Vortrag
über obiges Thema; doch laſſen die allgemeinen Beſtimmungen
Ausbaumöglichkeiten zu. Die Eingabe der Lehrerſchaft wies vor
allem auf vier Punkte hin:

1. Jn den 4. Klaſſen der KnabenMittelſchulen wird, ſoweit
es nicht ſchon geſchehen iſt, Werkunterricht eingeführt;

2. in den 3. Klaſſen der Knabenmittelſchulen iſt eine Gabelung
in der Weiſe durchzuführen, daß, ſoweit ein Bedürfnis vor
handen iſt, je ein Klaſſenzug zur Vorbereitung auf den ge
werblichen und kaufmänniſchen Beruf eingerichtet wird;

3. in den Mädchen Mittelſchulen wird gleichfalls in den
3. Klaſſen neben dem Klaſſenzug, der nach den allgemeinen
Plänen unterrichtet wird, ein Klaſſenzug auf die Vorbe
reitung für den kaufmänniſchen Beruf eingerichtet;

4. als Aufban auf die MädchenMittelſchulen iſt je nach dem
Bedürfnis der einzelnen Mittelſchulen die Hausfrauenſchule
in einem einjährigen Kurſus einzurichten

Die Mittelſchule will allen ihren Schülern eine ſichere,
brauchbare Wiſſensgrundlage geben, auf der weitergebaut werden
kann. Sie hat dabei das wirt eſſen Bedürfnis ſorgſam zu be
achten. Damit Kinder heranwachſen, die dereinſt Freude an
ihrem Beruf haben, muß jede Begabung gepflegt werden, und da
her eine Trennung der Klaſſenzüge eintreten. Um die Dendes einzelnen wo ſchärfer zu erkennen, iſt der Werkunkerrich

an allen einzuführen. Für die Mädchen fällt natür
lich der gewerbliche Klaſſenzug fort.

rl. BeeckNach den allgemeinen Beſtimmungen ſo führte
in dem zweiten Vortrage aus ſoll in den Mädchen Mittel
der hausmütterliche Klaſſenzug neben dem rein wiſſenſchaftlichen
den Abſchluß der Schule bilden und auf beide die Hausfrauen
ſchule seſeh werden. Die hausmütterliche Klaſſe will die Familie
in den Mittelpunkt des Unterrichts ſtellen. Geſundheitslehre,
Kranken- und Kleinkinderpflege, daneben Gartenarbeit und
Turnen ſind die Ein wichtiger Faktor idie eker zur er eit, die Weckung des Verantwort-
lichkeitsgefühls. Der Unterricht erfordert aber die nötigen
Räume, ein eigenes Heim, in dem die Mädchen ſchalten wie zuW Mütterlich denkende, mitten im Leben ſte de

ehrerinnen müſſen den Unterricht leiten. Doch ſoll die haus-
mütterliche Klaſſe die Hausfrauenſchule nicht erſetzen. Dieſe ſoll
vielmehr den gelegten Grund de iſſens und Könnens ver
tiefen. Schon ſo manche Stadt, beſonders im Weſten, iſt in
olcher Neuordnung der Mittelſchulen, ſowohl was Knaben wie

ädchen betrifft, voran.
Zum Frl bemerkte der Vorſitzende der Arbeitsgemein

ſchaft, Buchdruckereibeſitzer Koennecke, daß aller Vorausſicht
nach Oſtern 1927 die Mittelſchulen zum erſtenmal das Zeugnis
der mittleren Reife erteilen.

Der Süden von Halle wird entmückt
der nächſten Zeit wird die Gegend der Stadt, welche

iſchen der Merſeburger Straße und der Saale, ſüdlich der
fännerhöhe, Wolfſtraße und Geſeniusſtraße einſchl. genannter

Straßen liegt, daraufhin nachgeſehen, ob von den Hausbeſitzern
die Bekämpfung der Mückenplage durchgeführt worden iſt.Die Wrmhhtung der Mücken wird dort, wo es nicht bereits

eſchehen iſt, durch die Stadtgemeinde veranlaßt werden. JhrenWanftragten iſt der Zutritt zu den Kellern zu ermöglichen.

Die neue illuſtrierte „H. Z.“Beilage liegt vor uns. Sie
bringt diesmal einen bilderreichen Artikel über modernen Woh
nungsbau, die ehe der Novelle „Schuldſchein“ von OttoKrag wieder eine große Vilderſchau, in der die neue Moſelbrücke

bei Cochem, die Rheinbrücke Köln--Mülheim, die Nordſeekanal
ſchleuſe bei Ymuiden, die Berliner „Grüne Woche“, der Prue
turm in Spandau an uns vorüberziehen. Von Perſonalereig-
niſſen hat unſere „Jlluſtrierte“ den Muſikprofeſſor Koch, die
Romanſchriftſtellerin Sophie Kloerß und den Zeichner Heinrich
Zille im Vilde feſtgehalten. Humor- und Rätſelecke ſind, wie
immer, beigefügt.

BVeranſtaltung des Vereins für ärztliche Miſſion. Am
h den 20. Februar, abends 8 Uhr, findet im Hörſaal 17
des Melanchthonignums der Univerſität ein Vortrag mit Licht-
bildern von Dr. Boeckh Honyen für Aerzte und Freunde der
ärztlichen Miſſion ſtatt.

Im Thalia Theater wird morgen, Sonntag, abends 75 Uhr,
der Schwank „Der Garten Eden“ wiederholt.

„Hohenzollernhof“. Jm Reſtaurant Sonntags erſtklaſſiges
Künſtler- Konzert. Jm grünen Saal jeden Sonntag 5 Uhr Tee.

erſ

Aaschlubanlagen an bestehende Elektrizitätswerke und UVoberlandzontralen.

Reparaturwerkstatt und Lager
fur elektr. Motoren und Zubehéèr sowie Ersatzteile

Irnsteallations- und Betriebsrmeteriealen.

„vBergſchenke“. Jeden Sonntag nachmit
findet erſtklaſſiges Künſtler- Konzert ſtatt. Eintritt frei.

Eloktrische Kraftühertragungs- und Beleuchtungsanlagen
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Halle oder Magdeburg?
Der Kampf um die Provinzialverwaltung Ein maßgeb endes Urteil aus Thüringen: „Halle bedeutend günſtiger!“

Seit Jahr und Tag tobt der Konkurrenzkampf zwiſchen Halle
und Magdeburg auf den mannigfachſten Wirtſchaftsgebieten, Dieſer
Kampf iſt vor einiger Zeit durch das Projekt und kürzlich durch
den Beſchluß des Provinzialausſchuſſes, beim Provinziallandtag
die Verlegung der Provinzialverwalrung von Merſeburg nach Halle
oder Magdeburg zu beantragen, in ein neues Stadium getreten.

Die Stadt Magdeburg hat ſofort aktiv und, was anerkannr
fein ſoll, nicht ungeſchickt in dieſen Kampf eingegriffen und u. a.
eine auf den erſten Blick ſehr überzeugend geſchriebene Propaganda
ſchrift unter dem Titel „Die mitteldeutſche Frage“ die Arbeit
ſtammt aus der Feder eines bekannten Magdeburger Journaliſtenherausgegeben. Die Schrift verfolgt ſeldſwerſtandich die ein

ſeitige Tendenz, für eine Verlegung der Provinzialverwaltung nach
Magdeburg Stimmung zu machen.

Neben Magdeburg und Halle iſt auch Erfurt als Sitz dieſer
Provinziglbehörde genannt worden; doch hat ſich dieſe Stadt gar
nicht an dem Kampfe beteiligt und ſteht gleich den meiſten thüringi-
ſchen Städten und Gemeinden auf dem Standpunkt, daß eine Ver-

der Provinzialverwaltung ſchon aus finanziellen Gründen
nicht geboten ſei.

Auch unſere
Stadt Halle hat in dieſer Frage eine vornehme Reſerve

bewahrt,

obwohl ſie mit ſehr vielen und vor allem auch überzeugenderen
Argumenten als Magdeburg für eine Verlegung der Verwaltung
von Merſeburg in ihre Mauern auftreten könnte.

Dies wird klar bewieſen durch ein gewiß neutral und objektiv
anzuſprechendes Urteil, das der Syndikus der HandelskammerMühlhauſen in Thüringen, Dr. Röhlecke, in der geſtrigen Aus

gäbe der „Thüringer Allgemeinen Zeitung“ bei einer ſachlichen
Gegenüberſtellung der Vorteile und Nachteile von Magdeburg undhal in dieſer Frage abgibt.

Es heißt hier wörtlich: „Jn dem Kampf Magdeburgs gegen
Halle um das Prinzipat Mitteldeutſchlands brauchen wir nicht
einzugreifen. Halle wird ſeine Jntereſſen ſchon ſelbſt verteidigen
Nur eine Bemerkung ſei geſtattet. Jn der Schrift wird erklärt, daß
die Wirtſchaft Mitteldeutſchlands ſich bereits immer für die Führer-

ft Magdeburgs ausgeſprochen habe, was allerdings außerhalb
deburg bisher noch nicht allgemein bekannt iſt.

Als ein Beweis wird angeführt, daß in Magdeburg 104 große
Verbände, und zwar in erheblichem Umfange ſolche der Wirtſchaft,
anſäſſig ſeien, während dieſe in den 34 in Halle anſäſſigen Ver
bänden nur ſehr gering vertreten ſei. Wir wagen nicht zu be
weifeln, daß der Sitz des Provinzialvereins ehemaliger Treffen-feld Ulanen in Magdeburg ein wichtiges Argument für die Ve-

rechtigung der Magdeburger Anſprüche auf die Provinzialver
waltung iſt, hätten es aber für richtig befunden, wenn in dem
Verzeichnis der Halleſchen Verbände auch der Wirtſchafts
verband Mitteldeutſchland aufgeführt wäre, dem unter
anderen die geſamten amtlichen Wirtſchaftsvertretungen Mittel
deutſchlands mit einer einzigen Ausnahme angehören, nämlich einer
Magdeburger Kammer. Ohne Grund wird man wohl auch die
Landwirtſchaftskammer, die als einzige amtliche Wirt-
ſchaftsvertretung die geſamte Provinz umfaßt, nicht nach Halle ge
legt haben.

Ganz ſo freudig, wie der Verfaſſer der Magdeburger Schrift
wohl annimmt, würde in weiten Kreiſen der Provinz die Ver-
legung der Landeserwaltung nach Magdeburg ſicherlich nicht be
grüßt werden. Alle Ausführungen über die Verkehrslage Magde-
burgs und Halles und über den Verkehr dieſer beiden Städte
können die Tatſache nicht entkräften, daß für die weitaus größten
Teile der jetzigen, und auch der zukünftigen Previnz Sachſen

Halle bedeutend günſtiger
liegt als Magdeburg. Man denke nur an den Reglerungsbezirk
Erfurt, den Regierungsbezirk Merſeburg und die ſüdlichen Teile
des Regierungsbezirkes Magdeburgs, für die auf jeden Fall die
Verbindung nach Halle nicht ungünſtiger iſt als nach Magdeburg.“

Wenn ſchließlich Magdeburg bei anderer Gelegenheit angeführt
hat, daß Halle keine geeigneten Räumlichkeiten für die Provinzia
verwaltung beſitze, ſo iſt dieſer Einwurf völlig unberechtigt. Halle
hat bereits oder kann in kürzeſter Friſt durchaus geeignete Räume
ſchaffen, die der genannten Behörde ein bequemes und würdiges
Unterkommen bieten würden.

Zum anderen darf niemals vergeſſen werden die Nähe bzw.
die beglieme Verbindung von Merſeburg und Halle ein Umſtand,
der aus wirtſchaflichen Gründen nicht hoch genug gewertet werden
kann, denn die Beamten aus Merſeburg könnten ohne große
perſönliche und finanzielle Schwierigkeiten ihr neue Dienſtſtelle er-
reichen, bis ſie in Halle eigene Wohnungen gefunden ten.

Dr. S.

Führertagung des Stahlhelmgaues Halle
Am Sonntag fand in Halle, Brunnerts Hofjäger, die Jahres
tverſammlung des Gaues Halle des Stahlhelms ſtatt. Die

erſammlung, die Er gut beſchickt war, wurde vom Gauführer,
Kam. Hauptmann Gnade, geleitet.

Der umfangreiche Jahresbericht, den der Gauführer erſtattete,
igte, welche Menge von Arbeit im vergangenen Jahre innerhalb
s Gaues geleiſtet worden iſt. Reich an Arbeit, aber au-h reich

an Erfolgen war das Jahr 1926. Trotz vieler Anfeindungen, trotz
Verleumdungen ſchreilet der Stahlhelm ſiegreich dem geſteckten
Ziele entgegen. Erfreulich iſt es, daß gerade die Kameraden aus
dem Handarbeiterſtande ſich immer mehr und mehr dem Stahlhelm
anſchließen. Dieſe Kreiſe lernen in immer weiterem Umfange

erkennen, daß nur ein ſtarker nationaler Staat Lage eſſern
kann und ſie niemals von der verlogenen Parole der Volksver
brüderung etwas erhoffen können.

Der Kaſſenbericht zeigte, daß auch finanziell der Gau auf
durchaus geſundem Voden ſteht. Es wurde dem Kaſſenführer,
Kam. Kaunitz, der Dank der Verſammlung für ſeine vorbildliche
Führung der Kaſſengeſchäfte Ausdruck gegeben.

Der Geſchäftsführungsbericht ſowie die Berichte über die Un
allverſicherung und über die Sterbekaſſenverſicherung bewieſen,

auch hier gute Arbeit zum Wohle des Bundes geleiſtet wurde.
Die Führerwahl ergab die einſtimmige

Wiederwahl des bewährten und beliebten Gauführers
Kam. Gnade.

Die verſammelten, ſturmerprobten Feldgrauen gelobten ihrem
hrer treue Gefolgſchaft durch dick und dünn, Gefolgſchaft im
ntgeiſt, im Stahlhelmgeiſt.
Kam. Gnade beſtimmte ſeine bisherigen Mitarbeiter für das

1927. Das neue Jahr bringt dem Stahlhelm und ſomit dem
u eine Fülle von Arbeit und Aufgaben. Linderung der ſozialen

Not J hierbei nicht die geringſte.
wurde auch die Stellung des Stahlhelms zu den nationalen

Parteien beſprochen und man kam zu dem Entſchluß, daß eine
„StahlhelmPartei“ nicht gegründet werden dürfte, ſondern

die Kameraden müſſen hinein in die nationalen Parteien
und dieſe Parteien mit dem wahren Stahlhelmgeiſt erfüllen. Die
Parteien müſſen bei der Aufſtellung der Wahlvorſchläge mehr als
bisher Stahlhelmer berückſichtigen. Dazu gehört aber, daß die
Stahlhelmer ſchon jetzt ſich innerhalb der Parteien betätigen,
namentlich in der Richtung, daß die oft geradezu kleinlichen Zänke
reien zwiſchen den nationalen Parteien aufhören und nur die
großen nationalen, gemeinſamen Ziele im Auge behalten werden.

Den Schluß der Verſammlung bildeten zwei Vorträge, erſtens
ſprach Kam. Oh m über „Die Politik in den Jahren 1926/1927“.
Er führte etwa aus, daß die Politik keine Wiſſenſchaft ſei und
nicht erlernt werden könnte, ſondern eine Kunſt. Der deutſchen
Politik fehlt ſeit Bismarck der politi Kampfwille, ſie ſei immer
dem offenen Kampfe um das, was dem Volke dienlich ſei, ausge
wichen. Alles andere als „Kampfwille“, als den Willen zur Maht,
zeigte mit erſchreckender Deutlichkeit BethmannHoll als ervon dem an Belgien begangenen Unrecht ſprach. Walten des

wih die deutſche Regierung vor dem landesverräteriſchen
Treiben der Sozialdemokratie zurück wie anders Clemenceau,
der rückſichtslos das durchſetzte, was für Frankreich nötig war.
Politik iſt „Willen zur Macht und dieſer Machtwillen fehlt leider

um großen Teil unſerer Regierung. Die politiſche Tatkraft kann
nur ausleben, wo der Staat Leben, Entwicklung, Kampf,

Spannung uſw. hat.
rr Prof. Hahne führte im zweiten Vortrag die Hörer in

die Vergangenheit unſeres Volkes, der Germanen, bis in die
älteſten Zeiten. Er bewies, da unſer Volk niemals ein Barbaren
volk, niemals roh, ſondern ſtets vom ritterlichen Geiſte beſeelt
war; unſer Volk war auch nie nur das Volk der „Dichter undDenter“, ſondern es lebte und lebt ſtets im deutſchen Volke ein
Geiſt des praktiſchen Schaffens.

7

Bezirksverſammlung.
Am Donnerstag hielt der Bezirk Süd Oſt des „Stahlhelms“

ſeine allmonatliche Bezirksverſammlung ab, die wie immer im
ſtattfand. 2 der wieder zahlreich er

ſchienenen Kameraden durch den Bezirksführer Kam. Heymann
knüpfte dieſer in ſeiner Anſprache an die letzte Jahreshauptver
ammlung an und betonte nochmals, daß ſich alle Mitglieder im
ntereſſe der gangen Stahlhelm Bewegung von Nörgeleien, Eigen

bröteleien und Kleinigkeitskrämereien freimachen müſſen. Ver
trauen zu der ſelbſt gewählten Führung, die ſich ja ſchon jahre

bewährt hat, iſt die Grundbedingung für ein erfolgreiches
We beiten. Unſere Ziele für 1 ſind weiterhin in erſter
Linie: „Frontſoldaten in die Parlamente, Bekämpfung des
Marxismus und Fremdgeiſtes.“ Des weiteren brachte der Begirks
führer verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten zur Sprache.

konnte er u. a. mitteilen, daß die Sterbekaſſe weiter fortgeſchritten
iſt und der Bezirk bereits im Beſitz der Police iſt.

Den Hauptteil des Abends bildete der Vortrag des Kam.
von Lentz über das Thema „Brauchen wir Kolonien Nachdem
der Vortragende kurz erläutert hatte, was uns unſere Kolonien
geweſen waren und welche Vorteile uns dieſe gebracht hatten, und
wobei er auch bewies, daß die Behauptung der Entente, Deutſch
land ſei unfähig und unwürdig zum Beſitz von Kolonien, treffend
widerlegte, kam er zu dem Schluß, daß uns Kolonien eine Lebens-
und Ernährungs-, aber andererſeits auch eine Ehrenfrage ſind.

Im Alldeutſchen Verband
ſprach Geh. Studienrat Dr. Gneiße über „Paul de Lagarde
als politiſcher Denker“.

Der Redner gab ein fein gezeichnetes Bild des chäraktervollen

Mannes, der nicht nur ein gro ivöllig ſelbſtändige, von glühender Vaterlandsliebe erfüllte poli
tiſche Perſönlichkeit war und durch ſeine „Deutfchen Schriften“
das öffentliche Leben ſeines Volkes mitbeſtimmen wollte. La-
garde, Profeſſor der ſemitiſchen Sprachen an der Univerſität
Göttingen, hat die beiden erſten Jahrzehnte der Geſchichte des
neuen Reiches mit ſeinen Schriften begleitet und der deutſchen
Politik neue Wege zu weiſen geſucht. Er hat dabei die Rolle derKaſſandra geſpielt und wurde wenig beachtet, da er ſchärfer ſah
als die meiſten anderen und auf Schäden und ſchwache Stellen
hinwies, die den anderen bei der Freude am neuen Reiche ent-
gingen. Erſt als der neue Kurs immer mehr einer Kataſtrophe
zutrieb, wandten ſich weitere Kreiſe der damaligen nationalen
Oppoſition Lagardes Gedankenwelt zu und er wurde mehr und
mehr als einer der Männer erkannt, die das geiſtige Rüſtzeug
a die nationale Bewegung geliefert haben, die nach dem Zu
ammenbruche des Reiches ſtärker einſetzte.

Lagarde hat die durch den preußiſchen Sieg bei Königgrätz
gewaltſam herbeigeführte Löſung der deutſchen Frage immer für
verfehlt gehalten und bis zuletzt den Gedanken verfochten, daß
eine gedeihliche Löſung nicht durch des alten Bun
des, ſondern nur durch engeren Zuſammenſchluß des 2
mitteleuropäiſchen Raumes unter deutſcher Vormacht zu erzielen

Er hat inſofern recht behalten, als ſich die damals von
reußen durchgeſetzte Geſtaltung Mitteleuropas tatſächlich als

nicht lebensfähig erwieſen hat und die deutſche Geltung in dieſem
Raume völlig zurückgedrängt iſt. Als letztes Ziel ſchwebte ihm
ein Deutſches Reich vor, das den ganzen deutſchen Volksboden
umfaßte und dem als Nebenländer mit eigener Verwaltung alle
Nachbargebiete angegliedert waren, auf die ſich der deutſche
Kultureinfluß erſtreckte, alſo gang Polen und der ganze Kar
pathenring bis zum Schwarzen Meere.

Aber Looardes Jntereſſe galt nicht nur der äußeren Politik,
e auch ebenſo allen wichtigen Problemen der inneren

olitik, und viele ſeiner Gedanken, die zuerſt abgelehnt wurden,
ſind wieder lebendig und zum Teil Wirklichkeit geworden, ſo ſein
Eintreten für die Trennung der Kirche vom Staate, ſeine Forde

daß das Geld und Kreditweſen verſtaatlicht werde, ſein
Verlangen, daß der Staat in allen Kulturfragen Zurückhaltung
übe, daß er für die Erhaltung der wertvollen Eigenſchaften des
Volkes Sorge trage, ſein entſchiedenes Eintreten für deutſche
Siedlung im ganzen mitteleuropäiſchen Raume als Gegenmittel
gegen die übertriebene Jnduſtrialiſierung uſw. Die Kritik der

tehenden Zuſtände verbindet er immer mit eigenen poſitiven
Vorſchlägen. So ſind ſeine Schriften noch jetzt eine Fundgrube
von Anregungen für jeden Politik.

An den inhaltsreichen Vortrag ſchloß ſich eind Ausſprache, an
der Prof. Voretzſch, Dr. Kuliſch, der Vorſitzende, Prof.
Lezius, und der Vortragende teilnahmen.

Philharmonie. Als Soliſtin für das 7. Philharmoniſche
Konzert am Dienstag wurde die vielgerühmte Sängerin Maria
Basca verpflichtet. Tas für dieſen Abend aufgeſtellte Konzert
programm dürfte allen muſikintereſſierten Kreiſen willkommen
ſein. da es Gelegenheit gibt, vielgenannte moderne Meiſter kennen
zulernen.

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Sonnabend, 12. Februar, 7325--11 Uhr: „Don Carlos“.
Sonntag, 18. Februar, 835--6 Uhr: Kammermuſik“.

735 104 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.
Montag, 14. Februar, 734--11 Uhr: „Don Carlos“.
Dienstag, 15. Februar, 8--1035 Uhr: „Martha“.
Mittwoch, 16. Februar, 8--1035 Uhr: „Die Cſardasfürſtin“.
Donnerstag, 17. Februar, 7--11 Uhr: „Die Walküre“.
Freitag, 18. Februar, 8—1035 Uhr: „Ueber Nacht“.
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Gelehrter, ſern guch eine

Kaplan Fahſel aus BVerlin, zu deſſen Vorträgen in allen
teutſchen Städten Angehörige aller Stände, Konfeſſionen und

Parteien eilen, ſpricht am 19. Februar hier über das Thema: „Ehe
und Eros“.

„Saalſchloßbrauerei,.“ Sonntag 244 Uhr großes Konzert
der Bergkapelle. Als Gaſt Frl. Grete Putze, Sopran. 7 Uhr der
große Ball. Jm blauen Saal ab 4 Uhr Künſtlerkonzert.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr Konzerte des Halleſchen Symphonie-Orcheſters.
Donnerstag, 17. Februar, 4. Geſellſchaftsabend.

„Bad Wittekind.“ Sonntag findet im Kurhaus „Bad
Wittekind“, wie alle Sonntage, das beliebte Nachmittagskonzert
der Kapelle Frauendorf ſtatt. Abends 8 Uhr Tanzabend, ausge
führt von der Tanzſportkapelle Frauendorf.

Wolf-Dieter Eicken, „Jkarusflug“ Rhythmen. Fenien-
Verlag, Leipzig. 1926. Dieſe Gedichte eines jungen Hallenſers
ſind die Bekenntniſſe einer ſchönheitsdurſtigen Seele, die an der
Unvereinbarkeit ihres Schönheitsideals mit der rauhen Wirklich-
keit zugrunde ging. Jnhaltlich und formlich von ſtarker Eigen-
art, ſind es doch echte Gebilde eines wahren Künſtlermenſchen, der
ſich an hohen Vorbildern, wie Hölderlin und George, geſchult hat.
Wer ſich danach ſehnt, aus unſerem nüchternen und haſtenden
Alltag einmal aufzuſteigen in das leichtverklärte, ruhige Reich der
Schönheit, der greife zu dieſem Buche, dem der Verlag eine er
leſene Ausſtattung mitgegeben hat.

1Deiſter ver efit
Wetterdienſl der Halleſchen Zeitung Nachdruck verboten.)

Eigener Drahibericht unſerer Schritte tung
Ausſichten für 13. Februar: Nur noch peveindett Nebelbildung, Nacht

froſt, am Tage milder.

A. Flur I S W CHannorer,2327.
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ERAIXRUMG: Owonemos o heſer on wo Odederut, Regen
KSchnee, o Dunst, e edel, K Gewer Gupein, A Hogel, O Stide, oser

wo mnshh, ober Sturm Oie Pfeiſe Megen mit dem Winge. bie ein
limen (sobaren) vertinden die Orte mit gleichem luftäruckh n e Zahleo geden e fttemperotur an

CLandwirtſchaftliches
Die Viehverkaufsvereinigung Biemarck (Altmark) hält am Mitt-

woch, den 16. Februar, ihre 136. Zuchtviehvereigerung ab. Zum
Auftrieb ſind etwa 250 hochtragende und friſchmilchende Kühe und
Färſen ſowie verſchiedene Herdbuchbullen gemeldet. Die Ver-
ſteigerungstiere ſtammen aus ſeuchefreien Gebieten. Die Qualität
der Tiere iſt in Bismark immer ſehr gut; es kommen nur beſte,
geſunde und durch Weidegang abgehärtete Tiere zum Verkauf.
Jedem Züchter, dem es darauf ankommt, erſtklaſſige, bodenſtändige
Tiere des ſchwarzbunten Niederungsſchlages zu erwerben, ſollte daher
nicht verſäumen, die Veranſtaltung am 16. Februar in Bismark
zu beſuchen. Kataloge verſendet die Geſchäftsſtelle in Bismark
(Altmark) auf Anforderung koſtenlos.

GVVDgwowewe vWwwwwunnmn;v woDer „Bund der MoltkeFüſiliere“ in Glatz beabfſichtigt, in
dieſem Sommer für die Gefallenen des Füſilier- Regiments 38
in der Garniſonſtadt Glatz (Schleſien) ein Denkmal zu errichten.
Da bei dieſem Regiment 500 Kameraden aus Halle und Umgegend
den Heldentod fanden, haben wir an der Errichtung ein lebhaftes
Jntereſſe. Wir bitten deshalb das Halleſche Bürgertum, dazu
beizutragen, daß das Denkmal in dieſem Sommer erſtehen kann
und bitten um geldliche n Spenden ſind einzuzahlen
auf das Konto des Vereins ehem. 88er (Moltke-Füſiliere) zu
437 a. S. und Umgegend beim Halleſchen Bankverein vonuliſch, Kaempf u. Co., Sale, Große Steinſtraße 75.

III
Sr. Xlausstraße 40, gegenüber der Marktkirche

Der angekündigte

Möbel Ausverkauf
unseres fertigen Warenlagers

wegen

Geſchäfts Auflösung
zu bedeutend herabgesetzten
Preisen beginnt Dienstag,
cien 15. Februar 1927.
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Sport Sonclerzug nack Oberßiof.
Am Sonntag, den 20. 2. 1927, verkehrt ein Sonderzug 4. Klasse

von Halle nach Oberhof mit Fahrpreisermäßigung. Alles Nähere
ist aus den Aushängen auf den Bahnhöfen usw. zu ersehen. Rarten- l ternat tor Knaben. am
verkauf ab 14. 2. 1927 bei den Fahrkartenausgaben Halle, Ammendorf, Hang ges Landerafenverges
Merseburg, Leuna und Corbetha sowie beim Verkehrsbüro Roter K. Spanisch war
Turm, Marktplatz Reisebüro Poststraße (Stadt Hamburg), Reiseburo e h 2zin
Hallesche Zeitung, Leipziger Straße, und Reisebüro G. Vester, Turnen, rt, Schuireisen,Delitzscher Straße 5. mHalle (Saale), den 12 2, 1927.

Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft. Hoſenträger
ehr große Auswahl 223Vorstand des Eisenbahn -Verkehrsamts Halle (S.). Hseineeizen. ar Meinztr d

ochschute für Huslk In Sondershausen.
Dirigieren, Gesang, Klavier, Orgel, Theorie

sämtliche Streich- und Blasinstrumente, Harfe usw.
Vollständige Ausbildung für Oper und Konzert, Prüfungen unter stagt-icher Aufelant. Mitwirkung im staatiichen londi rester Preistellen für

67/118 läser und Streichbassisten.
Eintritt Ostern. Oktober und ſederzeit. Prospekt kostenlos.

Drof e Zanders Bekanntmachung.
Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Markthöhere Privatschule laß 2 befindet ſich eine Vera

Friedrichstrate 24. Fernruf W 978
ekanntmächung betrefend die Augtlipiengignmaßige eſtſetzung von

Schü er und Schölerionen 292/98 rkleine Klassen- Lehre pensionen

Julius Kege
SehtFachveschätt für
MAugitkapparate
Sehallpiatten

G Onst. Zahlüngsbeding
Reparnaturen.

Grünflächen für das Gelände randberge.
Halle, den 9 Februar 1627.

V III3 en e ä zur Der Magiſtrat.ders dareife u. weichsvedandsocrüfungr r w. Prima ab Ocotern 18: Bekanntmachung.
Sprechzeit vorm tars in den Pausen, nachm.von 1 dis Uhr. Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Markt

platz 249) befindet ſich eine Bekanntmachung betref
fend die Feſtſetzung eines neuen Bebauungs un
Hövenplanes für das Gebiet nördlich der Mötzlicher
Straße und öſtlich der Trothaer Straße.

ſlle, den d. Feb 192/.Dohte, vew t. Sesrnar Der Magiſtrat.

I Vereins -Naefiriefiten

i h v n e7 an viele en keine Aufnahme.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortögruppe Halle.
Bezirk Rord-Oſt. Donnerstag. den 17. Februar, abends

Frarz Wenmer SonnBnehführung, Reeha., sehönsehretben,HDeutseh. Briefwr. Ma-ehtnensehretben,
Kurzschr Masch. Sehr. Reten-kuoreehnritt,

Fonatstraße i BRarfüberetr. 11
frlegrichs- o econſnum, cömnen And.

StHdtioche Gewervbe-Hochrehnle.
Studienabteilungen

t. Assohtnendau u. 8auingenfeurweoenm.
2. Eleoktroteohnik mit den Fachrichtungen

Allgemeine Elektrotechnik, Fernmeldetedinik
5. Toohn eohe Oneomite mit den Fachrichtungen:

Allgemeine technische Chemie, Elektrochemie,
Phetochemie, Gastechnik. Zuchertechnik.

Tecohnoloqie mit den Fachrichtungen: Höätten- 8 Uhr im „Reumarktſchützenhaus“ Begzirksverſammlung mit4 gesen, Keramin Zemenitedinik, Glasteaimik, keierlicher Ein der neu aufgenommenen Kameraden.
Eisenema i rertedinin. Papieriedhnik. Mitwirkende: die geſamte m r Wru r

C Vorlesungsverzeiehnis rosfenlos. ne J h zur Stelle. er
Jungſtahlhelm. Beerdigung des Jungſtahlhelm

kameraden Erich Berger, Schmitedſtr. 35, findet am Montag,u in an. Antreten 2,18 Uhr

halte mich am 21. Februar in
alle a. S., „Hotel Grüner Bmuß um wen

künſtliche Menſchenangen

nach der Natur unter
Anwendung der neueſten
techniſchen Erfahrungen
anzufertigen u. einzupaſſen.

Carl Müller,

ichEine Erlösung von dauernder Qual ist das derühmte

Spranzband(Deutsches Relchspatent)
Kein Gummiband. ohne Feder, ohne Schenkeirfemtrotzdem undedingt zuverlässig tür alle Arten von Bi henen
Leiste volste Garantie. Glänzende Zeuunisse, auch Heir-
erfoſge. Bilneste Berechnung. Mein Vertreter ist àäm
Montag, den 14 Februar wieder mit Mustern in Köthen
im Hoiel Kalgerhof von 2 des Unr, am Dienstag den
15. Hebruar in Hafle a. S. im fiotel Gröner Baum vonI dis 5 Uhr und am Mittwoch. den 16. Februar in Le rig
im Hotel Biocher Blächeretra!se 20, von 10 dis n
für alle Bruchleidende (aucn für Fräuen und Kinger
kostenlos zu sprechen. 396/8Der Erfinder und alleinſge tersteller:
Hermann Spranz, Vnterkochen, Wtthbg-

9 7 JSanatorium Eyselein
ſſ kür Nervöse und IIErholungsbedürftige

Blankeonburg a. Harz
Inhaber u. loitender Arzt: Hervonarzt Dr. Brandt.

inC esRAaDIO
Leipziger Sender.

ESonntag, den 18. Februar.

J den 14. t 8,30—9 uhr: Orgelt aus der Leipziger Unlverſies De m wer: Morgenfeier.nan z Landſturm IV a1. Diesjähriger BatailllonsAbend Sonn Hans Hredow Schule. 11--11.80 Uhr: Bortragsreihe:
gebend den 19. März. Hotel Rotes Roß.“ Alle ehemaligen Welchen Beruf wähle ich 8. Vortrag. a) Berufsſchul

r nahen e e Hencharhge Vergnſtattung am e e ehe We ehe3 2 S. u ge a nſta ngenieur ange mnitz: e n e?.Ausbiidung für Töchter Sonnadend, den 19. Februar, abends 7 Ubr im Hotel 11,80—12 Uhr Vortragsreihe: „Elternfürſorge und Kind
„Stadt Hamburg wird dingewieſen. Karten heit der Tiere“. Letzter Vortrag Prof. Dr. Hempelmann:

gen qie W in à e er. Kumn, vet St z en r C. cr a Berlin. van eren orEv m n. Maskenball findet Franzöſiſch für Anfänger.322. Schule ginge jäger“ ſag jtatten e r h bei um r r Se Wiav
w r. Ern o, KonzeHer man nswerder Herrn Kleemann, Morizzwinger, Stahlmann, Breiteſtr., Müller omzermeiſter Walter Schulz (Klavier), ſämtlich in

floifdauer Stiftung bei Potsdam. s12 Kopf. Sophtenſtr.. abaubolen Weimar.
Verein ehem. ſtädt. Oberrealſchüler. Am Dienstag, Uebertragung aus Berlin 8,80 Uhr FunkhetnzelmannVom Säuglingsalter dis zur Unwersitätsreite

(Oberlyzeum neuen Stils)
frauenschute Seminar 1. techn. lehrerinnen

Bildungsstätte für Geist und Gemüt. Körperliche

realſchule Vortrag über Die phyſikaliſchen Grundlagen und
die kulturele Bedeutung des Rundfunks (Prof. H. Rühl-
mann und Dr. W. Teutloff). Anſchließend Zuſammenſein
7 „Katſerdef“. Durch Ritglieder eingeführte Gäſte will

Ertüchtigung durch Spiel und Sport in reizvol Seiftung. Romag. den z rer m n. 7
ge egener Landschaft inmitien von Waldu. Wasser. Monat Stadtſchüdendaus“. Vortrag von

Voſtrat e über „Fernſprechweitverkehr“.

n T. uu Bekanntmachung. Aen ider Abend mit i Samevai dar ſein
rſcheinen angemeldet. erwartet.z dem Vene det fentichen Aue greibung ſonen r e e e ſammlung an

die Arbeiten zur Chauſſierung einer Teilſtrecke des aufAſchereleber Gebiet liegenden Froſer Weges von 600 m

Länge vergeben werden. v den Fedruar, abends 8 Uhr im Thaliaſaal
am Rontag, 14. a 8 Uhr im aſaaVerdingungsunterlagen können vom Stadtbauamt r des bekannten Ufritaforſcherz Hans

Aſchersleben Zimmer 834 des Ratbauſes gegen Leattft Lortrag bentErſtattung der Schret gebühren (0,90 Mk.) bezogen werden. l Werlen Rr zei
Die Angebot d ver it ente Angebote ſin chloſſen und mit entſprechender enen Gr üleigſe T

Dienstag den 15 s rdrä de Landwirte“,
Kilnworfüh „Glaube mat“.daliſcher Keloniaivereſn Wir weiſen nochmals auf den

Auſſchrift verſehen bis ſpäteſtens Dienstag, den bei
22. Februar 1927, vormittags i0 Uhr bei dem Stadt a e re Vur ante, T
bauamt Uſchersleben Zimmer 34 des Rathauſes 2 Valucea gehört neben der Wigmann zu
einzureichen, woſelbſt in Gegenwart etwa erſchienener den gefeiertſten nnen Deutſchlands. Karten in Vor
Vieter die Oeffnung der Angebote erfolgen wird. Aſelung ab Montag Spieltage: Don Carlos für
ſwegg eingehende Angebote werden micht berück v für r a r Freie r er tSi(Seginn 734 Uhr. Die Cſardasfärſün wird am Mittwoch

Aſ chersleben, den 10. Februar 1927. 16. Februar. n im Stadttheater als wahlfreie Vorſtellung
wiederholt. ächſte turfilme: „Das Varadiez ropas,n v n de Sie e h e S t.dw per alkrei Oſten am 21. Februar, Uhr im in deran Ballel e es O ſes. SeſHaftöſtelle. Bräderſtt. 14. Fernruf 2 479.

Die Baähnenvolkgbund. Donnerstag, den I7. fürReihe O Walküre“. K Sgabe 15.--17.
Dittwoch, den 16. 834 Uhr (Thalia) Das Paradies

unſeres Vereins et Turopas“. (Die Wiederholung des vorlettenKulturfilms. Mittwoch. den 16. Februar. 8 Uhr (PaulusMenstag. d. 22 Febr. d J e mdebens. Der derorene Sohn des
nachm. 9 Uhr im r 7 ſteller: Halleſche Latenſpieler. Karten
unteren Saale des Stadt u e eAus verſchiedenen ZeitungenS zu Oalle

Zwangkverſteigernng.
Wege der Zwangevolſtreckung ſoll 11. April

att, wozu unſer verehrl.
Wiitalie der mit Damen
ganz ergebenſt eingeladen un 10 u der Gericht immerPechen unter folgender Fr. 2 ariern We im

Tagesordnung. er Band 1, Blatt gerTagesordnung: 989 h 3 e Lutze in
eingetragenen Grundſtücke

Gemarkung Rottleberode, Kartenblatt 4, Parzelle 823/110,2., Die Konſervierung grüner
1. G liches.eſchäft erſtoffe mit

beſonderer eruckſi ung des krautes.“ Wohnhaus Rr. 91, mit 2,10 Ar großem Hofraum und
Vortragender: Herr oper Dr. Frölich, ſon h o Varzelle 146,Direktor des Jnſtitutes ſür Tierzucht Vlan Nr. 335, bei der J Acker, 9,40 Ar groß,
Molkereiweſen an der Univerſität. 0,52 Taler Seinerna t 48., Wie ſoll der Land wirt heute er halten Gemarteng Roctheberede, Kgartenblatt 4, Vamzele wo
um einen Gewinn zu erzielen ortragender: 398 im Riethe, Wieſe, d,90 Ar rot 0,92 Taler

Herr Richard Römer, Direktor der Lehr S errole Art. 63. Sedbaudeſtenerrolle
Nr. Naz 7 le in bleeegg on u berg (bary), den 7. Sebwar 1927.

Der Vorſtand 7des Landw. Bauernvereins des Saalkreiſes. ahren über dag Vermögen des
akrzewski- Oppin Kiuck in Delidich, Gertiger

Patentanwalisbüro Sack
o Gr an 789 E

gütung an die Mkalleder desWir bitten unſere geehrten Ceſer, Schlußtermin auf den 5 Witz V i 10
unſeren Jnſerenten einzukaufen. vor i.

15. Februar, 8 Uhr abends im VPoyſitſaale der ſtädt. Ober von Hans Bodenſtedt Hamburg.

Hempelmann u. Kauſe, Kleinſchmieden 5. für Nichtmitglieder

Landwirtſchaft. Berliner Del Rotiz 3,25 Uhr; do., Ber
H liner Deviſen amtlich Berliner Produktenbörſe v

un

3-4,30 Uhr Chorklonzert. Der gemiſchte Chor des
Vereins der erwerbtreibenden Blinden für Leipzig und Um
gegend. Leitung: Fritz Leichſenring. Das Leipziger Rund
funkorcheſter. Dirigent: Hilmar ber.

Bredow- Schule. 5,15 45
Eiſenbahnen und vBinnenſchiffahrt“, d. 45—6. 15 Uhr. Vor

as „Die Relativitätstheorie im Weltbilde der
Gegenwart“. 7. Vortrag. Dr. Schiller: „Die Relativität
in der Aſtronomie“.

6,30 Uhr: Uebertragung der Staatsoper Berlin
kten von Richard Wagner.

30--12 ühr Tanzmuſik.u Cwer in dref
Dezwiſchen 10 Uhr Svortfunk.

Apparate ſa0ionaus Cepziger lurm
Zuvehövw (Ceipziger Str. 86. Fornrt. 29925

Antennendau unter fachmännischer Leltung.

Hermann

Montag, den 14. Februar.
Rundfunt (Wirtichafty Uhr. Wirtſchaftsnachrichten

Woll- und Bauwollpreiſe 12,50 und 1,30 Uhr: Geſchäftliche
Mitteilungen 2,48 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle,

4 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2,45
Udr: und die laufenden Produktenbörſen, liner

tter, Berliner Metalle amtlich Berliner Schrott. 4,19
Uhr; dto., KFortſetzu für Baumwolle, Londoner Meralle

wirtſchaft. 5,15 Uhr: Geſchäftliche Mit
teilungen bezw Verkehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:
Lehte Notierungen

Unterhaltung und Belehrung 10,085 Uhr: Verkehrsfunk,
10.20 Uhrz Bekanntgabe

11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage
Eſperanto) und Echneebericht. Uhr:
auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.

d Börſenbericht.
Berlin.

rigent: Hilmar Weber. 6,05--6,30 Uhr:
olf Ergang: „Zuſammenarbeit von Wiſſenſchaft und Praxis

beſonders in der Induſtrie uſw., und die ung der
dabei 6,80-6,55 Uhr: Deutſche

lin. Studienrat Friebel und Lektor Mann;
liſch für Anfänger. Eröffnung der Halleſchen
4 7--730 Uhr: Anſprachen. 7,30--8 Uhr: Prof. Dr.
rnolſd „Ueber muſikaliſche Bildung.“ 8 Uhr:Wettervorausſage eebericht und Keitang

8,15 Uhr: Konzert. Mitwirkende: Kammerſä n Olga
BandAgloda (Sopran), Kurt Wichmann (Bariton), General

or Erich Band (Klavier), Konzertmeiſter Arthur
ren Weidlich (Flöte), Adolf Karl

10,15--12 Uhr: Uebertragung der Unterhaltungsmuſik der
e aus dem Weinreſtaurant des Haupt

Rucdlo-Fuchgeschäft
ist das

kunkhuus Alter Markt.
Anekunfe! Beratung Vorfährungen

Umdau alter, Verbdessern und Prüten selbstgebauter

Apparate. (o88Erste Haliesche Radio-Klinik
Wiebach Gauditg

Eine Srizze Ihres Lehens
gruſls,

„SIE KöNNEN IHRE
S0RGEN VERIAGEN“

sagt der berühmte Astrologe.
Eine Skizze oder eine Beschreibung des Eebens ist für

eine vernünftig denkende Person s0 wic tig wie die Meeres-
karte für den Seemano. Warum woſſen Sie mit verbun enen
Augen umhergehen, wenn Sie darch einen einfachen Briet
die genaue Iniormation erhaiten können, welche Sie zum
Glück und zum Erfolg führen kann

gerüstet.Vorher gewarnt ist vorher
Prof. ROXBOYT wird Ihnen

sagen, wie Sie Ertolg haben
körmmnen, welches Inre günst.
und ungüönstigen Tage s d,
wann Sie ein neues Unter-
nhenmen beginnen oder eine
Reise antreten sol.en, wann
und wen vie heiraten, wann
le umVergünsiigung. fragen,
Invesilerungen machen oder
spekulieren sollen. Dies alles
und vieles andere kann aus
ihrer Lebenskarte ergehen
werden.

Mme. E. Servagnet, Villa 3Petit Paradis, Alger, sagt:
„lch bin mit meinem Horoskop vollkommen zufdas mit groser Genauigkeit vergans eng und jetge

sachen enthunt, getreu die Züge meines Crarakters i
meinen Gesundheitszustand angidt, diskret den
der Zukuift iOftet und sehr werivol en Rat hinzufogt.
Arbeit oes Prot. Roxroy ist wundervoſl.

Um eine kurze Skſzze Ihres Lebens a zu erhalten,
wollen Sie elnfacn den Tag, Monat, r und Ort Ihrer
Geburt angeben. Schreiben Sie geuitſen ung eigennüändig
ihren Namen und Adresse und senden Sie Ihre A
sofort an Prot. Roxroy. Wenn Sie wollen, kön,50 M. deitüegen keine Geldmönzen einschlieten) zur
streſtune des Portos, der Schreibgebühren usw. Adresse:
OXROT. Dept. 804 c. Emmastraat 42, Haag (Hol
Brieiporio nach Holland 0.25 M.

maschinen
NMedrige Preise.

Bequeme Teilzahl

Stickunterricht
gratis.

Reparatur u
Werkstatt.

Kl. Vlrichatratse 83
Gegründet 1894.

r KarnevalMasKenballe. Bockblerfeste empfiehltdi iest Paptermützen, Gestehtemasnen,
vGtrlanden, sScherzarttkel usw.

PAUL LANGEMersevburger Str. 168 neb. C. T. alebeekvlats.

Gewinn Auszug e
5. Klaſſe 28. PreußiſchSüddeulſche (2354. Prenh)
2. Ziehungstag 10. Februar, nachmittags

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar e einer
anf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Vachdruck verboten
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinn e 10000 Mk. 10606618 en J je 3000 Mr. 47237 90788 125720
131631 7768 iss0ſ6 212080 215346 27

8 Gewinne zu je 2000 Mt. 40691 64782 98783

inn je 1000 Mk. 13912 22690»winne e41711 61800 62443 856294 119397 262340 26880

287194 302464 3476511
84 Gewinne zu je 500 Mk. 8303

28059 28180 32690 38022 43863 4
68405 71064 76708 79531 92 93466 12
1506882 176386 192197 198480 206308 219638
219866 229593 235985 2653968 278901 279399
2816506 289728 293473 308308 31 321
323474 322201 335249 338023 1 18

164 Gewinne zu 300 Mk. 870 1961 6871
12039 26572 27 29569 7 173

Gust. Lerohse,
Fü

64165 69030 72217 82863 8447 41 100180
100283 102781 260 1049165 106524 88875
114750 121765 122270 175217 1283168 1 6
134134 136663 146752 157796 169601
187296 168966 175796 178918 177278 1183614 183750 184619 187210 187496 1
193967 208666 209136 2106657 211495 213924
214153 223090 224928 226017 226010 226200
233207 2344586 240099 240336 2 266422258344 262869 263891 264814 269166 276144

e n e331269 331660 3029 67 340101 341097
344803 346964

3. Ziehungstag 11. Februar, vormittags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen
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s
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Die Staatlichen Lotterieeinnehmer;
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lehmann, OGrobe Steinstraße 19.

Aer Markt 6, am Springbrunnen. Fernruf 296588
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Tödliche Unglücksfälle
Wer als eifriger Leſer ſeiner Zeitung von den täglichen

Opfern lieſt, die der Verkehr und der Kampf um das tägliche
Brot fordern, wird vielleicht der Meinung ſein, die Zahl dieſer
Opfer ſei in den letzten Jahrzehnten geſtiegen. Dem iſt aber nicht
ſo, wie die Statiſtik über „Tödliche Verunglückungen“ zeigt.

Jm Vergleich der Jahre 1913, 1928 und 10924 iſt im Reich
die Zahl der tödlich verunglückten Perſonen von 16 893 über
165695 auf 14574 zurückgegangen. So iſt auch bei der
Reichseiſenbahn dieſe hl nach einer vorübergehenden
Steigerung in den erſten Nachkriegsjahren 1922 mit 1226 auf die
letzte Friedenszahl (1913 1253) und in den nächſten beiden Jahren
weiter auf 877 und 733 gefallen. Nicht eingerechnet iſt die Zahl
derer, die freiwillig den Tod vor dem Zuge ſuchten und fanden.
(1924: 4409), Ueberraſchend dürfte die Feſtſtellung ſein, daß der
Luftverkehr, dem 1913 noch 79 Menſchenleben zum Opfer
fielen, trotz ſeiner ungeheuren Entwicklung 1928 nur 9 und 1924nur 8 Opfer forderte. Dagegen iſt die Zahl der durch Kraft
wagen und Motorräder tödlich Verunglückten ſeit 1918 auf etwa
das Dopp lte geſtiegen, trotz allem aber eine Steigerung, die
hinter der lusbreitung des Kraftfahrzeugverkehrs zurückbleibt.
Ganz allgemein zurückgegangen iſt die Zahl der in Betrieben durch
Arbeitsmaſchinen tödlich Verunglückten, ein erfreuliches Ergebnis
der Beſtrebungen zur Unfallverhütung in den Betrieben. Jnfolse
der geſtiegenen Verwendung der Elektrizität in Stadt und Land
ſind die Todesfälle durch den elektriſchen Strom von 188
im Jahre 1913 auf 277 1924 hinaufgegangen.

Jn Thüringen betrug die Zahl der tödlich Verunglückten
1924 insgeſamt 388, darunter waren 117 weibliche Perſonen. Eine
Umrechnung dieſer Zahlen auf 100 000 Einwohner erlaubt einen
Vergleich mit dem Reichsdurchſchnitt (in Klammer) und ergibt
folgendes Bild: 1913: 38,2 (38), 1928: 36,8 (89,6), 1924: 31,6
(36,6). Die thüringiſche Unfallziffer iſt eine der niedrig
ſten im ganzen Reiche und bleibt auch hinter dem preußiſchen
Durchſchnitt, der 38,5 iſt, erheblich zurück. Daß gerade in der
Induſtrie nicht notwendigerweiſe die Zahl der tödlichen Unglücks
fälle hoch iſt, zeigt Sachſen mit 28,9/ während im agrariſchen
Oſtvreußen ſelbſt die Berliner Zahl (34,1) mit 39,4 weit über
troffen wurde.

Beim Rettungswerk tödlich verunglückt
Pretzien (Kr. Salzwedel), 11. Februar. Mitten im Dorfe

ſcheuten die Pferde eines hieſigen Beſitzers und raſten die Straße
entlang. Dem Beſitzer gelang es im letzten Augenblick, ein auf
der Straße ſpielendes Kind beiſeite zu reißen, ſonſt wäre dieſes
unweigerlich unter das Geſpann geraten. Ein zweites Geſpann,
das dem Durchgänger folgte, hatte der Lebensretter nicht beachtet.
Als er zurücktreten wollte, war es bereits zu ſpät. Der Wagen
warf ihn zu Boden und beide Räder gingen dem Unglückſichen
über Kopf und Bruſt. Den erlittenen Verletzungen iſt der Retter
des Kindes im Krankenhaus erlegen.

Meſſerſtecherei mit tödlichem KRusgang
Magdeburg, 12. Februar. Jn Schönebeck kam es

ſchen zwei Familien aus geringfügiger Urſache zu einem Streit,z bald in Täflichkeiten ausartete. Dabei wurde ein Mitbeteiligter

Jerch einen Meſſerſtich ſo ſchwer verletzt, daß er kurz darauf ſtarb.
e weitere Perſon wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins

haus überführt.

Reidehurg, 11. Februar. (Stahlhelm.) Die erſte Mit
ederverſammlung der Stahlhelmortsgruppe unter der Führung
s Kameraden Bröſe am 9. Februar brachte einen ausgezeich

neten Vortrag des Kameraden Dr. Hoffmann Kutſchke, Halle.
In Reideburg kein Unbekannter, verſtand es Dr. Hoffmann-Zutſchke, die Zuhörer mit ſeinen tiefſchürfenden Darlegungen
über die Notwendigkeit politiſchen und raſſekundlichen Wiſſens zu
feſſeln. Wenn ſolche Vorträge in allen Landgemeinden auch vor
einem größeren Kreis von Zuhörern öfter gehalten würden, wäre
es um die Selbſtſicherheit und die Erkenntnisſtärke unſerer Land
bevölkerung beſſer beſtellt.

z. Gerbſtedt, 11. Febr. (Schulſache.) Lehrer Ed. Scheibe
iſt von der Regierung wegen Krankheit auf ein halbes Jahr be
urlaubt worden. Die Vertretung iſt dem Junglehrer Brink aus
Thaldorf übertragen.

z. Gerbſtedt, 11. Februar. h Derſeit kaum 20 Jahren im Betrieb befindliche große Paul chacht,
welcher allein mit über 500 hieſigen Bergleuten belegt iſt, wird,
ſicherem Vernehmen nach, am 1. März geſchloſſen. Die Bergleute
werden nach dem Vitzthumſchacht verlegt. Da der Weg zu dieſer
neuen Betriehbsſtätte von hier 10 Kilometer entfernt iſt, iſt die
Löſung der Frage, wie die hieſigen Bergleute zu der neuen
Arbeitsſtätte befördert werden ſollen, eine ſehr ſchwierige. Es
ſind inzwiſchen mit der Stadtverwaltung Verhandlungen einge
leitet, von hier nach dem Vitzthumſ
herzuſtellen.

Staßfurt, 11. Februar. (Verhaftung.) Die Leopolds-
ihilfe zu F 218 feſt undhaller Polizei nahm eine Frau wegen

führte ſie dem Amtsgerichtsgefängnis in Bern u. Obwohl
die Frau ſich weigerte, den Namen der Täterin ſelbſt anzuoeben,
iſt es der Polizei inzwiſ gelungen, den Namen heraus-
zubekommen. Es handelt ſich um eine r aus Staßfurt.

Magdeburg, 11. Februar. (Unfall.) Am Sonnabend mittag
fiel dem Kranführer Joſef K. in einem hieſigen induſtriellen Werk
eine Eiſenplatte auf den Kopf. Er erlitt ſchwere Verletzungen
und mußte mit dem Krankenwagen dem Krankenhaus Sudenburg
Paetüvrt werden. Beim Fenſterputzen ſtürzte die Aufwärterin
nna R. aus dem erſten Stock auf den Hof. Beſinnungslos und

mit ſchweren inneren Verletzungen wurde die Verunglückte mit
dem Krankenwagen dem Krankenhaus zugeführt. Beim Ab-
ſbringen von der Straßenbahn wurde der Schneidermeiſter Franz
W. im Engpaß (Breiteweg) von einem Auto erfaßt und zu Boden
geſchleudert. W. erlitt r und Schulterprellungen
und mußte dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt werden.

Nordhauſen, 11. Februar. (Kinder am Wagen.) An
einen von Nordhauſen kommenden Laſtzug hatte ſich der 12 Jahrealte Otto Helbing aus Niederſalza erehknh re er wieder ab

rzteſpringen wollte, kam er ins Rutſchen, er nieder und der
nachfolgende Wagen des ſchweren u fuhr über ihn
e Dem Jungen wurde der linke Unterarm völlig zer

quetſcht.

Deſſau, 11. Februar. (Der vielgeliebte Doppel-nan Ein hieſiger Beamter wehrt ſich gegen gaznareſe
iebens würdigkeiten durch folgende Zeilen: „Zur Aufklärung fürdie verehrte Sinwohnerf von Deſſau und Umgegend und vor

allem für die ſehr geehrte Damenwelt, einbegriffen Witwen und
junge Frauen! Da ich mich in letzter Zeit vor Ueberſchüttung
mit Freundlichkeiten, Entgegenkommen und ſonſtigen Liebens-
würdigkeiten, beſonders von ſeiten der Damenwelt, nicht mehr zu
ſchützen weiß, ſo muß ich auf dieſem Wege die Oeffentlichkeit
bitten, mich mit meinem Dovppelgänger nicht zu verwechſeln. Jch
ſelbſt wohne mit meiner Familie in der vris ſtraße Der
Doppelgänger ſcheint ja ein ſchöner Caſanova zu ſein

Eilenburg, 11. Februar. e re hn in der Cellu-loidfabrik.) In den erſten Morgenſtunden des Donnerstag
flog in der hieſigen Celluloidfabrik aus bisher unaufgeklärter
Urſache eine Miſchmaſchine in die Luft und zertrümmerte dabei

J J m-m-m-m=
Beilage zur Halleſchen Seitung

eine Autoverbindung

mehrere Fenſterſcheiben. Menſchenleben kamen nicht zu Schaden,
da zur Zeit der Exploſion niemand in dem Raum war. Der
Schaden iſt erheblich.

Düben, 11. Februar. (Um das Dübener Moorbad.)
Wie verlautet, n die Bitterfelder Ortskrankenkaſſe das
Dübener Moorbad, das ſich nicht mehr rentiert, zu erwerben. Die
el der Krankenkaſſe konnte aber noch keinen env-
gültigen Beſch u en da die Meinungen hier ſehr weit aus
eingndergehen. Auch erſcheint der Kaufpreis von 182 000 Mart
reichlich hoch, da Unterkunftsräume nicht vorhanden ſind.

Eisleben, 11. Februar. (Ehrung Peſtalozzis.) Am
Mittwoch traten zum erſten Male in dieſem Jahre die Stadtver
ordneten im Sitzungsſaale des Rathauſes zuſammen und wählten
den bisherigen Vorſtand des Kollegiums wieder. Die Verſamm-
lung entſprach dem Antrage des Magiſtrats, die von der Linden
ſtraße nach dem Hochbaumſchen Grundſtücke abzweigende Straße
Peſtalozziſtraße zu benennen. Der Name Peſtalozzi ſoll
auch weiterhin in unſerer Stadt dadurch wach gehalten werden,
daß die Hilfsſchule die Bezeichnung PeſtalozziSchule erhalten ſoll.
Die Stadtverordneten beſchloſſen, den Frühjahrswieſenmarkt in
dieſem Jahre nicht abzuhalten; wie der Vorſteher ſagte, da die
eigentliche Notlage derartige Amüſiergelegenheiten nicht
vertrage.

Naumburg, 11. Februar. (25jähriges Vereins-
jubiläum. Stabila-Bad.) Morgen begeht der Schwimm-
klub Wacker die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. Der S. C.
Wacker iſt der älteſte Schwimmkluß des Deutſchen Schwimmver-
bandes in der engeren Heimat. Aus Anlaß dieſes hohen Feſt
tages veranſtaltet der Wacker für ſeine Herren- und Jugend-
abteilung einen Langſtreckenlauf „Rund um die innere Stadt“.
Trotz eifriger Bemühungen der intereſſierten Schwimmſvorfkreiſe
will es nicht gelingen, das einzige Hallenbad unſerer Stadt, das
Bad der Staciltchen Biſdungsanſtalt, zur Benutzung für die
Oeffontſichfeit frei zu bekommen.

Melneweh, 10. Februar. Verſammlung.) Am 6. Febr.
ſprach Serr Reichstagsabgeordneter Leopold hier im Landmann
ſchen Saale über die politiſche Lage. Jn glänzender Weiſe ent
ledigte ſich der Redner ſeiner Aufaggbhe. Reicher Beifall beſoßnte
am Schlaſſe ſeine ausgezeichneten Ausführungen. An der Aus
ſprache veteiſigten ſich ein kleinſtädtiſcher Geſchäftamann, der
50 Jahre überzeugter Demokrat war, aber umgelernt zu haben
ſcheint, und ein Anhänger der Wirtſchaftspartei, beide in an
ſtändiger Form. Am Schlußwort widerlegte Herr Leopold die Jrr
tümer des Wirtſchafteparteilers und ermahnte die Parteifreunde,
wenn manche Maßnahme unverſtändlich ſei, nicht gleich irre zu
werden, ſondern ruhig abzuwarten, wie ſich die Stellungnahme der
führenden Kreiſe m öffentlichen Leben auswirkt.

Droyßig, 11. Febrnar. (Volks- und Werbeabend.)
Der am vergangenen Sonntag abgehaltene Volks und Werbe-
abend der Jugendpflege im Preußiſchen Hof“ iſt als ſehr erfolg
reich zu betrachten. Alle Bevöſkerungakreiſe zeigten dafür ein
ſtarkes Jnfereſſe. was durch die rege Teilnaghme bekundet wurde.

O. Eisſeben, 10. Febr. (Die Kleinbahnfrage.)
Geſtern nachmittag fand im Sitzungsſaale des Rathauſes eine
Sitzung ſtatt, in der u. a. ſich die Verhandlungen mit der Klein
bahnfrage beſchäftigten. Der Magiſtrat hat einen Nachtragsver
trag mit der elektriſchen Kleinbahn vereinbart, der die Koſten für
die Pflaſterung in Höhe von 40 000 Mark vorſieht. Die Verſamm
lung gab ihre Zuſtimmung zum Nachtragsetat unter der Voraus
ſetzung, daß, wenn nicht die alte Linie wieder in Betrieb ge
nommen werden kann, die Linie mindeſtens von Creisfeld aus
nach Helbra geführt wird. Weiter wurde der Bau von zunächſt
acht guggtrmilienhäuſern auf dem ehemals Hornſchen Grundſtück
genehmigt.

r Großörner, 11. Februar. (Der 84. Feunerwehr-
verbandstag) für die Mansfelder Kreiſe ſoll vom 18. bis
20. Jnni in Helbra ſtattfinden.

Altenburg, 11. Februar (Lieber tot als zur Schule
Die Schulbehörde veranlaßte einen Polizeibeamten, eine 16fährige
Berufsſchülerin, die zu der Teilnahme am Unterricht auf andere
Weiſe nicht zu bewegen war und die Schule dauernd verſäumte,
dem Unterricht zuzuführen. Sie weigerte ſich anfangs, mitzu
gehen, erklärte ſich aber dann einverſtanden, ging aber nochmals
in die Küche, angeblich, um ihre Kleider zu holen. Sie ſprang
dann aus dem Küchenfenſter vier Meter tief in den Hof, wo ſie
mit einem Bluterguß im linken Knie, Zahnbeſchädigungen und
anſcheinend auch inneren Verletzungen liegen blieb.

Hildburghauſen, 11. Februar. Warum das Kind nicht
a ß.) Dieſer Tage wurde ein in den erſten Schuljahren ſtehendes
Kind von der Mutter geprügelt und auf die Straße geſetzt, wo es
die lange kalte Nacht zubringen mußte. Die Mißhandlung er-
r weil das Kind keine Speiſen behielt und viel erbrach. Als
as arme Geſchöpf morgens gefunden und dem Krankenhaus zu

geführt wurde, ergab ſich außer ſchweren Verletzungen durch Miß-
handlungen auch ſtarke Unterernährung, veranlaßt durch Speiſe
röhrenverengung. Das Kind mag lange ſchon daran gelitten
haben, erſt jetzt aber wurde das Leiden erkannt.

Wormsdorf, 11. Februar. (Ein frecher Erpreſſungs-
verſuch.) An dem Landwirt Maushake wurde ein gemeiner
Erpreſſungsverſuch begangen. Der Landwirt erhielt einen Brief,
in dem er aufgefordert wurde, an einer näher bezeichneten Stelle
einem Manne 700 Mark auszuhändigen. Sollte er der Forderung
nicht nachkommen oder gar die Polizei in Bewegung ſetzen, ſo
wären er und ſeine Tochter ein Kind des Todes. Der Brief war
unterzeichnet: „Bund der Kreuzſieben Der Landwirt ſetzte
ſofort die Polizei von dem Erpreſſungsverſuch in Kenntnis.
Während ſich zwei Beamte auf die Lauer legten, ging der Land
wirt an den bezeichneten Ort und fand dort auch tatſächlich einen
maskierten Mann vor. Der Verbrecher hatte aber Lunte gerochen
und machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube. Er konnte leider
nicht mehr eingeholt werden.

S Bad Liebenwerda, 11 Februar. (Gegen die uner-
träglichen Zuſtände im Flußgebiet) der ger
Elſter wird auch die Landwirtſchaft des Kreiſes Liebenwerda, ähn
lich wie kürzlich die des Kreiſes Schweinitz, in einer großen öffent-
lichen Verſammlung in Bad Liebenwerda Proteſt erheben. Auf
den 15. Februar ſind die Landwirte zur Proteſtkundgebung ein
geladen, an der auch Vertreter der Merſeburger Regierung teil
nehmen, um den Standpunkt der Regierung zu den Hochwaſſer-
nöten darzulegen.

3- Eiſenach, 11. Februar. (Beachtenswertes aus
dem Stadtrat.) Vor Eintritt in die Tagesordnung richtete
Apotheker Oldenburg die ernſte Mahnung an die Körperſchaft, die

en nicht durch lange, zum Fenſter hinaus ge
haltene politiſche Reden unnötig in die Länge zu ziehen, ſondern
ohne unnützes Reden mit Ernſt ihr Mandat auszuüben in der
Sorge und in dem Jntereſſe der Stadt und ihrer Bürger. Der

hrer der Sozialdemokraten, Redakteur Schrooth, gab für ſeine
reunde die Erklärung ab, daß die ſozialdemokratiſche Stadtrats-
aktion eine politiſche Körperſchaft bilde, die auch vom Stadtrat

aus ein Stück Klaſſenkampf führe. Die Sozialdemokraten ſtellten
den Antrag r baldmöglichſten Bau von 100 Kleinwohnungen.
Bei der bevorſtehenden Etatsberatung wird man dem Plane näher-
treten. Beſchloſſen wurde, daß bei Berechnung des Ruhegehalts-
dienſtalters der ſtädtiſchen Beamten die im Gemeindedienſt außer
halb Thüringens verbrachten Dienſtjahre angerechnet werden
ſollen.

Jlmenau, 11. Februar. (Spiele nicht mit Schieß-
gewehr.) Beim Herumhanttieren mit einem Terzerol ſchoß ſich
ein 14jähriger Junge in den Leib. Beide Magenwände wurden
durchlöchert. Die Kugel konnte zwar wieder entfernt werden, doch
der Zuſtand des Jungen iſt bedenklich. Er hatte ſich das Terzerol
gerade vorher erſt gekauft.

jährige Former

Sonnabend 12. Februar 1927

Zunahme der Katholiken
in Mitteldeutſchland

Ueber die Religionsgliederung der Bevölkerung in ThürinAnhalt und Lippe ſowie in Hamburg liegt das genaue ſanſt ſge

Material nach der Volks und Berufégählung vom 16. Juni
jetzt in „Wirtſchaft und Statiſtik (zweites Dezemberheft 1925) vor.Beſonders wertvoll iſt es, daß die Kergleichögahien aus dem Jahre

1910 angeführt werden. Dieſe beiden Zahlen von 1925 und 1910
zeigen für die genannten vier deutſchen Länder immer eine Zu
nahme der Katholiken, die mit Ausnahme von Thüringen
erheblich über die prozentuale allgemeine Bevölkerungszunahme
hinausgeht.

Jn Thüringen haben ſich die Katholiken von 48 102 im
Jahre 1910 auf 45 695 im Jahre 1925, alſo um 2598 oder um 6,9
vom Hundert gegen das Jahr 1910 vermehrt. Sie machen heute
234 vom Hundert der Bevölkerung aus gegen 2,85 im Jahre 1910.
Jhre prozentuale Vermehrung um 6,90 gegenüber ihrer Zahl im
Jahre 1910 iſt geringer als die prozentuale allgemeine Bevölke
rungszunahme, die 6,54 vom Hundert ausmacht.

Jn Anhalt ſind immer die beiden Zählungsjahre 1910
und 1925 gemeint die Katholiken von 12 755 auf 14 129 ge
ſtiegen, haben ſich um 1878 Perſonen oder um 10,77 vom Hundert
vermehrt, während die allgemeine Bevölkerungszunahme nur 6,01
vom Hundert iſt. Gegenüber 8,85 vom Hundert der Bevölkeruim Jahre 1910 machen im Jahre 1925 die Katholiken in Anhett
4,08 vom Hundert der Geſamtbevölkerung aus.

Noch ſtärker iſt relativ die Zunahme der Katholiken in Lippe.
Von 5086 ſind ſie auf 7872 geſtiegen, um 1986 Perſonen oder um
82,61 vom Hundert gewachſen, während die allgemeine Bevölke
rungszunahme nur 8,42 vom Hundert beträgt. Statt 8,98 vom
Hundert der Bevölkerung im Jahre 1910 machen ſie jetzt 481
vom Hundert der Geſamtbevölkerung aus.

Der Harz wünſcht beſſeren Zugverkehr
Eine Eingabe an die Reichsbahn.

„At. Wernigerode, 11. Februar. Uns wird geſchrieben: Seit
einiger Zeit regt es ſich beſonders lebhaft im Harz, um beſſere
Verkehrsverbindungen und gute Werbemöglichkeiten zu erhalten.
Beſonders der Fernverkehr müßte ſo geſtallet werden, daß es den
Großſtädtern der norddeutſchen Tiefebene lockender als bisher er
ſchiene, ihre Ferienreiſen und kurzen Ausflüge nach dem Harz zu
richten. Wenn die Eiſenbahnverwaltung die Reiſenden ſchnell
und billig in den Harz befördern würde. ſo wäre damit ſicher nicht
nur den Großſtädtern und den Harzorten, ſondern auch der Eiſen
bahnkaſſe gedient. Was uns fehlt, iſt in erſter Linie eine Ver
mehrung der beſcheunigten Perſonenzüge zwiſchen den Großſtädten

rlin, Hamburg, Magdeburg, Halke, Leipzig, Braun chweig,
Hannover, Bremen, Köln, Düſſeldorf uſw eſnerſeits und tm
Harz andererſeits. Es müſſen Züge ſein, die ſchnell fahren, nur
an den größten Orten kürzeſten Aufenthalt nehmen, die 4. Klaſſe
ühren und möglichſt während des ganzen Jahres verkehren.

rner halten wir die Vermehrung der Wochenendzüge für drin
gend nötig, denn der Wochenendverkehr iſt im Sommer wie im
Winter zur Lebensnotwendigkeit geworden. Gewünſcht wird ein
60-KilometerTempo für die beſchleunigten Perſonenzüge, die S

hnarze fahren, und ein 50-KilometerTempo auf d8 rer er mpo auf der Harzrandal

Artern, 10. Februar. (Der Turnverein 1862) hält am
Sonntag, dem 183. Februar, nachmittags Uhr im „Schützenhauſe“
ſeine Verſammlung ab.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Osmünde, a r ſeit Ende Januar der

ax Feierabend. iſt nicht ausgeſchloſſen, daSelbſtmord vorliegt. Nienburg. Das etwa Liter Leyncpeß
einer erſt vor einigen Tagen hierher verzogenen Familie ſtürzte
vor den Augen ſeiner Spielkameraden von der Mauer am ſoge
nannten Mühlenſchutz kopfüber in die eiſigen Fluten der Bode und
ertrank. Die Leiche des Kindes iſt bisher noch nicht geborgen
worden. AUrbach. Bei der benachbarten Kalkhütte wurde eine vom
einem Raubvogel getötete Brieftaube mit dem Zeichen 0422,26,736
aufgefunden. Dem armen Tiere hatte der Raubvogel die ganze Bru
aufgeriſſen. x Siersleben, Eine Probefahrt auf der Strecke an
Mansfeld veranſtaltete die Reichsbahn dieſer Tage mit einer Loko
motive, die durch flüſſige Kohle getrieben wurde. Weitere
Probefahrten ſollen bevorſtehen. 4 Wittenberg. Beim Ofenräumen
ſtürzte das 51 Jahre alte Fräulein Calow in ihrer Wohnung von
einer Leiter und brach ſich den linken Unterſchenkel kurz unter dem
Knie. Die Bedauernswerte wurde in das PaulGerhardtStiftbracht. Wolfen. Da es bei ungünſtigen Witterungeverhältmiſſen
kaum möglich iſt, den planmäßigen Turnunterricht durchzuführen,
beſchloß der hieſige Schulvorſtand in ſeiner letzten Sitzung den

u einer Turnhalle Friedburg a. S. Die Gemein deſchloß, der HalleHettſtedter Eiſenbahn Gelände zum Hafenbau für
800 Mark zu überlaſſen, Außerdem ſoll die elektriſche Straßen
beleuchtung ehe und zur Verminderung der Arbeitsloſig
keit Straßenump laſterungen vorgenommen werden. x Gr
bodungen, Spielende Kinder fanden an der Eiſenbahnunterführung
Großzbodungen--Viſchofferode mehrere Kartons mit Sprengſtoff und
Zündſchnur. Das Eiſenbahnperſonal benachrichtigte ſofort die
Polizei. Greiz. Der für den Sonntag angeſetzte Ballonaufſtieg
in Grei mußte unterbleiben, weil das Gaswerk nicht genügend
Gasdruck liefern konnte. Oſterbehringen. Jn Oſterbehringen
explodierte im Hauſe des Landwirts Karl Müller ein von ihm auf
der Straße gefundener Handgranatenzünder, als er ihn unter
ſuchen wollte und dabei ſeiner Familie zeigte. Müller wurden beide
Hände zerriſſen, und er erlitt ſchwere Verletzungen im Geſicht.

Schutz gegen Knochenerkrankungen, anhaltende Seuchenfeſtig
keit und frohes Wachſen aller Jungtiere verbürgt mit Sicherheit

Brockmanns ViehLebertranEmulſion „Oſteoſan“. Dieſe
Emulſion iſt unter Berückſichtigung aller der praktiſchen Er
r zuſammengeſtellt, die ſeit Mitte der achtziger Jahre
es vorigen Jahrhunderts bis auf den heutigen Tag gemachtwurden. Jhr gleichzeitiger Reichtum an wochstumſdrkernden

Vitaminen, an leichte verdaulich gemachten Eiweißſtoffen ſowie
an knochen und blutbildenden Nähr und Aufbauſalzen, die noch
dazu ſo angeordnet ſind, daß ſie die Vitaminwirkung im Körper
erhöhen, gewährleiſtet in allen Fällen vollſte Erfolge. Wer einen
Viehſtand unterhalten will, der bei ſteter Geſundheit Höchſterträg-
niſſe durch abgekürzte Maſtdauer, reiche Würfe und verſtärkte
Milchproduktion liefert, wird mit M. Brockmanns ViehLebertran
Emulſion „Oſteoſan“ beſte Erfahrungen machen.
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Merſeburg eKirchliche Nachrichten
Sonntag, den 13. Februar 1927 (Septuageſimä).

Dom: vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke, 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 88 Uhr Bibelſtunde in der „Herberge zur
Heimat“, Paſtor Wuttke.

Jungfrauenverein des Vaterl. Frauenvereins, Seffnerſtr. I.
Sonntag, abends 348 Uhr Verſammlung.

Altenburg: Vormittags 10 Uhr Paſtor Mielcke, 11 Uhr Kinder
getiesdienſt, Paſtor Kratzenſtein. Dienstag, abends 8 Uhr Ver-
ſammlung der konfirmierten Mädchen Karlſrraße 4.Menſchan: Vormittags 8 Uhr Paſtor Mielcke. 5

Stadtkirche: Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Riem,
1124 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Riem. Mittwoch, abends
8 Uhr Bibelſtunde Breiteſtraße 18, Paſtor Angermann. Ev.
Männer und Jugendverein: Sonntag, abends 8 Uhr Vortrag:
„Jugend und Alkohol“, Studienrat Hemprich. Freitag, abends
8 Uhr Bibelſtunde a. d. Geiſel 5. Ev. Mädchenbund St. a Woſte
Dienstag, abends 8 Uhr Chorgeſang a. d. Geiſel 5, Frau PaſtorRiem. Peittwoch abends 8 Uhr Verſammlung a. d. Geiſel 5, Paſtor

Riem.
Neumarkt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Bät, im Anſchluß Beichte und

heiliges Abendmahl, vorm. 1154 Uhr Kindergottesdienſt.

Die Stadtverordnetenſitzung am Montag wird ſich mit zwölf
Punkten zu befaſſen haben, von denen der Bericht über den Stand
der Eingemeindungsfrage des Bezirks Leuna, der Ausbau des
Lyzeums und die Errichtung eines neuen Volksſchulgebäudes an
der Peſtalozziſtraße ſowie die verſchiedenen Haushaltspläne großes
Intereſſe beanſpruchen. Nach der Sitzung, die um 6 Uhr beginnt,
findet noch eine geheime Sitzung ſtat.

Reuer Geländeankauf des Leunawerkes. Das Ammoniak-
werk Merſeburg hat vom Gutsbeſitzer Scharf in Oſtrau deſſen
u Landbeſitz in Größe von 180 Morgen käuflich erworben.Die Felder werden anderen Landwirten zur Verfügung geſtellt

werden, die Teile ihrer Fluren dem Ammoniakwerk Merſeburg zur
Anlage eines Gleisanſchluſſes nach dem bei Schladebach geplanten
Gipsſchacht überlaſſen müſſen. Der Gebäudekomplex in Oſtrau
ſelber iſt nicht verkauft worden.

Neue Autobuslinie. Das Ammonigkwerk Merſeburg in
Leung hat eine Kraftwagenlinie Lauſch a-Freyburg-- Roßbach
Leuna eingerichtet.

Ueberfahren. An der Unterführung der Lauchſtädterſtraße
wurde der Güterkaſſenvorſteher Harniſch von einem Perſonenkraft
wagen überfahren und ſchwer verletzt. Er wurde dem Kranken
haus zugeführt.

Schlägerei. Die Zimmerleute Alb. Sch. und Hermann M.
aus Burgliebenau hatten ſich vor dem Amtsrichter wegen Körper-
verletzung zu verantworten. Beide waren angeſchuldigt, in der
Gaſtwirtſchaft von Angermann den Arbeiter Franz Wagner
körperlich mißhandelt zu haben, wobei von Sch. auch ein Tiſch
meſſer benutzt worden iſt und Wagner zwei Meſſerſtihe davon
getragen hat. Die Beweisaufnahme ergab, daß nur Sch. an der
Schlägerei beteiligt geweſen iſt, weshalb er zu 50 Mark Geldſtrafe
verurteilt worden iſt. M. wurde freigeſprochen.

Eine Voche Gefängnis wegen Beleidigung. Der Arbeiter
Guſtav K. aus Meuſchau hatte den Nachtwächter Röhrig aus
Meuſchau durch die gröbſten Redensarten beleidigt und ihn be
droht. Da K. wegen gleichen Vergehens bereits vorbeſtrft iſt, er
kannte das Gericht auf 1 Woche Gefängnis.

Weißenfels
Kirchliche Vachrichten

Gottesdienſt am Sonntag Septuageſimae.
Kollekte zur Förderung des Studiums der evang. Theologie.
Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-

mahl, Oberpfarrer Dr. Hauſe. 10 Uhr Predigt, Oberpfarrer Dr.
Hauſe. 1135 Uhr Kindergottesdienſt, Oberpfarrer Dr. Hauſe.
Nachm. 5 Uhr Predigt, Superintendent Moering. Kirrhliche Ge
meinſchaft: Dienstag abends 8 Uhr im „Schützen“ Bibelbetrach
tung für jedermann über Röm. 10, Oberpfarrer Dr. Hauſe. 7
Evang. Frauenverein: Donnerstag abends 8 Uhr im „Schützen“,
Oberpfarrer Dr. Hauſe. Evang. Jungmädchenverein in Salem:
Sonntag abends 8 Uhr Bericht über die Freizeit in Darlingerode.

Evang. Jünglingsverein: Dieſe Woche nur Jugendgruppe und
Turnen zur üblichen Zeit, Pfarrer Kaphengſt. a des Ge
meindekirchenrats: Dienstag, den 15. Februar, nachm. 5 Uhr im
„Schützen“.

Hoſpitalkirche St. Laurentii. Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend
mahl, Pfarrer Schuſter. 10 Uhr Predigt, Pfarrer Schuſter.
1134 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Schuſter. Bibelſtunde in
der Hoſpitalkirche: Mittwoch abends 8 Uhr, Pfarrer Haack.
Evang. Jungmädchenbund im Neuſtadtpfarrhauſe: Donnerstag
abends 8 Uhr.

Familienabend PeſtalozziGedächtnisfeier Donnerstag,
17. Februar, abends 8 Uhr, im großen Saale des Staditheaters;
beſtehend aus Anſprachen, Deklamationen, geſanglichen, muſika
liſchen und turneriſchen Darbietungen. Eintritt frei.

Wo iſt etwas los? Jm „Viktoria-Café“ iſt heute
Sonnabend großes Bockbierfeſt und Tanzabend, wozu das unüber-
e KünſtlerQuartett Hans Krauſe die Muſik macht und
Fred Childer, der rheiniſche Lieder- und Stimmungsſänger, für
den nötigen Humor ſorgt. Am Sonntag ſowie täglich nachmittags
und abends Künſtlerkonzerte. Das „Hausfürſt-Café“
wartet ebenfalls täglich mit Nachmittags und Abendkonzerten auf
und drei tüchtige Muſiker, davon zwei vom ſchönen Rhein und
einer aus dem Bahernlande, ſorgen für vortreffliche Unterhaltung
und Stimmung. Zum 65-Uhr-Tee mit anſchließendem Geſell
ſchaftsabend ladet das „Hotel zum Schützen“ ein. Erſte
künſtleriſche Kräfte verſtehen es, allen Beſuchern kurzweilige Stun
den zu bereiten. Ein Beſuch iſt zu empfehlen. Jn der
„Reichskrone“ wird freundlichſt zum großen ExtraVockbier
feſt eingeladen, dort führt Prinz Karneval das Regiment. Für
die nötige Stimmung ſorgt eine gute Jazz-Kapelle. Ebenfalls
laden die Lokalitäten des „Stadttheaters“ am Sonnabend
und Sonntag zum großen Bockbierfeſt ein. Mitglieder des ſtädti-
ſchen Orcheſters ſpielen dort zur Unterhaltung und zum Tanz auf.
Für Stimmung und Humor wird durch Ueberraſchungen geſorgt.

Sehr zu empfehlen ſind auch die einladenden Gaſträume des
„Hotel zum Nelkenbach“, wo man bei aufmerkſamſter Be
dienung und billigſten Preiſen ſich manchen guten Happen leiſten

nn.
Lichtſpiele. Spielplan bis Monkag, den 14. Februar.

Union- Theater. „Fräulein Mama“ und ein reichhaltiges
Beiprogramm. Stadthallen. „Was iſt los im Zirkus
Beely?“ Filmpalaſt. „Wenn das Herz der Jugend ſpricht“,
außerdem „Ein Tag im Harem“.

Sterbefälle. Schuhmacher Guſtav Gunkel, 79 Jahre
alt, am 9. Februar in Weißenfels. Witwe Philipp geborene
Schunke im 68. Lebensjahre am 10. Februar in Langendorf.

Oberwerſchen, 9. Februar. (Gut abgelaufen.) Mit
knapper Not entging am Sonnabend nachmittag ein von Gröben
kommendes Fuhrwerk am Bahnübergang vor dem Bahnhof Ober-
werſchen der Zerſtörung. Am ſchrankenloſen Bahnübergang raſte
ein Fuhrwerk im ſchnellſten Tempo, das von einem Schuljungen

elenkt wurde, entlang. Jm ſelben Augenblick brauſte der Zug,ßer durch anhaltendes Pfeifen dem Lenker des Geſchirrs auf die

Gefahr aufmerkſam machte, mit einer Handbreite Abſtand am
Hinterteil des Wagens vorbei.

Kriechau, 11. Februar. (Stiftungsfeſt.) Der Land-
wirtſchaftliche Verein zu Kriechau beging am Donnerstag ſein

88. Stiftungsfeſt im Kreiſe faſt aller ſeiner Mitglieder und einer
großen Anzahl Freunde aus Stadt und Land. Jn froheſter
Stimmung, unterbrochen durch ernſte und heitere Reden, verlief
der erſte Teil des Abends, worauf anſchließend der Tanz und an
regende Unterhaltung die Teilnehmer noch längere Zeit zu
ſammenhielten.

Schkölen, 11. Februar. (Evangeliſche Frauenhilfe.)
Zur Abhaltung der Jahreshauptverſammlung fanden ſich am
Donnerstag zahlreiche Mitglieder ein. Nach Ehrung von zwei im
letzten Jahre heimgegangenen Mitgliedern erſtattete Probſt
Dreſcher den Geſchäftsbericht für 1926. Die Mitgliederzahl iſt auf
150 geſtiegen. Die Kaſſe weiſt einen Beſtand von 48,45 Mark auf.
Frau Schüler, Frau Krieg und Frau Kieſewetter wurden in den
erweiterten Vorſtand gewählt. Frau E. v. Tellemann iſt zur
1. Vorſitzenden, Frau Probſt Dreſcher zur Stellvertreterin gewählt.

(Viehmarkt.) Am 19. Februar von morgens 735 Uhr an
wird der diesjährige FaſtnachtsViehmarkt hier abgehalten, daran
anſchließend findet am Montag, dem 21. Februar, Krammarkt ſtatt.

Stößen, 8. Februar. (Gauverſammlung.) Die Ge-
flügelzüchtervereine des WeißenElſtergaues hielten am Sonntag im
„Gaſthof zur Poſt“ eine Gauverſammlung ab, die Lehrer Genſcher-
Zeitz als Vorſitzender eröffnete und leitete. Nach Verleſung des
Jahresberichts, aus dem viel erfolgreiche Arbeit bekannt wurde,
fanden die Vorſtandswahlen ſtatt. Ein Vortrag des Vorſitzenden
über „Züchterkunſt“ beſchloß die Verſammlung.

Sangerhauſen
Kirchliche Nachrichten

Septuageſimä, 13. Februar.
St. Jakobi: Vorm. 9:4 Uhr: Pf. Schumann; 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt: mittags 1255 Uhr: Taubſtummengottesdienſt im Ge-
meindehauſe: Pf. Schumann; nachm. 5 Uhr: Jn St. Ulrici ge-
meinſchaftlich. Kollekte: Förderung des Studiums der evangel.
Theologie.

St. Ulrici: 935 Uhr: Pf. Gerlach vom Landmutterhaus;
1054 Uhr Kindergottesdienſt: Pf. Gerlach; nachm. 5 Uhr: Gottes
dienſt: Pf. Nittſchalk. Kollekte zur Förderung des Studiums der
evangel. Theologie. Montag, den 14. Februar: Bibelſtunde
abends 834 Uhr im Gemeindehauſe: Pf. Nittſchalk. Donnerstag,
den 17. Februar: Wochengottesdienſt abends 8 Uhr im Gemeinde-
hauſe: Pf. HaunObersdorf.

Die hieſige Sparkaſſe zur Aufwertung der Sparguthaben.
Diejenigen Spargläubiger, die während der Jnflationszeit ihr
Guthaben auf ein anderes Sparkonto bei der hieſigen Sparkaſſe
überſchreiben ließen, ohne daß ein Wechſel in der Perſon des
Gläubigers eingetreten iſt, oder Perſonen, die das Guthaben, aus
dem ſie nunmehr Aufwertungsanſprüche geltend machen, auf eine
im F des Aufwertungsgeſetzes näher aufgeführte Art erworben
haben, z. B. im Wege der Erbfolge, der ehelichen Gütergemein-
ſchaft, der Erbauseinanderſetzung, als Ausſtattung von Vater oder
Mutter, als Schenkung uſw., werden bei der Sparguthaben-
aufwertung mit dem Goldwert der urſprünglichen Einlage berück-
ſichtigt. Ebenſo auch ſolche Sparguthaben, die von einer Sparkaſſe
auf die andere überwieſen ſind. Diejenigen Spargläubiger, die Auf-
wertungsanſprüche dieſer Art zu haben glauben, erſuchen wir in
ihrem eigenen Jntereſſe, dieſe Anſprüche ſpäteſtens am 25. Februar
1927 ſchriftlich oder mündlich bei der hieſigen Stadtſparkaſſe an
zumelden oder nachzuweiſen.

Zum Winterſport nach Andreasberg fährt morgen Sonntag
früh 7.31 Uhr hier ein Sonderzug. Der Zug trifft 9.53 Uhr in
Andreasberg ein. Rückfahrt von Andreasberg 7 Uhr abends, An
kunft in Sangerhauſen 9.15 Uhr. Der Preis für Hin und Rück
fahrt beträgt 4 Mark.

Vom Bahnhof. Maſchineninſpektor Bierwerth von hier
wurde zum Maſchinenoberinſpektor beförder“ und Güterinſpektor
Schütte zum Güteroberinſpektor.

Maria Kahle kommt nach Sangerhauſen. Wie wir aus zu
verläſſiger Quelle erfahren, kommt Maria Kahle beſtimmt am
31. März dieſes Jahres nach hier, um aus eigenen Schöpfungen

vorzuleſen. Der Abend, an dem Maria Kahle hier weilt, wird von
der hieſigen Ordensgemeinſchaft jungdeutſcher Schweſternſchaften
ausgeſtattet, die damit gleichzeitig ihre Gründungsfeier verbindet
Wir kommen noch einmal auf die Veranſtaltung zurück.

Die Sangerhäuſer Lichtſpiele bringen wieder ein neues
Programm. In den Lichtſpielen „Hohe Tanne“ läuft bis Montag
der Film „Jch hab' mein Herz in Heidelberg verloren“ und in
den „Kammer-Lichtſpielen“ läuft heute Sonnabend „Das graue
Haus“, ein ergreifendes Spiel in 7 Akten, das das hohe Lied der
Mutterliebe ſingt.

Sangerhäuſer Vereinsleben. Heute Sonnabend hält der
Verein ehem. Jäger und Schützen ſeine Verſammlung ab, eben
falls der Turnklub e. V. Der Marine und Kolonialberein trifft
ſich am Sonntag abends 8 Uhr mit Damen in der „Vierhalle“ zu
einer Verſammlung. Der Artillerie-Verein veranſtaltet am
26. Februar in dem Reſtaurant „St. GeorgenBrauerei“ (Diene-
mann) ein Kappenfeſt.

Die Eislebener AutomobilFeuerſpritze kann bei Bränden
im Kreiſe Sangerhauſen angefordert werden. Nach einer Mit-
teilung des Magiſtrats der Stadt Eisleben ſtellt dieſer ſeine Auto-
mobilfeuerſpritze mit einer Minutenleiſtung von 1000 Litern auch
für den Kreis Sangerhauſen bei Bränden, welche die Ortsfeuer-
wehr nicht bewältigen kann, zur Verfügung. Die Spritze iſt jedoch
wertlos für ſolche Ortſchaften, die keine Waſſerleitung oder ſonſt
kein ausreichendes Waſſer haben. Die Spritze wird nur entſandt auf
Anfordern der Ortspolizeibehörde, des Gemeindevorſtehers oder
eines von dieſen Dienſtſtellen beſonders ermächtigten Vertreters
und nur dann, wenn der Anrufende ſich zur Zahlung der folgen
den Gebühren verpflichtet: 1. Erſtattung des verbrauchten Benzins
und Oeles nach Tagespreiss, 2. für Anfordern der Spritze
100 Reichsmark, 3. für Abnutzung und Reinigung der Motorſpriße
und Schläuche 50 Mark. Die Anforderung geſchieht zweckmäßig
bei der Polizeiwache Eisleben, Telephon 28. S

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten

Reformierte Kirche. 935 Uhr Predigt und Abend sfeiveſs a s Uhr Predigt un endmahlsfeiez,
St. Margarethen. 935 Uhr Paſtor Hoffmann. Kurrende:

ben herein, ſüßer Schein“ von K. Kühlo. 11 Uhr Kindergottes-
ienſt.

Werkmeiſterverband. Die Monatsverſammlung findet
ausnahmsweiſe am Sonntag, dem 13. Februar, abends 7 Uhr im
Vereinslokale ſtatt. Anſchließend von 8 Uhr an humoriſtiſcher
Herrenabend mit allerlei karnevaliſtiſchen Darbietungen.

Die Schulaufnahmen. Während in der Stephaniſchule
die Zahl der Schulneulinge beträchtlich gegen das Vorjahr zurück
geblieben iſt, hat die Luiſenſchule dieſelbe Höhe ungefähr erreicht.
Ein genaues Bild kann man ſich noch nicht machen. Erfahrungs-
gemäß kommen in den nächſten Tagen noch einige Nachzügler.
n muß aber im allgemeinen doch wohl mit einem Rückgange
rechnen.

„Verbotene Küſſe.“ Aſchersleben hat auch einmal eine
Revue geſehen. Sie hat, wenn keinen anderen Erfolg, den einen
aber ſicher erreicht, daß ſich ſämtliche Zuſchauer herzlich amüſiert
haben. Man konnte ſich dieſer Fröhlichkeit dort auf der Bühne
beim beſten Willen nicht verſchließen. Sonſt dürfte wohl das
Ganze nicht ſo recht in die Kleinſtadt paſſen. Wenn die Revue
auch gewiſſe Grenzen nicht überſchreitet, ſo geht ſie doch ſehr
arſig haarſcharf daran vorbei. Der Saal war recht ſchlecht

ſetzt.
Oeffentliche Sitzung des Amtsgerichts. Die Arbeiter Paul

W. und Albert P. von hier hatten einen Strafbefehl über je
30 Rm. erhalten, weil ſie unbefugt auf fremden Grundſtücken
Kaninchen gefangen hatten. Beide hatten hiergegen Einſpruch
eingelegt, jedoch ohne Erfolg. Die im Strafbefehl fach
Strafe wurde beſtätigt. Die beſchlagnahmten Netze und Fretichen
werden eingezogen. Die Eheleute Arbeiter L. von hier hatten
gegen einen Strafbefehl über eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat
wegen Felddiebſtahls Einſpruch eingelegt. Die Strafe wurde
auf 2 Wochen Gefängnis ermäßigt.

Es liegt am Iabak.
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Großkampftag
Der Sonntag ſteht diesmal ans im Zeichen der Zwiſchen-

runde um den Pokal der D. S. B e Handballfreunde werden
ihr volles Intereſſe den beiden Spielen in Halle und Darm-
ſtadt zuwenden, durch die die Teilnehmer am Endſpiel feſt
geſtellt werden. Mit berechtigtem Neid ſieht man vielerorts nach
Halle doch unſere z w wird das Entgegenkommen
der D. S. B. auch diesmal durch einen Maſſenbeſuch zu
würdigen wiſſen.

Beiderſeits haben die beiden Landesverbände
Mitteldeutſchland Norddeutſchland

ihre beſten Vertretungen ekee Durch Auswahlſpiele haben
ch beide Mannſchaften beſonders gut auf dieſes Treffen vor
bereitet. Die norddeutſche Mannſchaft trifft bereits heute um
ſeit Uhr hier ein und wird alſo völlig ausgeruht den Kampf be

eiten:
Die Aufſtellungen lauten:

Nerddeniſchland (Kleidung: weiße Hoſe, rotez Ferfey):

(P. V.)Damerius z(P. S. V.) (Sb. Georg)
Sohla Bohlens(P. S. V.) (Elmsbüttel) (P. S. V.)

Timmermann
(P. S. V.) it Wie Schwar Zorne c e W Ferrh (S. v. V.

veri Michaelis v. n Rehme bat e e e V Sone) S S Fau S V. Plauen)
h Fiedler(V. S. V. Halle) be (V. ſ. B. Leipzig) (V. f. B. Leipzig

(V. Halle) (Dresdenſig, Dresden)
(B. S V. Halle)

Mitteldentſchlard (Kleidung: weiße Hoſe, grünes FJerſey)
Schiedsrichter: Hans Her hiag, Berlin.
Betrachten wir uns die beiden Mannſchaften genauer, ſo

fällt die ſtarke Heranziehung der Kräfte der beiden Landesver
bandsmeiſter, wie überhaupt der Spieler der r W
auf, die ſich i Fran port eine gewiſſe Vormachtſtellung zu
ſichern gewußt haben.

Der Hamburger und nord deutſche Meiſter P. S. V.
hat hier durch zwei große Spiele im Jahre 1925 ſein Können
überzeugend bekräftigt. Die ausgeſuchten großen Leute, die an die
Rieſengarde des „alten Fritz erinnern, erregten damals überall
Bewunderung. Jhr Spiel war von auserleſenſter Art und die
Bombenwürfe riefen lebhaftes Erſtaunen hervor. Da die Auf
ſtellung nach dem letzten ſpieleriſchen Können erfolgt, darf man
der Elf der Gäſte abermals eine ganz große Leiſtung zutrauen.

Voß im Tor iſt ſeit Jahren der erprobte Hüter ſowohl des
norddeutſchen Meiſters als auch der Verbandself. Er dürfte
Pietſch kaum nachſtehen. Jn der Verteidigung iſt der inter
nationale Damerius, ein kampferprobter und trickreicher
Spieler, der nur ſchwer zu umgehen iſt. Fink, der „nur
h Meter große St. Georger, ergängt ihn gut. Gutes Störungs
und Stclungeſtiel t ſeine Stätte Sternmit Schmahl am beſten beſetzt. Der rieſige Hämburger wird ſo
recht der Zentralpunkt ſeiner ſein. Jn ſeinem Spiel, Be
wegungen und kraftſtrotzenden rbau, erinnert er ſtark an
Kalb vom 1. F. C. Nürnberg, wie dieſer iſt er ein überlegener
Führer und wird heute in chkreiſen als Deutſchlands beſter
HandballMittelläufer begeichnet. Sein Nebenmann zur Rechten,
Sohka, verſteht ſich mit ihm glänzend, und auch die Zukunfts
hoffnung des Nordens, Bohlens, genießt vollſtes Vertrauen
Bohlens ſpielt in ſeiner Vereinself ebenfalls Mittelläufer, weiß
ſich aber auch mit dem Anherrent gut ufinden. Alle drei
ſind in der Abwehr und im Angriff gleich gut und halten gut
durch. Der Sturm beſteht aus fünf ganz vorzüglichen Einzel
kräften. Der rechte Flügel leidet vielfach daran, er Sin zu
eigennützig ſpielt. Wiebers iſt ein ausgezeichneter Sturm
führer und Torſchütze. Timmermann, Schwarz und
e zeigten im Auswahlſpiel ſo gute Leiſtungen, daß ihre Ein

ellung nicht nur voll berechtigt iſt, ſondern eine weſentliche Ver
ſtärkung bedeutei. Während Timmermann und Zorn beſonders
ſchnell und wurfkräftig ſind, iſt Schwarz äußerſt wendig und
fineſſenreich. Alles in allem eine Vertretüng, die in der Lage
iſt, mit beſonderen Leiſtungen aufzuwarten und Mitteldeutſch
lands Hoffnungen und Wünſche jäh zu zerſtören.

Unſere mitteldeutſche Verbandself tützt ſich in erſter Linie
auf die Leute unſeres Meiſters. Pietſch genie t hier unſer
vollſtes Vertrauen; er hat hier Gelegenheit, bei den Bomben
würfen der Gäſte, ſein großes Können im hellſten Lichte erſtrahlen
zu laſſen und ſich zugleich damit den Platz in unſerer Länderelf
zu ſichern. Knobbe--Seiler iſt unſere Standard Ver
teidigung. Beide verſtehen und ergänzen ſich z vortrefflich.
Vielleicht beweiſt gerade Seiler einmal mehr, daß er zu Höherem
berufen iſt und für Knobbe auch in unſerer Nationalelf der
würdigſte Partner iſt. Unſer Schlußtrio iſt ſomit zugleich unſere
beſte Waffe und Stärke. In der Läuferreihe wird Don ath auch
auf ungewohntem Poſten ſein ſtets Wer ige ſtabiles Können
eigen. Geſpannt darf man ſein, wie fi beiden Leipziger

f. B. er ſagen werden. iedler iſt zweifellos ein S
großes Talent, bedauerlich nur, daß er zu klein iſt, was viel eicht
gen die n von beſonders großem Nachteil ſein kann.
Sein kluges, intelligentes el vermag immer wieder zu über-
zeugen, vielleicht wartet er mit einer überraſchend freudigen
Glanzleiſtung auf. Mit Kunze verſteht er ſich ausgezeichnet.
Dieſer iſt vor allem im Stellungsſpiel und in der Ausdauer groß.
Der Sturm hat wohl im rechten Flügel Rehm--Lübbering
ſeine beſten Leute. Erſterer iſt äußerſt ſchnell und letzterer ein
ganz famoſer Torſchütze. v. Je ger wird gegen Schmahl einen
ſchweren Stand haben, hoffentlich dadurch aber von vornherein
die unfruchtbaren Tängzeleien unterlaſſen und verſuchen, auch ein
mal die Flügel zu bedenken. Michaelis iſt der Torſchütze des
Vogtlandmeiſters, geſchätzt wird ſeine Wurfkraft; hoffentlich ver

er dieſe e ich auszunutzen. Sauerhering amlinken Flügel unterlag in letzter Zeit rechten Formſchwankungen,
einigermaßen in Form und Stimmung, iſt er nur ſchwer zu halten,
h ſeine Dreh ſind noch immer die Schrecken für die Tor

rer.So ſteht alſo wieder ein hervorragender Kampf bevor, indem
die Ausſichten auf Sieg etwas gleich verteilt ſind. Da es nur
gilt, in die Schlußrunde zu kommen, ſondern auch die Spielſtärke
des Verbandes würdig und erfolgreich zu vertreten, werden alle

W bemüht ſein, ihr beſtes Können aufzubieten. Dadurch
rd das l ſportlich ders wertvo und deHan nde werden rch rbe d werden, und keiner ſollte verſäumen, en

Großkampf hen gu laſſen und andererſeits unſerer auch
gleicher re arm ſt ad t ein orbitterder Kampf

2 V. B. J. B. (Verlin) Süddeutſchland
vor ſich ger Berlin, als die Geburtsſtätte des Handball
ſpiels, als erſtmaliger Gewinner und nunmehriger Verteidiger

Kleindorf verzichten.

des Pokals, entſendet das Beſte, was augenblicklich aufzubieten iſt.
Doch auch der Süden hat ſeine Mannſchaft ſelten glücklich zu
ſammengeſtellt. Berlin gilt zwar als Favorit, doch iſt eine Ueber
raſchung noch gar nicht ausgeſchloſſen.

Vor dem Hauptſpiel am Zoo werden die Damen des
V. f. L. 96 und V. f. L. Merſeburg

ihr Punktſpiel erledigen. 96 iſt augenblicklich auf allen Poſten
derart gut beſetzt, daß an einer Wiederholung des 2:0-Sieges des
Herbſtſpiels nicht zu zweifeln iſt.

Sonderbarerweiſe hat der Ausſchuß für die deutſchen Spiele
am Vormittag mehrere Punktkämpfe angeſetzt. Da Terminnot
nicht in Frage kommt, wirkt dieſe Maßnahme etwas eigenartigund erſcheint direkt unverſtändlich. Dadurch wird ſicher ßer eine

oder andere Sportler vom Beſuch des Hauptſpiels am Nachmittag
abgehalten.

Helucht am Sonntag
Wackerplatz (Deſſauerſtraße) Vormittags 11 Uhr

Wacker l Boruſſia I
Schlußſpiel um den Gau-Pokal

Ein zähes Ringen.
Favoritplatz (äußere Delitzſcherſtraße) Vormittags 11 Nhr

Favorit l Sportfreunde
Das entſcheidende Spiel zur Meiſterfeſtſtellung.

Es ſind vorgeſehen:
I. Klaſſe: H. R. C.--V. f. L. 96. Jn Trotha wird das

Wiederholungsſpiel des ſeinerzeit vom Club mit 6:5 gewonnenen
Spiels ſteigen. Da 96 diesmal mit allen verfügbaren Kräften
anrücken wird, werden die Ruderer ſicher das Nachſehen haben.
Beginn 11 Uhr.

Weiter ſpielen noch:
II. Klaſſe: 11 Uhr: Böllberg--V.“f. K.; 12 Uhr:

Kanu Ammendorf 12 Uhr: Sportfreunde
Zſcherben.

Außerdem noch einige Spiele der unteren Mannſchaften.

Niemand versäume das

Pokalspielſittel-Nord
Tut dem Zooplästz.

Vorher: 1.30 Uhr. 9u2
96 Damen V. f. L. Merseburg Damen

ooowonnchh eVor wichtigen Entſcheidungen
Wegen des Spielverbots am Nachmittag finden bereits vor

mittags 11 Uhr zwei entſcheidende Treffen ſtatt.
Wacker Boruſſia

Die Blauweißen, die in der zweiten Serie der Verbands
e elten gut in Schwung kamen, eilten von Sieg zu Sieg.

i annſchaft, die ein techniſh hochklaſſiges Spiel zeigt, hat
auch gelernt, Tore zu ſchießen und iſt dies die Urſache, daß die
techniſch beſſere Mannſchaft auch zahlenmäßig ihr Können unter
Beweis ſtellen konnte. Man behauptet nicht zu Unrecht, daßWacker die zurzeit beſte Holleſche Manrſcheſt iſt. Morgen,

Sonntag, iſt nun den Blauweißen Gelegenheit gegeben, wenig
ſtens einen Teil ver dienter Lorbeeren einzuheimſen. Gewinnt
Wacker das Spiel, werden ſie den SaaleGau mit Sp. V. 98 in
den Mitteldeutſchen Polalſpielen. als GruppenPokalſieger ver
treten. Der Dritte in der Tabelle, Boruſſiag, hat ähnlich
unglücklich gekämpft wie Wacker, und iſt ihnen ebenfalls Gelegen
heit gegeben, ihre Chancen zu verbeſſern. VBoruſſio gilt mit als
einer der ſpielſtärkſten in unſerer Stadt. Wie z erwarten iſt,
wird das morgige Spiel ein Großkampf erſten Ranges werden.

Boruſſia meldet folgende Mannſchaft: Kloppe; Rehn,
Brode; Böhm, Geipel, M. Krampe; Zeiſing, A. Krampe, Schu
bert, Fleiſchhauer, Arlt.

Wacdcker: Quaas; Schumann, Burghardt, Shulz, Riemann,
Heinemann; Biewald, Bräutigam, Müller, Schönfeld, Sachſe.

Während die Schwarzkragen damit wohl ihre ſtärkſte Auf-
ſtellung herausbringen, müſſen die Blauweißen auf Thomas und

Beide Mannſchaften gleichen ſich in der
Läuferreihe und im Schlußdreieck, während Wacker die beſſere
ſteh aufweiſt, die auch für das Spiel ausſchlaggebend
ein wird.Jn HohlSportfreunde dürfte der gegebene Mann als
Spiellejter gefunden ſein.

Favorit-—Sportfreunde
Auf dem alten FavoritPlatz an der äußeren Delitzſcher

Straße findet vormittags 11 Uhr die J dieSaale Gau Meiſterſchaft ſtatt. Gewinnen die Veilchen das Spiel,
dürfte in ihnen der neue Gaumeiſter gefunden ſein. Sport
freunde ſind ſich der Schwere und der Wichtigkeit des Spieles
bewußt und meldeten ihre ſtärkſte Aufſtellung zu dieſem Kampf.
Die Rothoſen werden dem Meiſter gehörig einheizen und einenSieg nicht leicht mahen. Auf eigenem Platze t Favorit ein
ſchwer zu nehmendes Hindernis.

W. en einer Niederlage der Veilchen würde Sportfreunde
mit er punktgleich ſtehen und erſt ein rzwiſchen beiden würde den endgültigen Meiſter herausb gen
Sporifreunde iſt ſich bewußt, um was es geht und wird mit dem
nötigen Kampfedeifer bei der Sache ſein. Wir rechnen mit einem
knappen, aber ſicheren Sieg der Veilchen.

Ein Schiedsrichter aus neutralem Gau wurde mit der Spiel
leitung beauftragt.

Als eingiges Spiel in dec Uh Klaſſe findet ein Punktkampf im Keffeltal

RNeumark Giebichenſteiner S. V.
r Feſtſtellung des Meiſters in der 1heKlaſſe Für dieKanenſer die durch Endſpurt lege der Saiſon

von ren machten, beſteht Ausſicht, den zweiten Tabellenplatz
zu erobern
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u eunter t
gegen Schkeuditz, Bennſtedt gegen Landsberg, Osmünde gegen
Komet- Diemitz.

Klaſſen verzeichnen folgende Spiele: Salzmünde

Jugend-Fuß- und -Handball
Meiſterſchaftskämpfe.

Für kommenden Sonntag ſind wiederum 32 Verbandsſpiele
angeſetzt und 10 Geſellſchaftsſpiele abgeſchloſſen worden. J
Merſeburg und auf dem 98erPlatz gibt es Meiſterſchaftskämpfe
zwiſchen Preußen und V. f. L. Merſeburg I. Junioren bzw. 98
und 96. I. Handballjugend.

Fußball.
Junioren: 96 I--Sporitfreunde I (9 Uhr). Hier ſcheint

es ein intereſſantes Treffen zu geben. Wenn auch beide Mann
ſchaften kaum noch um die Meiſterſchaft in Frage kommen, da
dieſe den 98ern kaum noch zu nehmen iſt, ſo hat die Begegnung
dieſer beiden Rivalen immer einen beſonderen Reiz.

Schkeuditz I--Favorit I (9 Uhr) ſollte für die Rot-
hoſen eine ſichere Sache in Schkeuditz ſein.
Boruſſia I Ammendorf I (9 Uhr). Hier ſollten ſich

die Schwarzen, genau wie im Geſellſchaftsſpiel, behaupten können.
„Wacker I Reideburg I (9 Uhr). Ob es den Blau-

weißen diesmal wieder gelingen wird, die Reideburger mit einer
ſe ründlichen Abfuhr heimwärts zu ſchicken wie im letzten Ge
ellſchaftsſpiel, erſcheint ſehr fraglich, dennoch ſollten ſie den ſicheren

Sieger ſtellen.
Mücheln I--99 Merſeburg l1 (10 Uhr). Beide Mann

e ſind in leidlicher Form, den Vorzug geben wir allerdings
n Domſtädtern.

Braunsdorf I--Neumark I (10 Uhr). Es iſt ſchwer
g. ſagen, wer aus dieſem Spiel die Punkte entführen wird, da die

raunsdorfer auf eigenem Platze immer gefährlich ſind; wir
halten die Neumärker für beſſer.

Preußen Merſeburg I-- V. f. L. Merſeburg 1
3 Uhr). Hier ſtehen ſich die beiden Spitzenkandidaten der

b Klaſſe gegenüber. V. f. L. iſt Herbſtmeiſter und führt vor
Preußen. Ob es den Preußen gelingen wird, dem V. f. L. die
Punkte abzuknöpfen, laſſen wir dahingeſtellt, eine Ueberraſchung
iſt allerdings möglich.

Wacker II Dölau I wird wohl da auf dem
Wacker-Sportplatz zu dieſer Zeit das Pokalſpie e

Freya Paſſendorf I Halle 1910 (10 Uhr). Die
beiden Ortsrivalen von Paſſendorf werden ſich einen ernſten
Kampf um die Punkte liefern. Die 1910er dürfen dieſes Spiel
nicht verlieren, um ſich den Tabellenzweiten, Wacker III, von den
Ferſen zu halten. Das Spiel verſpricht einen intereſſanten Ver
lauf zu nehmen. Wir erwarten den Herbſtmeiſter 1910 in Front

Sportfreunde II-- Boruſſia II (9 Uhr); 99 Merſeburg II
Osmünde I (9,30 Uhr; Favorit II--Wacker III (9 Uhr).

Jn der Jugendkiaſſe ſteigt nur ein Spiel am Geſundbrunnen-
Eintracht I--Sportfreunde I (10 Uhr). Wir halten
die Veilchen für ſpielſtark genug, die Eintrachtler zu ſchlagen ein
hohes Reſultat dürfte jedoch kaum zuſtandekommen.

Knaben: Eintracht I--98 I (10 Uhr); Boruſſig I Ammen-
dorf I (10,80 Uhr); Braunsdorf I--99 Merſeburg I (10,80 Uhr);
V. f. L. Merſeburg I--Neumark I (10 Uhr).

Handball.

Jugend: 98 I--96 I (9 Uhr). Wer wird Herbſtmeiſter?
konnten wir unlängſt in einem Klublokal leſen. So unweſentlich
dieſes nett geſchriebene Plakat auch ſcheinen mag, dennoch birgt es
eine Fülle von Mahnungen und Erinnerungen für diejenigen, die
es angeht, in ſich. Und, wenn man auch die Jugend nicht
ſchmeicheln ſoll, muß doch zugegeben werden, daß die
in dieſem Jahre in allen Mannſchaften eine tüchtige Portion
und ig haben, über den man ſich nur wundern kann.
kommende ntag ſoll nun beweiſen, ob die Grünhoſen in der
Lage ſein werden, den Blauroten Sieg und Punkte ſtreitig zu
machen. Die Blauroten ſind bekanntlich der gefürchtetſte

man darf ruhig ſagen in ganz Mitteldeutſchland und dieſem
gefürchteten Gegner wollen die Grünhoſen trotzen. Wir wün
ihnen dazu viel Glück, bezweifeln aber dennoch das Gelingen. Für
Intereſſenten des Jugend und insbeſondere des Handballſportes
iſt ein Beſuch des er Platzes nur zu empfehlen. Hoffentlich trägt
die Palme der wirklich Beſſere davon!

Obwohl für kommenden Sonntag für den Handballſport ein
ſehr reichhaltiges Programm vorgeſehen iſt, möchten wir uns dar
auf beſchränken, lediglich die angeſetzten Spiele und Zeiten bekannt
zugeben. Wir werden aber am Montag und Dienstag den Hand
ballſport beſonders eingehend behandeln.

Es ſpielen:
Jugend: PSV. II (9 Uhr); 96 II-VBlauweiß I

PSV. II-Zſcherben J (11,830 Uhr); Ammendorf I--Poſt ISportfreunde I-Bennſtedt J (11,30 Uhr); Cröllwitz I--PSV. rv
(O Uhr); 96 III-- Ammendorf II (10 Ahr).

Knaben: 98 I-—99 Merſeburg I (10 Uhr); Wacker I--96 I
(10,30 Uhr); V. f. L. Merſeburg I- Boruſſia I (9,15 Uhr); 96
Dölau I (16,45 Uhr); Sportfreunde I--08 II (10,80 Uhr); 98 V
98 IV (11,30 Uhr); 98 III--Dölau II.

Geſellſchaftsſpiele.
Junioren: 98 I-- Deſſau 05 (11,30 Uhr); 99 III--Giebichen

ſtein T (10 Uhr, Giebichenſtein); 96 II--98 II (10,80 Uhr).
Jugend: 96 II--98 II (11,80 Uhr).
Knaben Sportbrüder I—Sportfreunde I (9 Uhr, Fav.Platz,

früher Preuko); Sportbrüder II-Sportfreünde II (11 Uhr,
Preuko-Platz).

Handball.

Jugend: V. f. L. Merſeburg I-— Boruſſia I (11 Uhr);
Boruſſia II--Blauweiß II (11,80 Uhr).

naben: Boruſſia II--Wacker II (12,80 Uhr).
Die Spiele, bei denen der Platz nicht beſonders benannt iſt,

finden reſtlos auf den Plätzen der zuerſt genannten Vereine ſtatt.

n

In Halle findet morgen nur ein Damenſpiel ſtatt, und zwar
a es wieder die 96e r' Damen, die unſere Sache vertreten.

achmittags 1.80 Uhr treffen ſie ſich mit dem V. f. B. Wer,
nigerode am Zoo-Platz. Was die Gäſte für eine Vertretung
mitbringen, iſt nicht bekannt, für 96 wird es ſich e hlen, weitervorſichtig zu ſein, damit keine allzu große Enltanf ung eintritt.

Der Damen-Hockey-Club fährt zum T. u. H.-Club
Aſchersleben und hat dort das el ſicher in der Hand.
98 I Herren weilen ebenfalls beim T. u. H.Cl., hier iſt der
Ausgang ungewiß. Aſchersleben hat uicht mehr die Kräfte wie
r und wird gegen 98 mit voller Mannſchaft ſchwer beſtehen
önnen.
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Wann eine polizeilicher

Bei der Fülle der beſtehenden Polizeiverordnungen liegt es
Acht außer dem Bereich der Möglichkeit, daß man eines

aus Geſetzesunkenntnis gegen eine ſolche Vorſchrift verſtößt und
ein PolizeiStrafmandat r Dann iſt zuerſt notwendig zu

vprüfen, ob das erhaltene Strafmandat auch der geſetzlichen Vorhl da es andernfalls rechtsungültig iſt und das
n beim Vorliegen dieſes Mangels, das Verfahren einzu

ſtellen hat. Der Betreffende entgeht dann aber ſeiner Beſtrafung,
wenn inzwiſchen die Verjährung drei Monate nach Erlaß des

ndais eingetreten iſt und die Polizei eine neue Straf-
v nicht mehr rechtzeitig erlaſſen kann.

in ſolches Strafmandat muß nach geſetzlicher Vorſchrift ent
halten, wenn es rechtsgültig ſein ſoll:

1. die genaue Bezeichnung der ſtrafbaren Handlung, auch Ort,
Zeit und Tat;

2. das verletzte Strafgeſetz;
3. die 8 etzte Strafe;
4. die ismittel und
5. die Eröffnung, daß der Beſchuldigte gegen die Strafverſügung

binnen einer nach der Zuſtellung bei der Polizei,
welche die Strafverfügung erlaſſen hat, oder bei dem zu
n Amtsgericht gerichtliche Entſcheidung beantragen
ann.

Dies beſtimmt S 418 der StrafProzeßOrdnung.
Fehlt auch nur eine dieſer Angaben oder ſind ſie unvollſtändig,

iſt die betreffende Strafverfügung rechtsungültig und rechts

u am.Strafverſügungen gegen Jugendliche 14 bis 18 Jahre
dürfen neben der beſtimmten Geldſtrafe nicht die Angabe ent
halten, daß im Falle der Nichtzahlung eine Haftſtrafe ſee
wird, da 40 des Jugendgeſetzes vom 16. Februar 1 der
Polizeiverwalter hierzu nicht berechtigt iſt.

ichnet die Strafverfügung die Tat als eine ſolche, die
eichzeitig auch ein Vergehen iſt, und droht letzteres als Höchſt

e auch Gefängnis an, wie z. B. Verkehrspolizeiübertretung
und Körperverletzung oder Sachbeſchäbigung oder grober Unfug,
Beleidigung oder Kö letzung uſw., dann iſt ſie ungültig, da
der Polizeiverwalter bei ſolchen Vergehen eine Fern
nicht erlaſſen darf. Es kommt mithin auch weſentlich auf den Text
der erlaſſenen Strafverfügung an.

Die Beweismittel müſſen ſo angegeben werden, wie ſie die
Straf dnung vorſieht. Angaben wie: „amtliche Feſt
ſtellung, die Polizeiverwaltung, die ſtattgefundene Reviſion“ uſw.

i richtig angegebene Beweismittel, wie ſie die Straf
ung kennt und ſind unzuläſſig. (Kammergericht

1. nat vom 30. April 1926 1. S. 300. 26.
a die in den Akten befindliche Urſchrift der Strafver

ng t an gleiche Form nden. Dieſe Urſchrift muß vor
ein und dem Gericht zur Nachprüfung vorgelegt werden
damit es in der Lage iſt, deren Richtigkeit fen.

Fehlt ſie überhaupt, was zuweilen vorkommt bei ländlichen Poli
zeiverwaltern Amtsvorſtehern, dann muß, da der Beſchuldigte nicht
verpflichtet iſt, ſein erhaltenes Strafmandat aus den Händen zu
geben, mithin das Gericht überhaupt nicht in die Lage kommt, den
rechtmäßigen Erlaß der Strafverfügung zu prüfen, das Ver
fahren eingeſtellt werden. Der ordnungsmäßige Erlaß einer poli
en Strafverfügung bildet eine Verfahrenvorausſetzung und iſt

auch vom Reviſionsgericht von Amts wegen zu prüfen.
Jahrb. F. F. G. Erg.Bd. 1. S. 106 vom 16. Oktober 1925
902. 25.)

Wird z. B. in der Urſchrift gegen eine andere Perſon eine
n die nicht zu halten war, ſpäter aber eine
neue e e ite Perſon, und die Urſchrift vom Polizeiverwalter wie bie abgefaßt: „Neue Strafverfügun gegen T
fertigen, wie Bl. n ſo genügt dies nicht. muß
eine vollſtändige trfchriſt vorüegen deren Richtigkeit vom Gericht

c b kann. (Kam.-Ger. 1. Strafſ. vom 28. Mai 1926

Es genügt, wenn die Urſchrift der Strafverfügung mit dem
gsbuchſtaben des Polizeiverwalters unterſchrieben iſt. (Ober

v Naumburg a. S. vom 18. September 1926
Die zugeſtellte Strafverfügung braucht nicht vom Polizei

unterſchrieben zu ſein, es genügt, wenn ſie den Amts-
(Ob.-Verw. Gericht vom 2. Dezember 1866,

Verw.Bl. 18 S. 528, OVG. vom 24. Februar 1908, Bd. 41,
407 und Kam. Ger. vom 29. Juli 1897 Gem.Verw.Bl. 14

und Kam. Ger. vom 20. Juni 1910 S. 2097.)
Was hier von polizeilichen Strafverfügungen geſagt iſt, gilt

analog auch für Strafbeſcheide der Verwaltungsbehörden.
Es bieten ſich mithin eine Reihe Möglichkeiten, die erhaliene

Strafverfügung ſchon nach ihrer Form mit Erfolg anzufechten,
wenn ſie der änger ſorgfältig nach Vorgeſagtem prüft.

Linksfahren ſtrafbar
Wer eine Straße auf der linken Seite befährt, macht ſich

ſtrafbar. Ein Frankfurter Fahrer hatte eine Kurve geſchnitten, iſt
dadurch nicht gleich wieder auf die rechte Straßenſeite gelangt, hat
dabei einen Mann und ein Kind überfahren und iſt deswegen
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Weil dieſer Unfall ſich auf der linken Straßenſeite zu
getragen hat, hat das Reichsgericht dieſes Urteil beſtätigt (Urteil
des Reichsgerichts vom 10. Dezember 1926 1 D 784/26).

Soeben haben die Zſchopauer Motorenwerke J. S. Rasmuſſen
A.G. den hunderttauſendſten DKW- Motor fabriziert. Dieſer
Tatſache kommt nicht nur interne Beachtung zu, ſo ſtolz das Werk
auf dieſen erreichten Markſtein ſein mag, ſondern dieſe Tatſache
iſt auch von großer Bedeutung für unſer ganzes Wirtſchaftsleben.
Sie zeigt, daß die kern Deutſchlands mächtig vorwärts
eilt und daß das Motorrad im Dienſte der Allgemeinheit immer
mehr geſchätzt wird.

Es iſt noch viel zu wenig bekannt, daß die Zſchopauer Motoren
werke, die mit ihren DKWV-Motorrädern binnen weniger Jahre
Weltruf zu erreichen vermochten, die te Motorradfabrik am
Kontinent ſind und über eine Tagesproduktion von 100 Motor
rädern bzw. 130 Motoren verfügen.

Die Bedeutung eines ſolchen Werkes liegt natürlich nicht nur
in der Anzahl der beſchäftigten Arbeiter oder etwa im Werte des

resumſatzes, ſondern er liegt viel höher gemeſſen darin, daß
ntauſende im DKW-Motorrad einen treuen Wirtſchaftsge
n fanden, der die Produktionskraft jedes Einzelnen erſt

r t e rirruz bringt. Die Zeiten ſind Gott ſei Dank
r h im Deren ein Sp pug rausgeſprochenes Sportfahrzeug erblickt, denn heute iſt es jajedermann klar, daß das Votsrrad ein Wirtſchaftswerkzeug

Erfreulich iſt auch die Feſtſtellung, dank unſerer deutſcheninduſtrie im n und größten Werkes, dem
torenwerke, es im beſonderen iſt, den

r der engliſchen, Konim Jnlande zu brechen, aber einen entſprechenden

induſtrie
Motot rwerke an erſter Stelle und haben großen Anteil daran,
daß der deutſche Motorradhandel in den erſten elf Monaten desr 1926 nur mit 1 052 000 R.-M. paſſiv war

m

Winterſvort- Wetterdienſt
Broden: Wollenlos, 2 Grad Kälte, 1,36 Meter Schnee.
Braunlage: Heiter, 7 Grad Kälte, 50 Ztm. Schnee, etwas verharſcht,

Sportwöglichleit ausgezeichnet.
Elend Heiter, 7 Grad Kälte, 25 Zim. Schnee, ſtark verharſcht, Sport

möglichkeit ausgezeichnet.
S Heiter, 9 Grad Kälte, 50 Zim. Schnee, etwas verharſcht,

Sportmsglichkeit ausgezeichnet, Bobbahn ſehr gut.
weh en Heiter, 2 Grad Kälte, 85 Zim. Schnee, körnig, Sli und Rodel
ehr aAltenau: Heiter, 5 Grad Kälte, 20 Zim. Schnee, etwas verharſcht, Ski
und Rodel ſehr aut.

Hahnenklee: Heiter, 4 Grad Kälte, 30 Zim. Schnee, etwas verharſcht,
Sportmöglichkeit ausgezeichnet.

Senneckenſtein: Heiter, 12 Grad Kälte, 28 Zim. Schnee, ſtark verharſcht,

Grad Kälte, 35
Fli und Rode! ſehr gut. Zim. Schnee, ſehr gleichmäßig,
Sportmsalie keit ausgezeichnet

Hohegeiß- Heiter, 4
elkerhaus: Heiter, 5 Grad Kälts, 23 Zim. Schnee, etwas verharſcht,

Sli und Radel Cehr qut.
Oberteſf: Geſamtſchneehöhe 80 Zim. h Grad Kälte beibewölltem Himmel und Windſtille. eit.Sehr aute Sportmög
Oberſchreiberhau: Geſamtſchneehöhe 35 Ztm. (VPulverſchnee), 13 Grad

Kälte, heiterer Himmel und leichter Nordoſtwind. Für alle Arten aus
gezeichnete Sportmöglichkeit

Krummhübel: Gefamtſchneehöhe 16 Zim., 12 Grad Kälie, heiterer Himmel
und leichter Oſtwind. i ſehr agleichmäßlger Schneedecke ausgezeichnete
Sportmöglichkelt,

Schleſterhans Geſamtſchneehöhe 250 etwas verharſcht, 9 Grad
heiterer Himmel und ſchwacher Nordoſtwind.Kälte, Für alle Arten ausgezeichnete orimöalichkeit.

Bad insberg: Geſamtſchneehöhe 25 Ztm. (Pulverſchnee), 11 Grad
Käſte, und ſchwacher Sädoſtwind. Für alle Arten ausgezeichnete

amtſchneehöhe 19 Kim., 5 Grad Kälte, Nebel unde ſehr gleichmäßiger Schneedede ſehr gute Sportleichter Südwind. i
möagalichkeit.

Dber wieſen hal: Geſamtſchneehshee 75 Ztm. (Vulverſchmee), 8 Srad
Kälte, heiter und windſtill. Skli- und Rodelſportmöglichkeit ſehr gut.

GarmiſchPartenlirchen: Geſamtſchneehöhe 90 Zim. (Pulverſchnee), 7 Grad
Kälte bei heiterem KHimmel und leichtem Südoſtwind. Für alle Arten aus
gegeichnete rtmögal ſchleit.

Gefamtſchneehöhe 110 Zim., ſtark verharſcht, s Grad

Nun uHFertig los:
Zum Faſching nach München

Vier Tage Faſchingstreiben!!
Abfahrt in Halle am 25. Februar abends 11.01,
Ankunft in München am 26. Februar, morgens 8.10

Aufenthalt im Hotel „Bayriſcher Hof“,
München, Promenadeplatz.

140 Rm.
In dem Preis ſind einbegriffen

Frühſtück, Mirtageſſen, Abendeſſen und ſonſrige Auslagen.

Programm:
26. Febrnar: Rundfahrt durch die Stadt, Beſuch des Hofbrän

hauſes, Bal paré im Deutſchen Theater.
27. Seele Beſuch des Deutſchen Muſeums, Fünfuhrtee im

otel.
28. Februar: Zur freien Verfügung: Ausflug auf die Zugſpitze

(Preis 35 Mark.)
1. März: Künſtlerbälle in München zur freien Verfügung.

Rückfahrt ab München am 2. März 7.45 vorm.,
Ankunft in Halle am 2. März 5.22 nachm.

Anmeldeſchluß am 20. Februar.

Programme, Auskünfte und Proſpekte
erhalten Sie

im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
Leitung: Stangen's Reiſebüro, S. m. b. H., Berlin

Agentur Halle
Leipziger Straße 61,62. Fernruf: 23 766.

e e e enZu den Deutſchen Skimeiſterſchaften
entſendet auch der Hauptverband der Deutſchen Winter-
e hä ee in der Tſchechoſlowakei eine ſtarke

annſchaft, der u. a. J. Adolf, Mitlöhner, Donath, Wende, Pur
uchberger, Rick angehören.kert,

Am Neiſterſchaftslanglauf werden etwa 115, am Kampf
faſt 180, am Meiſterſchaftsſprunglauf über 100, am

mpſpielſprunglauf faſt 150, am Damenlauf faſt 30 Läufe
bzw. Läuferinnen, am Staffellauf 85 Mannſchaften teilnehmen.

Winteraufenthalt an der Kordſee
Wenn von einer Winterfriſche, von einem Winteraufenthal:

oder einer Winterkur die Rede iſt, fühlt ſich faſt jeder in das Ge
birge gezogen, ausgerüſtet mit Rodel, Schlittſchuhen und Ski.Aus Acht ſportler und Leute, die lediglich zur Er on Kur
eine Winterfriſche aufſuchen müſſen, machen mit; an die heil-
ſame Nordſee denkt man nicht. r auch das
alte weitverbreitete Vorurteil vor, daß das Seeklima im Winter
g Kurzwecken ungeeignet ſei. Die gügſtzgen Heilerfolge bei

lutarmut, allgemeiner Körperſchwäche, igung zu 72
der Atmungsorgane und ganz beſonders bei Skrofuloſe der
Kinder (Kranke mit Fieber dürfen im Winter nicht an die Nord

beweiſen das Gegenteil. Der Winter an der See iſt infolge
r ausgleichenden Wirkung des Meeres, in das die Wärme tiefer

eindringt als in das feſte Land, ſehr milde. Bei dieſem Wärme-
ausgleich gibt es eine Kälte wie im Binnenlande nicht; auch kennt
man hier r iger kraſſe Temperaturſchwankungen. Daneben
iſt die Reinheit der Luft eine vorzügliche. Die vorherrſchenden
ordweſt-, Weſt und ch die Nord undüdweſtwinde, aber au

Oſtwinde, die durch den rer Feuchtigkeitsgehalt der Luft ſehr
gemildert werden, wirken erfriſchend.

Büſum eignet ſich als Feſtlandbad ganz beſonders für eine
Winterkur. Die direkte Reichsbahnverbindung geſtattet die
denkbar bequemſte Reiſe für Kranke und Sieche. Ueberdies
fordern die günſtigen Heilerfolge, die hier bei Kindern und Er-
wachſenen junge und alte Leute beobachtet worden ſind,
geradezu auf, Patienten nach hier zu ſchicken.

Das hieſige Kinderheim depzeigne ſchon ſeit mehrerenJahren einen arten Winterbeſuch.
voll beſetzt. Auch verſchiedene Hotels und Penſionshäuſer ſind
auf einen Winterbetriah eingeſtellt. Das Warmbadehaus iſt an
einzelnen Tagen in der Woche in Betrieb.

„Skilaufen hinter Motoren“ ſind in Bad Flinsberg in
der Weiſe durchgeführt worden, daß, ähnlich wie beim Skijöring,
der Skifahrer von einem Motorrad gezogen wurde. Gefahren
wurde in den Klaſſen: Motorräder bis 250 is 350. bis 550 ccm
über eine Strecke von 3,6 Kilometer

ugenblicklich iſt es wieder

Winterkuren in Bad Altheide
Die große Entwicklung, die der Winterſport im Laufe zweierJahrzehnte acht hat iſt eine Kulturepoche von unbe

e.grenzter Tra Mit dem Winterſport die Winterkuren ein, und beides, Winterſport und Winterkuren,
ſind heute zwei untrennbare Faktoren für alle, die im
nebelfe n Tiefland wohnen.

n Bad Altheide ſtehen die Winterkuren im Vordergrunde,
hier hat man nicht nur den hohen volkswirtſchaftlichen Wert der
ſelben erkannt, man iſt ſich auch mit vollem Recht bewußt, daß
ein hoher ethiſcher Wert in ihnen ſteckt und gleichfalls eine Heil-
kraft von eminenter Bedeutung

Der Siegeszug des Winterſports und der Winterkuren
immer weitere Bahnen, er führt die Menſchheit ins Berg-
land, der Sonne und dem Licht entgegen, wird zum wirkſamſten
Kurmittel, das im Verein mit den Heilquellen die Winterkur
auch hier in Bad Altheide mit rig J krönen vermag.

Die Begriffe, die gewöhnlich an den Tielfandwinter knüpftwerden: Kälte, Wind, Nebel, fröſtelnde Feuchtigkeit, a e
düſtere m munſ ſie verwandeln ſich hier in wohltu
Sonnenwärme, Lebensfreudigkeit, Heiterkeit und winterliche
Pracht. Die weiten, weißen Hänge, überflutet vom köſtlichen
Sonnenlicht, locken zu Spaziergängen, Skitouren und köſtlichenSchlittenfahrten, ſie nd ein Miltel mehr, das ſich in wohltrſender

eher den Kranken auswirkt und ihm Mut zu neuem Leben
verleiht.

Alles Leben iſt Licht und alle Lebensfreude geht von der
Sonne aus, darum Freude und Glück mit allen, die in die Ge
neſung verheißende Winterkur Bad Altheide ziehen.

Bad Altheide iſt heute eines der wen Herzheil-
bäder, welche in der Lage ſind, eine wirkliche und erfolgreiche
Winterkur zu ermöglichen. Durch die Errichtung eines neuen
Winterkurhauſes mit ſeinen Bäderanlagen iſt den Kur-
gäſten die Möglichkeit gegeben, vom warmen Zimmer das Bad
und darauf wieder das warme Bett zu erreichen, ohne den ſchäd-
lichen Einwirkungen der ilufttemperaturen ausgeſetzt zu
werden. Hier iſt ein Problem zur Wirklichkeit geworden, das
ſchon vor vielen Jahrzehnten von bedeutenden Aerzten Wies-
badens als unbedingt notwendig erkannt wurde. Während im
Laufe der letzten Jahrzehnte ein großer Teil Gebirgskurorte zuSportkolonien umgewandelt wurde, bleibt Bad Altheide der ſtill

Kurort, der es ſich zur Aufgabe macht, neben dem Winterſport,
der hier hinreichend ausgeübt werden kann, den Herzkranken ſeine
Heilmitel, die hier als Gabe Gottes aus der Erde ſtrömen, auch
im Winter zur Verfügung zu ſtellen. Die außerordentlich

ünſtigen Erfolge auf dem Gebiete wirkſamer Herzheilkuren im
Sommer berechtigen uns voll und ganz, dieſe auch im Winter

zu erzielen. Es muß aber beſonders betont werden, daß die hier
in langen e geſammelten Erfahrungen und unter Berück
ſichtigung aller durch die lokalen Verhältniſſe bedingten Eigenart
bereits Muſtergültiges in ſeinem bekannten Sanatorium und
anderen Einrichtungen geſchaffen wurde.

Es kann ſich in Bad Altheide bei der Winterkur keines
darum handeln, von morgens bis abends zu rodeln, Schlittſchus
oder Ski zu laufen oder gar das Tanzbein zu ſchwingen, die
mag der ausgeſprochen geſunde Sportsmann tun, der ja zu dieſem
Zwecke oder in Begleitung erkrankter Perſonen den Winterkurort
aufſucht nein, in ernſter Kur und Freude ander
Winterlandſchaft ſoll man geneſen.

Daher iſt ſowohl vom Standpunkt des Arztes als des
Kranken unbedingt zu fordern, daß unſer Kurort auch im Winten
offen und dauernd für Kurzwecke eingerichtet bleibt, allerding
unter ſorgfältiger Berückſichtigung der Jahreszeit. Die Kranker
aber mögen in Zukunft Bad Altheide nicht nur im Sommer auf
ſuchen, ſondern ohne re ſofort, wenn nach
ärgtlicher Anſicht die Behandlung zu Hauſe nicht zu dem ge

wünſchten Ziele führt.

Allgemeine WaſſerſportKusſtellung Potsdam
„AWwa 1927“

Wie in den beiden Jahren 1925 und 1936, findet auch in
dieſem Jahre wiederum in der Zeit vom 21. Mai bis 7. Juni in
Potsdam a dem herrlich gelegenen Ausſtellu lände
Templiner See eine Allgemeine Waſſerſport Ausſtellung
Während der Ausſtellungszeit ſind außer Veranſtaltungen auf
dem Lande folgende waſſerſportliche Veranſtaltungen auf dem
Templiner See geplant:

Am 22. Mai:
Auffahrt der dem Deutſchen SeglerBund angeſchloſſenen Pots

tsdamer HavelRegatta Verein zuu r im Poſammengeſchloſſenen Rudervereine nebſt SchülerRuder
vereinen.

Geſchwader-Paradefahrt der dem Deutſchen Motorjacht Verband
augeſceſſenen Vereine,

Auffahrt des hen KanuVerbandes, Märkiſcher Kreis.
Kanukampfſpiele.

Am 265. und 26. Mai:
Frühjahrsregatta des Deutſchen MotorjachtVerbandes.

Am 28. und 29. Mai:
n des Allgemeinen Deutſchen AutomobilClubs,

eilung Motorboot.
Am A., 5. und 6. Juni:

Templiner SeeWoche des Deutſchen Segler-Verbandes.
Es iſt ſomit ſichergeſtellt, daßz wiederum wie in den beiden

e as eigentlich intereſſierte Publikum zahlreich er
Le nen wird. Das Ausſtellungsgelände n durch ſeine Lage am

empliner See den eſer Vorteil, daß ſämtliche Erzeugniſſe den
Käufern praktiſch vorge werden können, ſo daß jeder in der
Lage iſt, die Verwendbarkeit der e jekie ſelbſt nach
zuprüfen. Die Potsdamer Ausſtellung hat chnell zu der in
jedem Frühjahr von Bootsbauern wie tskäufern mit
Spannung erwarteten erſten deutſchen Frühjahrsmeſſe für waſſer
ſportliche Erzeugniſſe entwickelt.

Deutſchland bei der Niederländiſchen Touriſt Trophy.
Die Niederländiſche Touriſt Trophy, die am 25. Juni bei

Aſſen in Holland ausgetragen wird, hat bereits eine gute Be
teiligung aufzuweiſen. Deutſchland beteiligt ſich hierbei mit
den Firmen Ardie, D-Rad, N. S. U., Schüttoff und Wanderer;
England mit Ariel, H. R. D., Hudſon, Norton, RudgeWith-
worih und Sunbeam; Belgien mit F. N. Gillet, Ready, Ruſh

und lea.
Die NewYorker Automobilausſtellung

brachte keine weſentlichen Neuerungen. 32 Firmen brachten 45 Neue
rungen, die ſich jedoch im großen und ganzen auf Vervollſtändigungdes Wagens beſchränken. Der ge rtrre Wagen mit
Stahlkaroſſerie dominiert, Vierradbremſen, Scheibenwiſcher

Thermoſtat, ſind Gegenſtände, die vom Verkäufer mitgeliefert
werden. Die Preiſe ſind niedrig gehalten. So koſtet ein
Achtzylinder 1400—1800, ein normaler Sechszylinder 1000--1200
Dollar. Tie kleinen Wagen ſind natürlich noch entſprechend billiger.

Grippe, Influenza
u. a. Erkältungskrankheiten haben ſich T Tabletten hervorragend
bewährt. Im Knfangsſtadium winden die Krankheitser
ſcheinungen ſofort Lt. not. Beſtätigung ſind innerhalb 6 Monaten mehr als
1500 Gutachten allein aus Arztekreiſen eingegang., darunter v.
Profeſſoren u. aus erſten Kliniken u. Krankenanſt. Aberraſch. Erfolge l Fra
gen Sie Ihren Krzt! Togal iſt in allen Kpotheken erhältlich. Preis M. 1.40

12.5 Lith., oA6 Chinin, 745 Acid, acet. al ad 100
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i CodZu Peſtalozzis III. Codestage
Bon E. Jordan

„Allgemeine Emporbildung der inneren Kräfte der W lichen Einflüſſen, ſo trat Peſtalozzi im Gegenteil dafür ein, daß
Menſchennatur zu reiner Menſchenweisheit iſt allge der werdende Menſch in die gegebene Umwelt, in ſeine zukünftigen
meiner Zweck der Bildung auch der niedrigſten Lebens verhältniſſe hineinwachſe, es die Hauptaufgabe der Er
Menſchen.“ g Peſtalozzi. ziehung r I Br genug zu r dereinſt aus3 ren Eine Zeit in vielem der unſern ver eigener Kraft die Wirklichkeit des Lebens zu meiſtern. eeiege en e e c en „Von unten aufbauen, von den unterſten

gebären; Ungeheures hatte der korſiſche Eroberer geleiſtet, ſich Ständen her muß das Wohl des Volkes, müſſen
Europa dienſtbar zu machen, Wunderbares die Völker, als ſie ſich a Ah aufgebaut Des Tue
aufläumten, ſich ihre Freiheit erkämpften. Und der Erfolg? Sollte u An n g ückung en n ſein
wieder alles beim alten bleiben? Das Volk keine anderen Rechte Streber Sein Jdeen p d Sat em dung Gaind
haben als Steuern zu zahlen und den Mund zu halten: Erbarmte ne v uiſtalt für hei ülof Kinde die nicht wie e
ſich niemand ſeiner? „Allgemeine Menſchenrechte!“ ſo hatte der n S wer ruhen e n ſei r Gute Reuhof hatRuf durch die Straßen gehallt. „Allgemeine Menſchenrechte“, auch n Segen treuer Ergieher genoſſen. Auf feinem

er mit fünfzig Zöglingen täglich Raum und Koſt geteilt, hat ſieden Aermſten, das war das Ziel des Schweizer Menſchenfreundes, mit der ganzen Liebe ſeines warmen Herzens umfangen, ſie ge
das Streben, dem er ſein Leben zum Opfer brachte. 0 f f ſi Sekbſt il i fDas Beſte, das dieſer Erzieher der Welt gegeben, all das r r W ne zur hilfe im Kampf des
Große, das wir und die ganze Welt ihm verdanken, vorgelebt Fe 5 t auf daß die Ki forthaben es ihm ſchlichte Frauen: ſeine Mutter und die treue Babeli, 3 war ſeine erſte gr. Enttäuſchung dal die Kinder r

»rſte hi L es i f LiUrbild zur Gertrud, die ſein zerrüttetes Hausweſen wieder in Willen e es ich Teleiſet werden g e un
Ordnung brachte und ihm zeitlebens die Sorgen um die Aeußer- Gute Freunde ſorgten, daß er ſich nach dieſem Zuſammen
ſten des Alltags abnahm, ihm die Muße für ſein Wirken bruch in Ruke ſchriftſtelleriſchen Arbeiten hingeben, zur ziel- und

e e i önlichkeit heranreifen, ſeine Jdeen i itenges on Fegnen iſt dieſer ges Ezete fen. See en We be men t
zogen. Mit fünf Jahren ſchon verlor er den Vater, der als Wund dieſe Zeit der ſtillen Vertiefung; während die lebenstüchtige
und Augenarzt behaglich hätte leben können, wenn er nicht eine Liſabeth in mimmermüdem Tun die vielen kleinen Sorgen der All
alluzuoffene Hand für jeden Bittenden gehabt hätte. Er ließ feine täglichkeit für ihn trug.
Frau mit drei Kindern, dem fünfjährigen, am 15. Januar 1796 ge „Lienhardt und Gertrud“ und der vierbändige Roman
borenen Johann Heinrich und zwei Geſchwiſtern in der größten „Chriſtoph und Elfe“ ſind neben vielen kleineren Schriften
Dürftigkeit zurück; allein die „Vabelf“, das treue Mädchen zur die Frucht dieſer Zeit, in der es ihm klar geworden war, daß alle
Seite z r Erziehung vom Haus, von der Mutter ausgehen müſſe.So hat Peſtalozzi früh geſehen, was Frauenliebe und weib Das iſt das Große, was unſere Zeit verloren hat. Die Schule,
licher Opferſinn in dankbarer Kleinarbeit zu leiſten vermag, hat die Maſſenziehung, die auf den einzelnen keine Rückſicht nehmen
den Segen geſpürt, den liebevolles mütterliches Führen fpendet, kann, beanſprucht die beſten Jahre, den größten Teil des Tages

e h Z. e i wei i Arbeit erzog. Die Anſtalt ging ein. Eidie Hüterin ſeiner Kindheit, ſowie die tatkträftige Liſabeth, das vlioten, weil er ſie zur Arbeit rang Die u n. T

hat erkannt, welchen Einfluß ihr unbeachtetes Wirken auch auf unſerer Jugend. Die Mutter iſt nicht nur in den unteren
das große Weltgeſchehen ausüben kann. Ständen zur Köchin, zur Schneiderin, zur Wirtſchafterin her

Er iſt ein echt weiblicher Charakter in dem landläufigen abgewürdigt; ſie hat nur für das leibliche Wohl, die äußere Be
Sinne, der unter „weiblich“ Vorherrſchen des Gemüts verſteht. haglichkeit ihres Mannes, der Kinder zu ſorgen. Seeliſch iſt ſie
Echt weiblich, auch darin, daß er bei ſeinem Wirken von den tat ihnen fremd geworden, teilt nicht mehr ihre kleinen Freuden und
ſächlichen Verhältniſſen, vom Alltagsleben, von der Erfahrung Leiden, ihre inneren und äußeren Erlebniſſe, wie es Peſtalozzis
ausgeht, ſich mit weiblicher, ja mütterlicher Anpaſſungsfähigkeit „Frau Gertrud“ tut.
in die Seele des Kindes zu vertiefen vermag, daß die Liebe, die „Wie Gertrud ihre Kinder lehrt“, das Buch ſollte
Sehnſucht zu helfen ihn lehrt, eigenes Wohl oder Uebelbehagen, das Hausbuch, die Bibel jeder Mutter ſein; ein Hausbuch iſt es,
berechtigten Ekel und Widerwillen vor Schmutz und Niedrigkeit zu aus dem ſich die Mutter täglich in einer ſtillen viertel- oder halben
überwinden, wo es gilt, zu helfen; echt weiblich ſchließlich auch in Stunde Rat, Anleitung, Kraft holen kann für ihre große Auf
ſeiner wahrhaft tiefen, aufrichtigen Frömmigkeit, die edle Frauen gabe. Hier hat Peſtalozzi niedergelegt, was treue Mütter, die nicht
n ihn gepflanzt. alle leibliche Mütter waren, ihm vorgelebt: die Babeli, die HüterinEin Träumer war er, ein ſelbſtloſer Jdealiſt, wie der Vater. ſeiner Kindheit, und die Liſabeth, die zur Tat machte, was ihm
Ein weiches Gemüt, allen Einflüſſen offen, die das Wohl anderer in der Jdee vorſchwebte. Vieler Fehlſchläge und Enttäuſchungen
betrafen, begeiſterte er ſich für die Erziehungsgedanken der Philan hat es bedurft, ehe er der Welt zu zeigen vermochte, was ihm als
tropen, die im Gegenſatz zu der damals einzig gültigen Prügel Erziehungsideal vorſchwebte.
methode als Menſchenfreunde das Kind in die ſchwere Kunſt Endlich 1798 ſollte auch „ſein Charakter ſich im Strom der
des Lebens und Lernens einführen wollten. Er ſchwärmte für den Welt“ bewähren, der Zweiundfünfgzigjährige beweiſen, daß er nicht
großen Phantaſten Rouſſeau mit ſeinem Grundſatz: „retournons nur fromm zu ſchwärmen, ſondern auch gut zu handeln vermochte.
à la nature“, unterſchied ſich aber weſentlich davon durch die Art, Krieg und Revolution hatten in Stans 400 Kinder heimatlos ge
wie er dies ausführte. J macht; er nahm ſich ihrer an. Noch aber ſollte er nicht zur Ruhe

Verlangte jener das Jdeal eines Erziehers, wie es niemals kommen, nach Burgdorf, Münchenbuchſee und endlich nach Jfferten
leben wird, und fetzte er den Zögling in eine ebenſo unmögliche am Fuße des Jura wurde die Anſtalt verlegt. Dort endlich konnte

er in die Tat umſetzen, was er erſehnt und gewollt. Dorthin kamenUmgebung, fern von ſeiner Familie und allen ſonſtigen menſch-
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die Erzieher aus aller Herren Länder, zu ſehen und zu ſtaunen,
wieviel in der Erziehung geleiſtet werden kann, wenn man ſich ihr
mit warmem Herzen hingibt. Das erhob und trug ihn bei allem
Leid, das ihm durch Neid und Herrſchſucht ſeiner Mitarbeiter be
reitet wurde, und ſeine Seele niederdrückte.

Kein neues Syſtem der Pädagogik hat dieſer große Erzieher
begründet, und doch fußt auf ſeinen Gedanken die geſamt wiſſent-
ſchaftliche Pädagogik. Er hat den Anſtoß gegeben zur Begründung
der pſychologiſchen Wiſſenſchaft. Durch ihn erſt wiſſen wir, daß der
wahre r vor allem das Seelenleben des Zöglings kennen,
erſt in dieſes ſich voll Liebe vertiefen muß, ehe er irgend welchen
Einfluß ausüben will.

Am 17. Februar 1877 verſchied der Einundachtzigjährige ohne er
lennbares körperliches Leiden: „der Menſch, Chriſt, Bürger“, wie
auf ſeinem Leichenſtein geſchrieben ſteht, der alles für andere,
nichts für ſich wollte.

Die Buchhändlerin
Bon Marie Leſſer
Inhabrrin der Deutſchen Frauenbuchhandiung, Charlottenburg
Buchhändlerin der Beruf der Frau, die mit Büchern

Handel treibt ſo liegt es in dem Worte, und der, der Handel
treibt, muß die Ware von Grund auf kennen. Herſtellung und
Vertrieb, Verkaufsmöglichkeiten! Zu allem dieſem gehört ein
eingehendes Studium. Die dreijährige obligatoriſche, praktiſche
Lehrzeit (nur in den ſeltenſten Fällen kann eine Verkürzung
eintreten) genügt bei weitem nicht, auch nicht was als Selbſt
verſtändlichkeit gefordert werden muß bei vorangegangener ab
geſchloſſener höherer Schulbildung.

Da iſt zur Weiterbildung in erſter Linie die Buchhändler-
Lehranſtalt in Leipgzig, die im Lehrplan des einjährigen Fach
kurſes für hochſchulmäßige Ausbildung folgende Pflicht fächer
aufgenommen hat:

Deutſche Literatur Weltliteratur Wiſſenſchaftskunde
S Buchhandelsbetriebslehre Buchhändleri-
ſche Rechtskunde Volkswirtſchaftslehre Staatsbürgerkunde

Buchhaltung Deutſcher Schriftverkehr Kaufmänniſches
Rechnen Geſchichte des Buchhandels Bibliographie und
Bibliothekskunde Kunſt- und Muſikgeſchichte. Als Wahl
ächer ſind vorgeſehen: Engliſch Franzöſiſch Latein

nſtſchrift Kurzſchrift Maſchinenſchreiben.
Sehr zu begrüßen iſt die Neuerung, jetzt auch im Buchhandel

Freizeiten und Fortbildungslehrgänge für Weiterbildung einzua Jm großen und ganzen iſt in den letzten Jahren ein
ückgang in bezug auf weibliche Lehrlingsſtellen zu verzeichnen.

Es iſt im Augenblick nicht leicht, vor allem in Berlin, ſolche zu
finden. Woran liegt das? Hat der weibliche Lehrling verſagt
oder iſt der Beruf der Buchhändlerin für die Frau ungeeignet?
Jch möchte beides verneinen. Aber es iſt falſch, wenn jeder, der
als Kind beſonders gern Bücher lieſt, nun glaubt, befähigt zu
ſein, Buchhändler oder Buchhändlerin zu werden und hofft, hier
einen Beruf Ke unden zu haben, wo er von morgens bis abends
der ſchönen Beſchäftigung des Leſens nachgehen kann. Dies iſt
eine ganz falſche Auffaſſungl Zu bald muß der Lehrling ein
ehen, daß das Leſen nur eine Nebenbeſchäftigung im Buch-

ndel iſt, die auerdings keinesfalls vernachläſſigt werden darf.
Wie will er ſich ſonſt die Kenntniſſe aneignen, die ſpäter im
Beruf verlangt werden? Aber er darf nicht wahllos leſen,
ſondern muß nach einem beſtimmten Bildungsplan dabei vor
gehen. Das Herumklettern auf Leitern, das Herbeiholen
großer oder ſchwerer Bücherſtapel ſind nur Fragen der Geſchick-
lichkeit. Auch der viele Bücherſtaub, von dem man immer ſpricht,
kann wohl nicht ſo ungeſund ſein, denn ich kenne viele alt-
gewordene Buchhändler, die ſich bis zuletzt eine geſunde Lunge
erhalten haben.

Die Ausbildung im Sortiment (Ladengeſchäft)
wird allgemein als die gründlichſte anerkannt. Verlagsbuch-
n nehmen auch weibliche Lehrlinge an, jedoch iſt die

usbildung im Sortiment ſtets der im Verlag vorzuziehen. Denn
in den ſeltenſten Fällen bürgt die Lehrzeit im Verlag für ein
umfaſſendes Kennenlernen der Arbeiten des Buchhandels, da man
den Lehrling im Verlag meiſt nur zu mechaniſchen und kauf-
männiſchen Arbeiten heranzieht. Jm Sortiment dagegen, wo
man die fertige Ware, das Buch, in jeder Ausführung in die
Hand bekommt, lernt man an dem Vielerlei erſt recht die Her
ſtellungsweiſe und den Charakter des eingzehnen Verlages be
werten. Man ſtelle es ſich ſo vor wie bei der Buchführung: Das
Sortiment iſt ſtets die Soll-Seite, der Verlag die Haben
Seite. Ohne „Haben“ kein „Soll“, ohne „Soll' kein „Haben“.
Die Arbeit des einen ergibt ſich ſtets aus der des anderen. Selbſt
die Ausbildung im Verſandbuchhandel iſt der des Ver
lages bei weitem vorzuziehen. Auch hier kommt der Lehrling analle Arbeiten heran wie beim Sortiment. Nur zur Vertauferin

kann er ſich ſelten dabei ausbilden. Aber das Verkaufen iſt
Talent eine große Begabungl Jch habe Lehrlinge ausge
bildet, die vom erſten Tage ab als „Grünlinge“ mit einer Sicher

t vorgingen, die manchmal erſtaunlich wirkte und beinahe an
chheit grenzte, aber bei denen man ſofort merkte, ſie hatten

das Zeug dazu.
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Wieder andere waren noch als Gehilfen ſehr ſchwerfällig und
völlig ungeeignet. Ob man das lernen kann, ich weiß nicht?
Man wird ſelbſtverſtändlich hin z u lernen können. Lernen und
noch weiter lernen, das iſt die Parole, die ich jedem Lehrling täg-
lich und ſtündlich einprägen möchte. Ohne Weiterbildung iſt ein
Vorwärtskommen im Buchhandel unmöglich. Wer nicht die
BuchhändlerLehranſtalt in Leipzig beſuchen kann und zu den
Glücklichen zählen leider wenige und nicht, wie in der Groß-
ſtadt, Vorträge und Bibliotheken zu benutzen vermag, der muß
an ſich ſelber arbeiten. Muß ſich durch Leſen des Buchhändler-
börſenblattes erſtmals über Neuerſcheinungen, Neuauflagen auf
dem Laufenden halten, ſich orientieren über antiquariſche Ge
ſuche und angebotene Bücher und dann nebenbei die oftmals
intereſſanten Auffätze leſen. Dies mag manchem Lehrling zu-
erſt recht langweilig erſcheinen und ſchwer faßbar ſein, aber nach
und nach wird doch etwas hängen bleiben, und ihm letzten Endes
etwas fehlen, wenn er einmal das Börſenblatt nicht leſen kann.

Vor allem darf man aber nicht verſäumen, die in der Schule
rworbenen Sprachkenntniſſe zu vervollkommnen. Jch empfehle

das Leſen fremdländiſcher Bücher und Zeitſchriften. Am beſten
wechſelt man in jeder Woche und lieſt dazwiſchen wieder einmal
ein deutſches Buch.

Wer von der Schulbank keine Sprachkenntniſſe mitbringt,
zögere nicht, ſie ſich möglichſt bald anzueignen. Auch in Steno-
graphie und Schreibmaſchine muß man genügende Fertigkeiten
beſitzen, um kleine Diktate aufnehmen und übertragen zu können.
Unſere durch die Sonderheit des Verkehrs zwiſchen Verlag und
Sortiment eigenartige Abrechnungsarten (Buchführung) lernt
man während der Lehrzeit.

Der Buchhändler ſoll möglichſt alles wiſſen und kennen, und
ſich bemühen, den Wünſchen der Kunden gerecht zu werden. Er
muß ſich auf den Einzelnen einſtellen können und. um ihn alsKunden zu erhalten, ſeine Sonderintereſſen im Gedächtnis be-

halten. aneben werden Liebenswürdigkeit, Zurückhaltung und
tadelloſe Umgangsformen verlangt. Am intereſſanteſten iſt der
Ladenverkehr der direkte Umgang mit den Käufern. Wegen
der wenig angenehmen Arbeitszeit abends bis 7 Uhr iſt in
vielen Geſchäften ſchon ein Wechſeldienſt eingeführt worden, ſo
daß ein Teil der Angeſtellten mit durchgehender Arbeitszeit, der
andere mit Tiſchzeit arbeitet. Sicher iſt die lange Arbeitszeit
ein Grund für den häufigen Uebergang des Perſonals vom Sor-
timent in den Verlag, da letzterer natürlich durchgehende Arbeits
zeit und Sonnabends den früheren Schluß hat.

Neben der literariſchen Schulung iſt auch gründliche kauf-
männiſche Ausbildung erforderlich. Die hier erworbenen Kennt-
niſſe ſind in jedem anderen Berufe verwendbar. Es finden
natürlich auch im Buchhandel nur kaufmänniſch ausgebildete
Kräfte Verwendung, aber für qualifizierte Poſten kommen ledig-
lich buchhändleriſch vorgebildete Perſonen in Frage.

Der Beſtellpoſten erfordert noch mehr Wiſſen als der Ver
kaufspoſten und ein beſonders gutes Gedächtnis. Wie oft werden
die Titel ungenau genannt. Die Angabe von Verfaſſer, Verleger
und was es ſonſt noch gibt, reizen geradezu zu Verwechſlungen
ſeitens der Kundſchaft und ſorgen oftmals für Humor krotz
mancher ſchweren Nuß, die geknackt werden muß. Da müſſen
dann große Kataloge gewälzt, literariſche Nachſchlagewerke als
Hilfsmittel zur Hand genommen werden. Eine mühſelige und
zeitraubende Arbeit, die oftmals in keinem Verhältnis zu dem
verlangten Büchelchen ſteht. Dem Lehrling empfehle ich u. a.
für die fachliche Ausbildung „Paſchke und Rath. Lehrbuch des
Deutſchen Buchhandels“, und „Unger, Wie ein Buch entſteht“.

Kann man nach der Lehrzeit und möglichſt nach Beſuch der
Buchhändler-Lehranſtalt in Leipzig noch kurze Zeit als Volon-
tärin in einer Druckerei arbeiten, ſo iſt das ſehr zu begrüßen,
zumal man dort vieles kennen lernt, was ſpäter bei Herſtellung,
Vertrieb und Propaganda immer von Nutzen ſein kann.

Wenn man ſich ſo einige Jahre im Buchhandel umſchaute,
wird man ja ſelbſt am beſten wiſſen, zu welchem beſonderen
Zweig des Buchhandels man die größte Befähigung hat. Eins
der intereſſanteſten Gebiete iſt ſicherlich das Antiquariat,
ich meine damit das hochwertige. Aber dazu gehört natürlich
Abiturreife und Kenntnis der alten Sprachen. Am beſten be-

hlt wird man wohl immer, wenn man die Vertriebs- oder
ropagandaabteilung eines Verlages leitet.

Jm Buchhandel gelten Tarifverträge, die jedoch im allge
meinen nicht an die Tarife der übrigen Einzelgewerbe heran
reichen. Aber ſelbſtverſtändlich gibt es eine Anzahl von Firmen,
die bei qualifizierten Angeſtellten in der Bezahlung über den
Tarif hinausgehen.

m großen und ganzen ſieht es im Buchhandel ernſter aus
als in allen anderen Berufen. Das Publikum betrachtet leider
das Buch als Luxusgegenſtand, und viele, die früher einmal
Bücher gekauft haben, haben heute nicht mehr das Geld dazu.
Jch machte immer wieder die Beobachtung, daß diejenigen, die
in den übrigen Lebensverhältniſſen am bedürfnisloſeſten ſind,
oft für Bücher noch das meiſte Geld ausgeben. Natürlich kaufen
dieſe Menſchen nur das, was ſie wirklich zum Studium und
Beruf gebrauchen.

Die Lehrzeit im Buchhandel dauert drei Jahre. Aber es
gibt noch viele Frauen im Buchhandel, die keine ordnungsmäßige

X
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Lehrzeit durchgemacht haben, wie es von dem Buchhändler ver-
langt wird. Jhr Eintritt in den Buchhandel erfolgt oft, weil ſie
durch irgend welche Verhältniſſe erſt in den ſpäteren Jahren ge-
zwungen worden ſind, einen Beruf zu ergreifen und dann
glauben, im Buchhandel ſchnell vorwärts zu kommen. Das iſt
durchaus nicht der Fall, und ſo begrüße ich auch ſehr die geplante
Neueinführung der Lehrlingsprüfung, die als Abſchluß einer
ſyſtematiſchen Lehrlingsausbildung gelten ſoll.

„Tätig und treu“ iſt mein vom Urgroßvater übernommener
Wahlſpruch. Jch möchte ihn als Wahlſpruch über den Beruf der
Buchhändlerin ſetzen!

Der halliſche Frauenbildungs-Berein
Als der Frauenbildungs-Verein im Dezember 1899 in Halle

gegründet werden ſollte, waren hier die Beſtrebungen der Frauen
bewegung bisher nur von dem Lehrerinnen-Verein vertreten
worden. Es war nur ein kleiner Kreis von Frauen und noch
wenigeren Männern, die ſich in Halle der Bedeutung dieſer Be
wegung bewußt waren. Damals gerade hatte ſie ſich in Deutſch
land in zwei Strömungen geſpalten, eine radikale und eine ge

x
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die ſich eines großen Zuſpruchs erfreuten, in der ſtädtiſchen
Frauenſchule aufgegangen. Die vom Verein gegründete
Rechtsſchutzſtelle wurde ſpäter ein ſelbſtändiger Verein,
und die Berufsberatung hat ſo lange beſtanden, bis die
Stadt eine ſolche im erweiterten Umfange ſchuf. Eine Näh
und Flickſtube wurde nach ſiebenjährigem Beſteheg an den
Gewerkverein für Heimarbeiterinnen abgegeben.

Für Vormundſchaften, Jugendſchutz und Blindenfürſorge
ſtellten ſich Mitglieder zur Verfügung. Der Verein gründete den
erſten Volkskindergarten und die erſte Kinderleſe-
halle, beide jetzt in der Bethcke-LehmannStiftung. Gleich
in den erſten Tagen nach Ausbruch des Krieges wurde auf An
regung des Frauenbildungs-Vereins der Nationale Frauendienſt
eingerichtet, deſſen Vorſitz Frau Oberbürgermeiſter Rive, ein
Vorſtandsmitglied des FrauenbildungsVereins, übernahm und
in dem fünf Jahre lang, bis zu ſeiner Auflöſung, ein großer Teil
der Mitglie er an der Linderung der Kriegsnöte mitgeholfen hat.

Ein kurzer Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr gibt
ein Bild von der Mannigfaltigkeit der Intereſſen des Frauen
bildungsVereins. Es wurden Referate gegeben über folgende
Bücher: M. Vaertings Wahrheit und Irrtum in der Geſchlechter

er e e e e eHoffnung
Am Auße eines hohen, hohen Berges,
Da liegt ein kleiner Friedhof, Grab an Grab.
Es iſt mein Acker, es ſind meine Träume,
Die nach und nach ich ſtumm gebelkek hab'

Der Bimmel war zu hoch, das Ziel zu weik,
Der Abgrund allzu kief, der Weg zu ſchwer,
Sie jubelken hinauf, ſie ſangen, jauchzten
Und plötzlich plötzlich, waren ſie nicht mehr!
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Von
Iilln

Ego-Broöskn Die Auferſtehung wieder aus den Scherben.

Und immer wieder iſt ein ſolcher Tag;
Am Auß des Berg's die Tokenglöcklein läuken,
Wievielker Traum, oöen ich zu Grabe krag'
Auf jenen Acker, ſtillen, weiten

Und immer wieder ſteht mik blüß'ndem Skab
Das Traumgebild, das ſtärker iſt als Sterben,
Und crelebrierk an jedem friſchen Grab

do

5
mäßigte. Hier ſchloß man ſich der gemäßigten Richtung an, die
durch den Allgemeinen Deutſchen Frauenverein, Vorſitzende
Dr. Helene Lange, vertreten wurde.

Fräulein Dr. Goſche wurde die 1. Vorſitzende des Frauen-
bildungs-Vereins, und ihrem unermüdlichen warmen Eintreten
ür alle Frauenintereſſen hat der Verein ſein Blühen und ſeine

olge zum größten Teil zu verdanken. Das Ziel des Vereins
war von Anfang an, durcherhöhte Bildung die Frauen
u befähigen, ihre Pflichten als Staats-ürgerinnen zu übernehmen, um an der Höher-

entwicklung der Kultur unſeres Volkes ſtärker
mit arbeiten zu können, als es ihnen in den bis
dahin offenſtehenden Wirkungskreiſen möglich geweſen war, Zur Erreichung dieſes Zieles mußte der
Verein für vermehrte Rechte der Frau eintreten. Trotzdem ging
man nicht ſo weit, das Frauenwahlrecht für ſofort zu fordern.
Als dieſes aber den Frauen durch die Revolution zuteil wurde,
nahm der Verein mit den zum Stadtverband zuſammen
e Halleſchen Frauenvereinen regſten Anteil an der

eranſtaltung öffentlicher Vorträge, durch die von berufenen
Vertretern aller volitiſchen Richtungen die Frauen politiſch ge
ſchult werden ſollten.

Die Tätigkeit des Frauenbildungs-Vereins erſtreckte ſich im
Laufe der Jahre über alle Gebiete der Frauenbewegung. Es
kamen alle Berufsfragen, ſozialen Arbeitsgebiete und Rechts
verhältniſſe der Frauen zur Sprache, je nach den Zeitbedürf-
niyen. An den regelmäßigen Mittwochs- Verſammlungen werden
Vorträge gehalten, an die ſich eine Ausſprache ſchließt. Auch
durch Petitionen gemeinſam mit den großen Frauenverbänden
uchte der Verein die Frauenbewegung zu fördern. Von lokaler

deutung waren die Eingaben, die an die Stadtverwaltung ge
macht wurden, um die Anſtellung einer Stadtſchweſter (Polizei-
beamtin) und einer Wohnungsinſpektorin zu beantragen. Beide
Einrichtungen beſtehen jetzt in unſerer Stadt.

Die praktiſche Tätigkeit des Frauenbildungs-Vereins war in
den erſten zehn Jahren von größerer Bedeutung als jetzt, da ſieden Zweck Zatte, anregend zu wirken für Einrichtungen, die da

mals in Halle noch nicht vorhanden waren, und in der Tat ſind
faſt alle Einrichtungen des Vereins ſpäter von der Stadt weiter
uſrt und ausgebaut werden. So ſind die Fortbildungs-
urſe ar ulentlaſſene Volksſchülerinnen inder ſtädtiſchen Fortbildungsſchule und die wiſſen-
chaftlichen Kurſe zur eiterbildung jungerädchen und Frauen mit höherer Schulbildung,

e

pſychologie, Simmels Problem der Geſchlechter, Elſe Lasker-
Schülers Lyrik; Berichte über die Kongreſſe vom Frauenwelt-
bund in Waſhington, vom Bund für Frauenſtimmrecht in Paris,
vom Allgemeinen Deutſchen Frauenverein in Köln; es wurde
über die Rolle der Frau im wirtſchaftlichen Leben Amerikas ge
ſprochen, über öffentliche und private Fürſorge und Frauen
arbeit in England, religiöſe und naturaliſtiſche Weltanſchauung,
neue Wege für die höhere Mädchenbildung, die Mitarbeit der
Frau zur Bekämpfung der Schmutzannonce, Jugend und Beruf,
Vererbungslehre und Familienforſchung, Berufsverhältniſſe der
Theologinnen, Reiſeeindrücke von Jtalien und Paläſtina. Bei
den Ausſprachen über politiſche Tagesfragen wurden behandelt:
die Neuregelung der Rechtsſtellung des uneheligen Kindes, die
Wohnungsfrage, weibliche Polizei, Fragen der Außenpolitik. Es
fand eine Gedächtnisfeier für Paula Moderſohn-Becker ſtatt und
eine Beſichtigung des Kinderheims Neuwerk. Außerdem richtete
der Verein die Tagung des Frauenverbandes der Provinz Sachſen
aus, auf der über die Berufsſchule verhandelt wurde.

Um recht vielen Kreiſen den Beſuch der Mittwoch-Ver-
ſammlungen zu ermöglichen, finden dieſe abwechſelnd von 5 bis
7 und von 8--10 Uhr im Kindergartenhaus Burgſtraße 45 ſtatt.
Eingeführte Gäſte ſind gern geſehen. Siehe auch das Programm
der nächſten Verſammlungen im Anzeigenteil dieſer Nummer.

A. N.
Karin Michaelis

über Iiebe, Ehe, Bcheidung
Bon Frieda Celtz
Am 1. Februar ſprach Karin Michaelis auf ihrer, man kann

wohl ſagen europäiſchen Tournee, denn, wie wir hören, begibt ſie
ſich nunmehr nach Polen, auch in Halle. Wer gehofft hatte, von
der Dichterin irgendwie Tiefes oder auch nur Neues über das
alte Thema zu hören, hatte ſich gründlichſt getäuſcht, denn man
kann beim beſten Willen nicht ſagen, daß ſie in ihrem ſehrtemperamentvollen, in denen gutem Deutſch gehaltenen
Vortrag irgendeine Frage tiefer 5 Es ſei nicht geleugnet,
daß ſie oft warme Herzenstöne anſchlug, aber dann kamen wieder
anekdotenhafte Erzählungen und leichtes Weghuſchen über tief
e Probleme, das für deutſches Gefühl etwas Verletzendes

e.

Es wird ja immer für eine Ausländerin ein Wagnis ſein,
in einem Lande der Rednerinnen, wie Dr. Gertrud Bäumer,
Annagrete Lehmann, Frau Dr. v. Kemnitz, Marianne Weber,
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um nur einige zu nennen, aufzuweiſen hat, über allgemein
menſchliche Fragen ſprechen zu wollen. Noch dazu, wenn man
Gefahr läuft, daß auch der Ernſt bei dem Bedeutenden, was man
eventuell zu ſagen hat, durch die unvollkommene Beherrſchung der
deutſchen Sprache abgeſchwächt wird. So wird ſich gewiß mancher
Zuhörer erſtaunt gefragt haben, was hat dieſe Frau veranlaßt,
aus Dänemark zu uns herüberzukommen, um dieſe alten Weis-
heiten, die hundertmal durchgerecht und durchgeſprochen worden
ſind, dem deutſchen Publikum vorzuſetzen? Obendrein hat Frau
Michaelis die zuweilen bei älteren Reduerinnen zu beobachtende
Gewohnheit, daß ſie das, was ihr an redneriſcher Schulung aus
logiſcher Durchdringung eines Problems abgeht, dadurch erſetzt,
daß ſie möglichſt intim aus dem Schatz ihrer Erfahrung aus
kramt. Jn einer Geſellſchaft guter Bekannter hat dies gewiß
ſeinen Reiz, in einem großen Saal, vom hohen Rednerpult
Van vor einander fremden Zuhörern, wirkt ſolch eine gewollte

ntimität leicht geſchmacklos und unzart, zum mindeſten aber
peinlich. Denn gerade das, was den Vortrag einer Frau ſo wert
voll machen kann und bei den vorgenannten deutſchen Redne
rinnen auch tatſächlich macht nämlich, wenn ſtarkes mütter-
liches Empfinden kontrolliert und durchdrungen
wird von einem logiſchen Denken, und die Rednerin
ſo befähigt, menſchliche leme von höherer Warte ihrem
Publikum näher zu bringen, geht bei einem ſolchen Vortrag im
Stil der Frau Michaelis gänzlich verloren, und das was hoher
Ernſt ſein ſollte, wird ſo in billiger Ware auf den Markt ge-
worfen.

Aber wer die Bücher von Frau Michaelis kennt, in denen ſie
jedoch manches Neue bringt, mußte ſich ſagen, daß dieſer Vortrag
noch einen anderen Zweck haben würde, als alte Fragen und gut
gemeinte, ſelten neue Ratſchläge dem deutſchen Publikum vor-
zuſetzen. Der Zweck und die neue Jdee kam denn auch zum
Schluß, nämlich die Ankündigung, daß auf Anregung der Rednerin
in Berlin im Frühjahr eine Scheidungsverſicherung
aufgemacht werden wird. Für die Zuhörer war dies gewiß ein ver
blüffendes Reſultat der voraufgegangenen langen Betrachtungen.

Und doch iſt der Gedanke wenn man von Frau Michaelis
Jdee abſieht, daß der Vater ſchon bei der Geburt jeder Tochter
dieſe in die Verſicherung einkaufen ſoll und der zukünftige Mann
gehalten werden muß,' die Bezahlung der Prämie fortzuſetzen
nicht ſo abſurd, wie ſie im erſten Augenblick erſcheint; denn es
iſt nicht zu leugnen, daß nichts entwürdigender iſt als eine innerlich
zerfallene Ehe, um deren Fortbeſtand die Frau ofr mit allen
Mitteln kämpfen muß, damit ſie mit ihren Kindern nicht dem
Elend anheim fällt. Wenn da irgendeine Sicherung der Frau
ein für allemal erreicht werden könnte, es wäre ſicher zu be
grüßen; ob dies freilich durch eine Kaſſe möglich iſt, bleibe dahin
geſtellt!

Sodann bat Frau Michaelis noch um die Mitarbeit des
Publikums für ein B h über die Ehe, welches ſie herausgeben
will. Alle Selbſterlebniſſe und Beobachtungen über dieſes Thema
ſolle man notieren und an ihren Verleger Kyppenheuer in
Potsdam ſenden.
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einer laufenden Geldrente an den

RNaturalien iſt

des Berechtigten.

halt zu

Unterhalt und AUnterhaltspflicht
Bon Dr. jur. R. M. Caube-Bchmidt
Die vielen Rentnerinnen und andere alleinſtehende Frauen,

die durch Alter und Krankheit nicht mehr imſtande ſind, ihren
Sebensunterhalt ſelbſt zu erwerben und durch die Ungunſt der
Zeitverhältniſſe um ihre Erſparntſſe gekommen ſind, befinden ſich
oft in gänzlicher Unkenntnis über die geſetzlichen Beſtimmungen,
die betreffs Unterhaltspflicht beſtehen, und wiſſen nicht, wer von
etwa vorhandenen Verwandten verpflichtet iſt, ſie zu unterſtützen.
Es iſt daher notwendig, im Jntereſſe der Frauen über dieſen
Gegenſtand Klarhei it zu verbreiten.

Das Geſetz verſteht unter Unterhalt ſchlechthin die Gewährung
i zur Beſtreitung der

Lebenskoſten. Die Gewährung in Form von
Zuſtimmung des Berechtigten nicht zuläſſig.

ie Höhe des Unterhalts iſt die ſoziale Stellung

Es dü allgemein nicht bekannt ſein, daß es außer den
normalen Fällen, wo die Eltern ihren Kindern Unterhalt kraft des
Geſetzes zu gewähren haben und auch dazu r
FWnnen, noch eine ganze Reihe von i
pflichteten Perſonen gibt. So haben ſich Perſonen, die in gerader

n werden
und ver

Linie miteinander verwandt ſind, im Falle der Bedürftigkeit Unter
gewähren. Dies ſind Großeltern, Eltern, Kinder, Enkel

uſw. Nicht unterhaltspflichtig ſind Verwandte in der Seitenlinie,
alſo Geſchwiſter, Verſchwägerte, Schwiegereltern, Stiefeltern und
Kinder. Sind mehrere unterhaltspflichtige Perſonen vor
handen, ſo beſtimmt das Geſetz ausdrücklich, in welcher Reihenfolge
ſie für den Unterhalt heranzuziehen ſind. Daß der Ehemann ſeiner
Frau unterhaktspflichtig iſt, und daß auch umgekehrt eine Frau
ihrem Mann Unterhalt in beſtimmten Fällen gewähren muß,
dürfte nicht unbekannt ſein. Fällt aber in einem ſolchen Falle der
unterhaltspflichtige Teil aus, ſo ſind in zweiter Linie die Kinder
ſär den Unterhalt heranzuziehen. Sind mehrere Kinder vorhanden,
o haften ſie für den Unterhalt im Verhältnis ihrer Erbteile. Sind
ſie zu gleichen Teilen Erben, ſo haften ſie auch zu gleichen Teilen
für den zu gewährenden Unterhalt. Jſt aber etwa ein Kind nicht
in der e, Unterhalt zu gewähren, weil es ſelbſt in bedürftigen
Verhältniſſen lebt, ſo haben die anderen Kinder nicht etwa deſſen
Anteil am Unterhalt mit aufzubringen, ihr Anteil an demſelben
bleibt derſelbe. Sind alſo drei Kinder vorhanden, die unterhalts
pflichtig ſind, ſo hat jedes Kind ein Drittel des Unterhalts auf-
zubringen; fällt eines infolge eigener Bedürftigkeit aus, weil
es etwa in Vermögensverfall geriet, ſo haben die beiden anderen
doch nur weiter das urſprünglich feſtgelegte Drittel des Unterhalts
weiter zu zahlen. Fällt aber ein unterhaltspflichtiges Kind in
folge Todes aus, ſo treien an deſſen Stelle hinſichtlich der Unter-
haltsgewährung die Abkömmlinge, und zwar wiederum im Ver
hältnis ihrer Erbteile. Hat der Verſtorbene aber keine Abkömm-
linge hinterlaſſen, alſo etwa Kinder oder Enkel, ſo greift die Unter
haltspflicht auf die Vorfahren zurück, und zwar werden dann die
Eltern, Großeltern uſw. des Verſtorbenen zum Unterhalt heran-

ÄÜC(omnnonnmrogg9oaagrennnamonnnnnnnoc- cko
Mathilde Möhring

Bon Chrodor Fontane 9Hugo ſchwieg, weil ſie ſeine Gedanken erraten hatte.
„VNein, Hugo, davon darfſt du nicht reden, dann nehme ich
mein Ja gleich wieder zurück. Ich will nicht in der Welt herum
ziehen und dir die Königsmäntel zurechtſchneidern. Jch bin fürs
Ernſte, für's Hergebrachte und auch für Religion, nicht bloß fü
Standesamt. Alles, meine ich, muß ſeinen Zweck haben.
rechne darauf, daß du mir durch Arbeit den Beweis deiner Liebe
gibſt. Erſt das Examen. Das andere findet ſi Dafür will
ich ſhon ſorgen Aber nun komm, daß wir's Mutter ſagen.
Oder nein, heute lieber nicht. Du biſt noch nicht feſt genug auf
den Füßen, ich werde es ihr ſelbſt ſagen, heute abend im Bett,
und morgen früh kommſt du dann. Ob ſie ſich freut, weiß ich
nicht, aber ja wird ſie ſchon ſagen.“

Sie ſtellte die kleine Teekanne vor ihn hin, und was ſonſ
auf dem Tablett ſtand. Und als ſie alles und die Decke
gerade gezupft hatte, nahm ſie das Tableit unter den linken Arm,
bückte ſich zu ihm herab und gab ihm einen Kuß auf die
Er wollte ſie, vielleicht in unklarer Vorſtellung von
recht und pflicht, feſthalten und einen Sturm auf
Lippen verſuchen, aber ſie entwand ſich ihm ſanft.
legte ſie den Zeigefinger an die Lippen und nickte ihm
mals zu.

ä ſtattgefunden und war unterWeiſe i den Eth Ledengen werden
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Das geplante
Vermeidung aller U
„Mutter, weißt du was

„Was denn, Thilde?“
„Jch habe mich mit ihm verlobt.“
Die Alte richtete ſich auf wie ein Geſpenſt, ſah Thilde an und

ſagte dann: „Jott, was ſoll nu aus mir werden.
„Gar nichts, Mutter, du bleibſt, was du biſt, und ein Eſſer

is weniger. Und wenn du was brauchſt, dann ſchick' ich es dir.
„Ja, kann er denn hat er denn was
„Voch nicht, Mutter. Aber wenn ich ihn bloß erſt habe, ſo

richtig verlobt vor Gott und Menſchen, dann wird er ſchon werden.
Er ſieht ja doch aus wie auf der Kanzel, und ſo einer kommt
immer an. Jch werde ihn ſchon anbringen.“

„Und wirklich verlobt und nicht bloß ſo geſagt, und nachher
t du da, wie ſo ganz, ganz arme und unglückliche Mädchen da

„Mutter, was du nur immer denkſt! Vater hat doch geſagt:
„Thilde, halte dich propper“, und hab ich etwa nicht? Und nu
kommſt du immer mit ſolchen Geſchichten. Oder denkſt du wirk
lich, daß ich ſo dumm bin Er wollte mir ſchon einen Kuß geben
und war ſehr ſtürmiſch, weil er noch krank is, aber ich habe ihn
in ſeine Schranken zurückgewieſen.“

„Das is recht, Thildchen. Und waunn denkſt du denn, daß es
ins Blatt kommk, oder ſoll es ganz ſtille und verborgen bleiben
Es is doch immer beſſer, andere wiſſen es auch. Dann geniert er
ſich mehr, wenn er ſich vielleicht noch anders beſinnt.“

„Ach, anders beſinnt. Er darf ſich nicht anders beſinnen,
und er wird auch micht, und er will auch nicht. Er wird nu morgen
früh bei dir anfragen, und da mußt du was Gutes ſagen und
nicht a klein und ängſtlich ſein, und er muß ſehen, daß wir nicht
auf gewartet haben.

„Ja, da haſt du vrecht, aber was ſoll ich ſagen? Du mußt
mir was zurechtmachen, was paßt.“
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gezogen. Jn einem ſolchen Fall haften die Vorfahren zu gleichenTeilen, u wenn ein Unterhaltspflichtiger ausfällt, haften die
übrigen auch zu gleichen Teilen für deſſen Anteil mit; ihre Unter
haltspflicht erhöht ſich alſo inſoweit.

Ausſprache
Der Artikel „Ein Reichsehrenmal?“ von P. S. Rogge in

Nr. 3 unſerer Zeitung hat uns von vielen Seiten mündliche und
ſchriftliche Zuſtimmungserklärungen S von denen wir in
Nachſtehendem eine Zuſchrift veröffentliche

Sehr geehrte Schriftleitung!
Mit lebhafter Zuſtimmung habe ich den Aufſatz „Ein Reichs

ehrenmal?“ in der letzten Nummer Jhres geſchätzten Blattes ge
leſen und möchte mir einige Bemerkungen dazu erlanben. Auch
mir widerſtrebt der Gedanke an die Errichtung eines teuren
Kunſtwerkes in unſerer bedrängten Lage, denn die Wohnungsnot
iſt eine meiner größten Sorgen. Jhr, wenn auch nur in kleinenRat abzuhelfen, iſt dem Dank, den wir unſern Gefallenen

ſchulden, ner als die bisher gemachten Vorſchläge. Jch
lange etwas Aehnliches ausgedacht, nämlich die

Errichtung einer größeren Siedlung im Kreis oder Halbkreis
gebauter netter Häuschen zit Vorgärten, in deren Mitte ein
Kirchlein oder ein Findlingsblock den Dank der Nachkommen ver
kündete. „Gedächtnisſtelle (Dörfchen)“ oder etwas derart wäre
als Name zu wählen, wie es ja der Artikel in Jhrem Blatt vor

lägt. Die Erſtellung von mehreren Siedlungen würde ja mehr
ungen ſchaffen und deshalb meinem Plan vorzugiehen ſein

ich fürchte nur, daß das Publikum nicht auf ein mehr ins
Auge fallendes Ehrenmal verzichten wird.

Was mich zu 7 Zeilen drängt, iſt t brennende Wunſch,
daß der beſprochene Plan recht weite Verbreitung finden möchte,
und ich darf wohl bitten, dazu beizutragen, indem Sie eventnell
Jhren Anffatz in recht vielen Zeitungen abdrucken laſſen. Mir
weäg Mittel zu Gebot, deshalb wage ich es, mich P De zu

wenden. E.Unſere Leſerinnen würden es ſicher begrüßen, wenn noch
weitere Vorſchläge gemacht würden; wir werden dieſen daher
gern Raum geben.

Unſeres Erachtens haben aber obige Vorſchläge neben den
angegebenen Gründen noch eine weitere Bedentung. Hier wird
unſerer Architektur eine ſelten große, der deutſchen Kunſt würdige
Aufgabe geſtellt: nämlich einer hohen vaterländiſche n
Jdee in einer beſtimmten Anlage der Sied-
lung oder auch Geſtaltung der Gebände ihren
künſtleriſchen Ausdruck zu geben

Wie einſt ein allen anderen Geſichtspunkten vorangeſtellter
praktiſcher Gedanke, z. B. der der leichten Verteidigung die ge
ſchloſſene Anlage des wendiſchen Dorfes beſtimmte, wie der Ge
danke der Freiheit und Unabhängigkeit des einzelnen Bauern auf
ſeinem Hofe die weit auseinandergezogene des niederſächſiſchen
Dorfes veranlaßte, ſo müßte hier die Jdre der Ehr-
furcht und Dankbarkeit vor der übermenſch- 4

lichen Leiſtung deutſcher Söhne aller Gaue, auch
dem Ganzen einen Charakter gebe n; einen Charakter,
der Gültigkeit hat im ganzen Vaterlande, über Eigenart der
Stämme und der Landſchaft hinaus. Es wäre eine dankbare
Aufgabe für die größten unſerer Meiſter!

Kus den Bereinen
Halle. Tagung des Bezirksvereins (Saale) im Verband ver

Reichs Poſt und Der i
hielt am Sonntag, den 39. Januar, ſeine 20.
Mittelpunkt der ſtand der Vortrag der 1. tzenden,Elf über: Weſentliches aus der Verbandsarbeit“.

e ehe e e e e e eJ in derMiglieder, über ſämtlicher und TelegraphenBeamti Rednerin

Belaſtung im Betriebsdienſt hin, die durch die
Rationaliſierungsmaßnahmen entſtanden ſeien. Ein auf die Wirklichkeit ein
geſtellter Verband würde der Technik keinen entgegenſetzen, doch
müßten Erenzen trotzdem erkannt werden. Bei gefundenen Maßltäben dürften

r r n Von und Telegranhen-ung verlange weibliche undbeamtinnenſchaft vor allem eine Viedergutmachung des Be
ſoldungsunrechts von 19290. Auf Grund der Richt
linien des Beſoldungsgeſetes ſei eine angemeſſeneEingangs-, Beförderung s- und Spivsenſtell ung u
e ä Der r r ſei durch die r 7ſtellen und durch elgreich abgelegte Prüfungen erbracht.
berige Beſoldungsſyſtem ſei beizubehaten, weil ein gerechter Ausgleich beim
Nevergang von einer in die andere Gruppe
ſei abzulehnen, der Oritszuſchlag
Wohn und Lebensverhältniſſen des
Die Rednerin verbreitete ſich über die
und ſchilderte den Kampf der Beamtinnen betreffs der Zulaſſung zu den Auf
ſtiegsprüſungen. Die geſetzlichen Zuficherungen d Pe r
ſonagalrefſorm von 1922 müßten in vollem Umfang auch
für die weiblichen Beamten und ihren Aufſtäüeg in ver-
antwortliche Stellen in der Praxis zur Durchführung
kommen. Die des chen durch die Maſchine (A gder Fe und Einführung der maſchinen im Scheckdienſt)
verlance Notſta ahmen für die weibliche Dies ſei auch

n volkswirtſchaftlicher Bedentung. weil viele der weiblichen ten Unter
iflichten hätten, bei Verluſt der Exiſtenz der

gsmaßnahmen gegen zu ſtarke
Kraft. Sefundheitspolit: (Arbei iltni
Ferrprebämtern); für die ſchweren Betriebszweige, insbeſonder für den
Fernſpeechdienſt verlangte ſie eine Herabſeßung des Dientlleiſtungsmaßes. Die
eat Ausſprache brachte noch manche Wünſche. Die Vertreter der Oberpoſt
direktion veteiligten ſich inſofern, als ſie Vrüfung der vorgebrachten Klagen

Beſtrebunger für den juge uchs, dem die Zukunft gehöre, unch
Drücklichn hin

r JLdbeeo
„Das geht nicht, Mutter. Dann verſchnappft du dich und

ſagſt es an der unrichtigen Stelle.
ſei is möglich. Na, dann werd' ich bloß ſagen Gott
ei mit dir.“

„Das is genug, aber du darfſt ihn nicht gleich du nennen.
Du kommt erſt, wenn es drin geſtanden hat und wir richtig
Verlobung gefeiert haben. Jch denke fo Heiligabend. Unterm
Chriſtbaum, das hab ich mir immer ge wünſcht Das hat dann
ſo ſeinen Schick nd is auch ſo'n bißchen wie e Handlung.
Und is ſchon ſe'n Vorgeſchmack, das herßt, ich meine von der
Trauung, denn bei dir muß man ſich immer vorſichtig ausdrücken,
du denkſt gleich

Am nächſten Morgen hielt Hugo richtig um Thildens Hand
an, und die Alte ſagte gar nichts, ſondern nickte nur immer und
ſtreichelte feine Hand. Das war auch das Allerbefte. Dann zog
ſich Hugo wieder in ſein Zimmer zurück, und er ſah nun Thilde
faſt weniger als ſonſt. Wenn es irgend ging, wurde die Runtſchen

v Allerdings war dies mit ierikeiten verknüpft, weil gerade ſogenanntes Matſchwetter war, was
die Runtſchen in ihrer Erſcheinung auf das niedrigſte Maß des
Möglichen herabdrückte. Für eine reine Schürze war zwar immer
geſongt, und den Kiepenhut, mit dem ſie verwachſen war, mußte
ſie abnehmen, aber man konnte nicht ſagen, daß das viel half.
Ganz im Gegenteil, weil die Mannsſtiefel, die die Runtſchen bei
ſolchem Wetter trug, in einem beleidigenden Gegenſatz zu der
weißen Schürze ſtanden.

All das entging Thilden nicht, aber ſie hatte micht Zeit, ſich
mit di verhältn g geringfägigen Dingen zu beſchäftigen,
da die heranrückende Verlobung unter dem Chriſtbaum (es waren
nur noch vier Tage) ſie ganz in Anſpruch nahm. Eine kleine
rig ſollte gegeben werden, aber wie a
Einen Augenblick war an Schultzens und auch an Frau Leutnant

ſſ
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Petermann nebenan gedacht worden, deren Mann ſchon 1849 im
badiſchen Aufftand gefallen war. Aber Thilde ließ beide Pläne
wieder fallen. Schultzens waren zu reich und konnten denken,
man wolle etwas von ihnen oder wolle ſich mit ihnen wichtig tun,
und ſo ſtand es doch noch lange nicht. Und die Petermann war
wohl arm genng, aber ſie hatte ſo etwas Schnippiſches und ſprach
ſo gebildet, weil ſie früher Schneiderin geweſen war, was nun
keiner merken ſollte.

Kurzum, Thilde ſah ein, daß aus dem Kreiſe eigener Be
kanntſchaft niemand recht zu wählen ſei, und einigte ſich in einem
Geſpräch mit Hugo dahin, daß nur ein Vetter Hugos, ein ſonder
bares altes Genie, das zwiſchen Maurerpolier und Architekt ſtand
und ſeit einundzwanzig Jahren der Freund einer Witwe war
(ein Umſtand, der über ſein Leben entſchieden hatte), geladen
werden ſollte. Dieſer auf geiſtige Getränke geſtellte Vetter, von
dem Hugo zu kalauern pflegte, daß ſeine Verwandtſchaft zu
Karoline Pichler näher ſei als zu den Großmenns, paßte gut,
weil er kein Spielverderber war. Außerdem mußte natürlich
Rybinski geladen werden. Gegen zehn wollte dann Thilde dies
war ein von ihr geſtelltes, frühere Beſchlüſſe halb aufhebendes
Amendement zu Schultzens runtergehen und ſich als Braut
vorſtellen und daran die beſcheidene Frage knüpfen, ob Herr Rat
und Frau Rätin vielleicht auch eine Viertelſtunde ihnen ſchenken
und ſich von ihrem Glück überzeugen wollten. An der Ausführung
dieſes letzteren Planes war der alten Möhring beinah mehr kt
legen als an der Verlobung ſelbſt. Ein Wirt blieb doch immer die
Hauptſache. Das mit dem Bräutigam konnte doch am Ende nichts
ſein, aber das mit Schultzens, das war immer was.

Das Billett an Rybinski ſchrieb natürlich Hugo. Rybinski
kam und ſagte zu, vorausgeſetzt, daß er ſeine Braut mitbringen

dürfe S Fortſetzung folgt.
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wWiederaufbaunu der deutſchen Wirt4 2 r n demr r re ite n r zuſammengetan, den Prof. Dr. Schmidt, Halle,
übernommen hat. In einem Werke über England wird erzählt, daß die eng-
liſ.ehen Hausfrauen ſo ſtark volkswirtſchaftlich eingeſtellt ſeien, daß es nur
bekann zu werden brauche, in dieſer oder jener Kolonie ſei die Reis, Kakao
oder ſonſt eine Ernte ſo überreich ausgefallen, daß kaum mehr Abſatzmöglich
keiten vorhanden ſeien und die Gefahr vorliege, daß der Segen zur Kataſtrophe
werde und ein großer Teil der engliſchen Hausfrauen fühle ſich nun ver
pflichtet. nach Möglichkeit gerade das genannte Produkt dieſer Kolonien zu
verlangen, um dem Lande ſo zu helfen. Wollen wir deutſchen Hausfrauen
uns von den engliſchen beſchämen laſſen, noch dazu, wenn es ſich ſtatt um eine
in ferner Weite ſchwimmende Kolonie, um die Wirtſchaft unſeres nächſten
Vaterlandes handelt Auch wir müſſen zu einer Disziplin kommen, die evtl.
einmcl das Behagen oder die Gewohnheiten der eigenen Familie den Er
forderniſſen der Volkswirtſchaft zum Opfer bringen kann. Denn nicht die
Hausfrau iſt heute die beſte, die ſpart und arbeitet, nur um ihrer Familie
Bequemlichkeit und Wohlſtand zu ſichern, ſondern die, die es verſteht, ihre
eigene, kleine Hauswirtſchaft in Einklang mit den Forderungen unſerer großen
Volkswirtſchaft zu bringen. (Siehe auch Anzeige im Jnſeratenteil.)

Verein Frauenkleidung Frauenkultur. Deutſche Werkſtättenarbeit
wurde am 31. Januar und 1. Februar in einer reichhaltigen, praktiſch und
künſtleriſch hervorragenden Wanderſchau im Konzertſaal des Zoo gezeigt, wie
ſie m Vorjahr während der Geſolei im Düſſeldorfer Schauſpielhaus zu ſehen
war. Die Ortsgruppe des Verbandes Deutſche Frauenkleidung und Frauen
kultur“ unterſtützt vom Kunſtgewerbeverein, hatte dieſe Veranſtaltung ermög
licht. Außer den Nürnberger Wertſtätten ſeien nur noch einige wie Fricke,
Hannover, Hitzemann, Eſſen, Werkſtätte der Bonner Ortsgruppe, Kareß,
Dresden. Woywod, Schreiberhau, als die hervoragendſten genannt, die vor
bildliche Modelle für Berufskleidung der Jnduſtrie- und Landarbeiterin, der

Gä Akademikeri
Frau Dietz, Kvehl-v. HentzePolten.
Krutgen und endlich Fräulein Weh ſiehedieſer Nummer. Die r e ge

BDühnenVolksbund. Es iſt ſicher eine weſentliche Aufgabe dieſer über
ganz Deutſchland verbreiteten Kulturvereinigung, ihren die
Geiſtesſtrömungen der Gegenwart, ſoweit ſie ſich chriſtlich und deutſch geben,
nahezubringen. Denn wenn man auch viele Erſcheinungen des heutigen
Lebens oft aus innerſter Einſtellung heraus ablehnen möchte, ſo wird doch
der Deutſche, der auch heute noch an die Kulturmiſſion ſeines Volkes glaubt,
ſich immer verpflichtet fühlen, ſich mit dem Kunſiſchaffen der Gegenwart aus
einanderzuſetzen. Aber ebenſo gewiß o ehe wir auch Abende brauchen,

nur des Lebens, abzufinden,Seele uns bewußt oder unbewußt, lebt doch noch die Sehnſucht nach der
die Zeit eines

und ihrer Komponiſten Hiller,
a

oßeFiſcher und ihrem Sohn Dr. Erich Fiſcher, die e künſtleriſcher Ein

In dem Stück „Ein Roman in der war die GrenzeKomödie zuläſſigen oft überſchritten. Es wäre ſchade um die

Magdeburg. Freitag, den 18. bruarTagung der s Ja Beſprechen: Miniſterialrat Dr. Gertrudr iy Es werdenzmer, rlin „Wirkungsmöglichkeiten und Wirkungsgrenzen der politiſchen
Frauenarbeit“. Regierungsrat Dr t Dr. Berta Frau19. Febrüar, Stadtrat
Mann Und Frau als Beamte der öffentlichen Wohlfahrtspflege“.

We Bücher Tiſch
Jn der Schriftenreihe Chriſtus Aller Erde“, Verlag Chriſtengemein

ſchaſt, Sluttgart, iſt ein neues Buch, Das Kind“, von Rudolf Meyer
her us gekommen. Der Verfaſſer verſucht alle Fragen der intellektuellen Ent
wickluno des Kindes zu löſen, indem er an die tiefſien Quellen unſerer geiſtigen
Entwicklung herangeht, und möchte ſo eine neue Einſtellung zum Erziehungs
weſen anbahnen. In der Tat tun ſich uns beim Leſen des Buches ganz neue
Geſichtspurkte zur verſtehenden Erziehung des Kindes auf. Das Kapitel Das
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Märchen“, „Zur religiöſen Erziehung giebt auch denen zu denken, die an ſich
der Gerſtesrichtung des Verfaſſers fern ſtehen.

Deutſche Frauenkleidung und Frauenkurliur, Ver-lag Otto Beyer, Leipzig, bringt diesmal unter anderem einen Aufſatz über
„Vera Hjalt und ihr ſoziales Muſeum in Helſingfors“. Wir ſtehen ſtaunend
vor dem Leben einer wunderbaren Frau. Weiter finden wir einen Artikel
über „Enaliſche Frauenkleidung“, der zugleich eine glänzende Folie für die
ſchönen Kleiderbilder des Heftes iſt. Die Architektin Gertrud Lincke ſpricht
zu uns über neue Bauweiſen ſo eindringlich, daß jeder Frau aufgehen muß,
wie nahe gerade uns Frauen das Bauen angeht, und vieles andere noch be
rühren die Aufſätze dieſes intereſſanten Heftes. Schnittmuſter- und Hand
arbeitsbogen iſt beigegeben.

Das Februarheft von Neue Frauenkleidung und Frauen-
kultur“, Verlag G. Braun, Karlsruhe, erfreut ſeine Leſerinnen ebenfalls
durch große Mannigfaltigkeit. Wir nennen aus dem intereſſanten Jnhalt nur:
Warenkenntniſſe bei Stoffeinkäufen. Das künſtleriſche Tanzkleid. Das
Volkshochſchulheim Edewecht. Maria Monteſſori unv ihre Erziehungs und
Unierrichtsmethode. Der moderne Bucheinband. Edelzinngeräte. Das
Natürliche, der Sinn moderner Körperkultur. Die 52 photographiſchen Ab
bildungen bringen in erſter Linie Modellkleider für Frauen und Kinder aus
erſten deutſchen Werkſtätten. Tanzbilder aus den Schulen Dora Menzler,
Schmidt, Wigman, Laban. Beilage: Handarbeitsbogen mit Kleidabbildungen.

Der neue Roman von Paul Oskar Höcker „Das ungetreue
Liebes paar eröffnet das Februarheft von „Velhagen Klaſings
Monatsbeften“, ein Werk, das tief in unſerer Zeit und ihren Wirrniſſen
wurzelt Neben Höcker bringen erzählende Beiträge Dichter wie Kaſimir
Edſchmid, Paul Vetterli, Charlotte Nieſe. Heinz Grevenſtett ſchildet die
„Spanierin“, deren Erſcheinung Franziska Slopsnies in farbigen Aquarellen
feſtgehalten hat. Eine feſſelnde Studie über Frau de Warens, Rouſſeaus
„Mama“, veröffentlicht Tony Kellen, um nur einiges aus dem reichen Jnhalt
zu nennen Unter den Kunſtbeilagen ſei auf die Wiedergaben nach Gemälden
von Albert Birkle, Erich Erler, Jank, Arthur Kampf und Alfred
Partikel beſonders hingewieſen.

Zu beziehen durch die

Soethe- Buchhandlung
Große Ulrichsir. 63 Halle (Saale) Fernruf 24520 u. 21630

Studentinnen über
Jugend

Schwimmlehre-
Di

Studenten und
evangeliſche endführung wird vom 1.-5. März im
erholungsheim Daſſel im Solling

7. März: Der Ausbildungskurſus fürrinnen in Spandau beginnt für das
Aufnahmeprüfung findet am 28. Febxuar,
Städtiſchen Hallenſchwimmbad. Radelandſtraße, ſtatt.
erteilt und Meldungen nimmt entgegen Frau Käthe Dombernowsky,
Oberſ

22.--24. April: Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei hat in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen. den Parteitag der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei in Stuttgart vom 22.--24. April abzuhalten.

7. April bis 19. Mai: Gymnaſtiſcher Frauenlehrgang in Wyk auf Föhr. Das
Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht in Berlin veranſtaltet
eine Wiederholung ſeines vorjährigen gymnaſtiſchen Lehrgangs für
Turn und Sportlehrerinnen in Wyk auf Föhr. Meldungen ſind an
das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht in Berlin, Potsdamer
Straße 120., zu richten.

15.--22. Mai: Eine heilpädagogiſche Woche vom 15.--22. Mai d. Js. in
Berlin. Sie geht aus von dem Fürſorge un Erziehungsverein für

Kinder. Eine Ausſtellung der Schulen wird den Ab-ſchwachbegabte
ſchluß der Woche bilden.

25. Mai: Jn Braunſchweig findet der 16. Verbandstag der deutſchen
Reichs, Poſt und Telegraphenbea

7.--10. Juni: Die 21. Hauptverſ des Reformierten Bundes findet
in Barmen ſtatt.

3.--7. Juli: Jn Eiſenach findet die Tagung des Deutſchen Fröbelverbandes
ſtatt. des 75. Todestages Friedrich Fröbels, Vorträge,
Beſuch der Grabſtätte Fröbels in Schweina, Kinder und Volksfeſt
auf Schloß Altenſtein.

27.--30. Juli: Die e des Weltbundes der Krankenpflegerinnen findet

Das Martyrium eines Kindes. Durch die Preſſe geht zurzeit
der Bericht über einen Fall ſchwerer Kindesmißhandlung in
Leipzig. Ein achtjähriger Knabe wurde von ſeinem Vater und
deſſen Geliebte, die drei uneheliche Kinder mit in den Haushalt

hatte, andauernd auf das grauſamſte mißhandelt, mit
tock und Lederriemen geſchlagen, in den Keller geſperrt, allein

ohne Nahrung in der Wohnung eingeſchloſſen. Die Unterſuchung

ACHTVNG Steffi. übertrifft alle
128/81Es ist das neue selbsttätige, un-

schädliche Waschmittel der Firma

Stephan Co., Halle a. S.und in jedem einschlägigen Geschäft zu haben
PaKot, 40 on
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durch den Fürſorgearzt ergab, daß der Kleine am ganzen Körper
Spuren ſchwerſter Mißhandlungen hatte. Urteil: Vater und
Wirtſchafterin je drei Monate Gefängnis!

Man kann wohl als ſicher annehmen, daß bei dieſem unerhört
milden Urteil kein weiblicher Schöffe mitwirkte; denn jeder Frau
hätte ſich das Herz im Leibe herumgedreht, wenn ſie ſich die
Qualen dieſes hilfloſen Kindes vergegenwärtigt hätte und ſie wäre
ſicher zu einem ganz anderen Urteil als zu der minimalen Strafe
von drei Monaten gekommen. Dies iſt wieder einer der Fälle,
bei dem man gar nicht nachdrücklich genug darauf hinweiſen kann,
wie nötig die Mitwirkung der Frau bei der Rechtspflege ſowohl
wie bei der Geſetzgebung iſt. Aber noch eins wird einem klar,
nämlich, daß der nordiſche Staat, der kürzlich die Prügelſtrafe
wieder einführte, durchaus auf dem rechten Wege iſt, wenigſtens
bei Fällen wie dem vorgenannten, ebenſo bei Tierquälerei und
ähnlichen Gemeinheiten. Und man kann bei der erſchreckenden
Zunahme der Roheitsdelikte in Deutſchland nur hoffen, daß auch
wir uns baldigſt von einer unangebrachten Humanität freimachen
und zu dieſer ſicher ſehr probaten Methode des Strafvollzuges
zurückfinden!

Berlin. Der Jugendpreis Deutſcher Erzähler der Deutſchen
Buchgemeinſchaft Berlin in Höhe von 10 000 Mark, der alljährlich
im Einvernehmen mit dem preußiſchen Kultusminiſterium zur
Verteilung gelangt, iſt für das Jahr 1926 der Wiener Schrift
ſtellerin Juliane Kay für ihren Roman „Abenteuer im Sommer“
zuerkannt worden.

Der Jugendpreis deutſcher Erzähler iſt erneut für 1927 aus
geſchrieben worden. Der Verband vergibt 10000 R.-M. für den
jeweilig beften, unveröffentlichten Roman deutſcher Erzähler und
Erzählerinnen, doch darf der Autor bei Einreichung des Manu-
ſkriptes das 85. Lebensjahr nicht beendet haben. Die Preisver
teilung erfolgt am 2. Oktober 1927. Nähere Bedingungen ſind
durch den Verband deutſcher Erzähler, Berlin W 8, Nürnberger
Straße 910, zu erfahren.

Ein Preisausſchreiben für Kunſtgewerbler und Kunſt-
gewerblerinnen veranſtaltet das Württembergiſche Landes-
gewerbemuſeum in Stuttgart. Es handelt ſich um Entwürfe für
Metallbeſchläge von Möbelſtücken, für die Entwürfe bis zum
31. März abzuliefern ſind. Eine Anzahl Preiſe von zuſammen
7000 R. M. ſtehen zur Verfügung. Alles Nähere iſt durch dieDirektion des Württembergiſchen Landesgewerbemuſeums in

Stuttgart, Kanzleiſtraße 49, zu erfahren.

l un wo a qun jjwig varg“
a vkchog eng vo

S s529 vunjpiasä5) 425„vungara d uaſgrbnjaa ang“- a

e m n 9vg uoönvlavsnv pnaaaovjviz wenun re r Bu 4200 a u wir a u“öns 510 r gert San Ja van an o uonvalsnvg un
n a o u u i w. Uuänagnur. v r 7. 172 III t I äIII

V Die Rheiniſche Miſſion in Barmen braucht noch Schweſtern
für ihre weiten Arbeitsgebiete in Niederländiſch-Jndien. 2
müſſen das Krankenpflege- und Hebammenexamen gemacht
haben. Die gleiche Miſſion ſandte vor wenigen Tagen erneut
zwei Schweſtern, Margarete Schmidt und Margarete Schlag, die
beide aus Berlin ſtammen, als Gemeindeſchweſtern in das
Fukwinggebiet nach China, begleitet von zwei weiteren Schweſtern,
die bereits zum zweitenmal nach China gehen.

Eine Frau als Vertretung des Berliner Bürgermeiſters.
Frau Stadträtin Klara Weyl hat in Abweſenheit von Bürger
meiſter Scholtz deſſen Vertretung übernommen und auch in der
Magiſtratsſitzung den Vorſitz geführt. Es iſt das erſtemal, daß
einer Frau die Amtsgeſchäfte des Bürgermeiſters übertragen
worden ſind und es iſt von beſonderer Bedeutung, daß dieſer
Vorgang ſich in der größten Stadt des Reiches ereignet hat.

Die Univerſität Marburg zählte unter ihren im Winter-
ſemeſter immatrikulierten 2160 Studenten 292 Frauen. Die
theologiſche Fakultät hat 125 Männer, 16 Frauen, die juriſtiſche
Fakultät 695 Männer, 19 Frauen, die mediziniſche Fakultät
374 Männer, 36 Frauen, die philoſophiſche Fakultät 674 Männer,
221 Frauen.

Ausland
England. Die Organe der Univerſität Oxford planen die

Beſchränkung weiblicher Studenten, die 220 nicht mehr über
ſteigen ſoll.

England. Jn London wird an der „Medizinſchule für Frauen“
eine „Elizabeth Blackwell Profeſſur“ für Anatomie errichtet
zu Ehren von Dr. Elizabeth Blackwell, die erſte Aerztin der Welt,
die den Frauen dieſe Laufbahn eröffnete. er gniſche und
engliſche Frauen werden gemeinſam die dazu nötige Summe auf-
bringen.

Nunmehr ſcheint man auch in Holland der Jdee der weib
lichen Polizei nähertreten zu wollen. Wie gemeldet wird, hat vor
kurzem die bekannte engliſche Polizeikommandantin Mary S.
Allan in Amſterdam einen Vortrag über. weibliche Polizei ge
halten.

18 Meker J
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en. SehomPberte
Lardenbach 52 (Obverness.).
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zur Anfertigung von

Maskenkostümen
sämtl Bedarfsartikel
erhalten Sie bei

H. Bretschneider
Fernruf 26851:: Halle a. S. Steinweg 55/06

Beachten Sie meine Schaufenster

SINGER M. H. CHINEX T GE
Halle a. F., Leipeiger Straße 25

25 Mühlweg 22
Ecke Bernburger Fer.)

18. Februar nac mittags 4 Unr
im Neoumarktsehützenhaus

Prof. Dr. Karl Schmidt, Halio:
„Wie können de Hausfrauen an
dem Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft mitarbeiten

Der Vortrage wird von dem stadrischen und
dem landwirtschafiic en Hausfrauenverein ge-

meinsam veranstaltet
Fintritt frei. Gatte einführen gestattet.

haben Anzeigen in der

Mitteldeutschen
Frauen Zeitung

aller Art weruen sotort àuberst preiswert Zeneient
Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiel
Fernrut Nr. 278501 Halle a. S. einziger Str. 1162

Lorpulens macht alt
Fettieibigkeit wird durch eine Trinkkur mit

Dr. Blanc's „Mexikaner Tee
täglich 3- 4 Tassen, in 4-6 Wochen erfolgreich beseiigt. Preis-
vekrönt mit vieren goldenen und sibernen Medaiben und Ehren-
diplomen. Aerztlich elänzend begutachtet. Kein atftearker Led.
Das DoppelKkinn vergehwir des. Keine starKen Haften,
sondee m jugendlieh sehlanKe elegante Flgur Keine

eine Beru sstöunge urd kein Adfü raittel. Verlanren Sie
Grarisprospekt Preis der Doppelosis 4,80 M inkl Porto, eine
Kurpackun. 12.90 M inkl Porio. Beil Nichterfolg Geld zurüeK.

Diskreter Versand durch den alleinigen Fabrikanten

N. P. Müller. Frankfurt a. M.
Melemstraße 24
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Ende September fand in Parises

den Bevölkerungsproblemen befaßte.
weltlicher und
hatte

bereitung des Mannes zu den Eigenſchaften
vaters, 2. eines Erziehers, 3. eines
II. Wie ſoll man in der Pfarrgemeinde das
Katholiken erleichtern? Die Aufgaben des Prieſters, der Eltern,

Das Jntereſſe am Kongreß war Tder Vereine in dieſer Hinſicht.

ein Kongr
Der Kongreß war ein rein

ſtand unter dem Protektorat der Regierung, er
aber auch eine eigene katholiſche Abteilung, deren Be-

ratungen der Weihbifchof Chaptal von Paris leitete.
trägen wurden folgende Gegenſtände behandelt: I. Wie hat die
Familie ſelbſt ihre Kinder auf die Ehe vorzubereiten

Verwalters

eß ſtatt, der ſich mit c groß und die Be
Bedürfniffe.

In den Vor tiſchen Jnſtituts der
ür 350 Perſone

Die Vor
1. eines Familien-

des Hauſes.
Heiraten unter den ge eee AnzeiFrau Frteda A eu:Teits Dahe nzeigenn

genund Verlag von Stto Te 6162 Fernruf: Zentrale 27801

ratungen blieben auf dem Boden der praktiſchen

England Die Architekturſtudentin Doris Lewis erhielt einen
Doppelpreis für Architektur beim Preisausſchreiben des Bri

Architekten für den Entwurf einer Siedlung
Außer der goldenen und der ſilbernen

Medaille bekam die Preisträgerin noch 5000 Mark zum Studium
der Baukunſt in den Vereinigten Staaten.

Panmt Kerſten, deide
(S. Leipziger Str. 61/64 Rota

Sagale), Leipzigerr Leipzig 20 512.

Geschäfts wveriegung
gebung zeige ich hierdurch an, daß ich mein

Putzgeschäftvon Große r 25 nach
Ceipziger Str. 75

neben Hotel „Rotes Roß“ verlege.
Für das mir bisher erwiesene Vertrauen
höflichst dankend, bitte ich, mir dassetbeauch ferner bewahren zu wollen.

Die e meiner 23 Geschäfts-
räume hat bereits sta gefunden.Funtke Femmeprecher 21 719.

Den geehrten Damen von Halle und Um- t

z

mpriss ee) vriginat-
u Japanwarsnkreigeretiekeret S nene V

8 eeehenckerfertigt gut u. preiswert Fischer
Luna friedrieh, Naringberg a

neneMöbeltransporte

melden Sie zweckmäbig an bei

der Bahnspedition

G. Vostor A.-E,
Ustle a a. S Deliſfzscher Str. 5

Fernruf
26 134

Eleonore v. Seck
Aerztlich geprüfte schwed. Masseuse [123/88

Spezialität: Nerven und Isehias
(Halls (Saale) Wettiner Str. 23c.

Kochschule Bern
Munchen, Borgrztrube 32

lenrt die gufhürger-
liche u. e felneklche
für Haus und Beruf

e eV M.4- Wochen kurse mit Wohnu

u. 250, M.
500,a Verpflegung

n.
Klehenmeister Max Bernd
früher Bernried. 34

Persönliche Frauenkleidung
lieimkunstwerkstätte

lielene Wehmer
Halle (S.), Brandenburger Str. 12

Ecke Hohenzofernetrase) [124 2
Fernruf 29467 Fernruf 29467

Die verehri. Leserinnen werden gebeten, bei Ein-
käufen unsere inserenten zu berülecksichtigen

Zwieback
nach frigärichsdorfer Art, immer frisch

Konditorei Zorn

124/48 JHallischer Frauenbildungsverein E. V.
Kindergartenhans, BeOrtsgruppe aes nluifes des Bundes Deutscher Frauenvereine.

den 16. Februar, s Uhr: Aussprache über
Eiternteirate an höheren Schulen für Madchen.
Verschiedene Rednermnen.

d r Heyl,eine Förderin der mauswirtschatiſichen ung

wowski.Mitw uwoch. den 9 März. 5 Uhr:
Hanes groter Bürger.

Mittwoch. den 16. März, 8 Unr.
rentnerfü Herr Dr. Schmidt.

Mittwoch, den 23. März. 5 Uhr: Polſtischenmagen. Aussprache üver die Kleinren eund Kleinrenmtnerwonnung. Leitufg: e e

gen 30 März. 8 Vhr- Beethoveneier.
torin Krieger.

Mittwoch.
Aenderungen vordehbaſten Eingeführte Gäste wirommen.

Der Vorstand. 124/45

Mitteldeutsehes
Brennstoff- Kontor

mm G. m.Detitzscher Str. 6b Fernrut 21731

Michel- Briketts
sowie alle anderen Brenastoffe

7oologischer farten

der Stadt Halle
Deutschlands schönster Z700

e eine reReiche Tiersammiungen aus der
und fremden Ländern Die

LandschVeogeiweit in wroirenden

Neues Raubtierhaus A

a. S.

i a
quarium

Eintrittspreis nur O. 70 für Kinder 40 M.

Hallrhene radioakllve Solbäder

Saullsehen Solban
Alle modernen Badeeinrichtungen 4. n
Hegersume mit Ausblick in

solezerstäubern Benutzung pro Person nur 50 Pf.
nun Badezeit von s bis 7 Uhr Kassenschlub 6 Uhr.

erhalten Sie mur im

n

123/28

Seoſcheint am 1. u. 15 jeden Vierteljährlicher 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle g. S. Str. 61/62.27 bret Lokale A 8 5Dl e e nder Nichtannahme nur wenn ihnen mit Wir bitten, die VBereinsanzeigen ſpäteſtens 3 TageErſcheinen an ben Otto Thiele, Halle a. S., Gtr. 61/63, einzuſenden.
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„Feinsliebchen mein unterm Regendach“
Emil Jannings mit ſeiner „Guſſie“ in Amerika



SCVCA SCCIILXV Novelle von Otto Krach
(Schluß) Wir ſannen und grübelten, iſt heute einer unſerer beſten Heldendarſteller, den jeder kennt

bis mir der Zufall zu Hilfe kam. Erwin Rothmann
Wir hatten auf der Schule öfter „Ach nee, was Sie ſagen das war Jhr Lehrer

Der Graf nickte. „Mein Lehrer
und Freund ein wierklicher
Freund, der mir unter die Arme
griff und mich ſtützte Schritt
für Schritt bis ich zu dem
Manne kam, der das aus mir ge-
macht hat, was ich heute bin

Lauburg fühlte ſich ſehr ge-
ſchmeichelt und wehrte lächelnd
mit beiden Händen ab: „Aber ich
bitte, lieber Mero Verzeihung

Herr Graf
„Ja, ja,“ beharrte der andere,

Profeſſor Friedrich Erich Koch,
Mitglied der Akademie der Künſte und Vorſteher
der Theorieabteilung der Hochſchule für Muſik,

ſtarb im Alter von 64 Jahren

Aufführungen altgriechiſcher Stücke
veranſtaltet unſer Direktor war
ein begeiſterter Hellenenfreund
und ich hatte immer mitgemacht.
Daran dachte ich in meiner Not,
und ich entſann mich eines Kame-
raden, der trotz aller Abmahnun-

gen zur Bühne gegangen war Heinrich Zille,und es nie bereut hat. Denn er der allbekannte und berühmte Zeichner, feiert ſein 50jähriges Künſtlerjubiläum
Sophie Kloerss,

die bekannte ausgezeichnete Ro
manſchriftſtellerin, iſt an den Fol
gen einer Operation in Hamburg,

61 Jahre alt, geſtorben

„was recht iſt, muß recht
bleiben. Das bin ich
Jhnen ſchuldig. Mir
aber ſtand mein Ziel
unverrückbar vor Augen.
Dafür habe ich alles ge-
tan, deshalb habe ich
mir nichts gegönnt und
jeden Pfennig geſpart.
Jch weiß wohl, daß alle
meine Kollegen und
Kolleginnen mich für
einen ſonderbaren Kauz
hielten hab's ihnen
auch nicht übelgenom-
men, wenn ſie mich
weidlich hänſelten. Dem
Anſchein nach hatten
Sie ja recht, denn Sie
kannten nicht den
Grund, die Triebfeder
meines Handelns. Sehen
Sie, lieber Herr Direk-
tor, und nun iſt es ge
ſchafft. Jch habe die
Schuld abgetragen und
kann heimkehren

„Alle Wetter
Meine Hochachkung,
Herr Graf! Wenn ich

Der Reichskanzler ſpricht! Ein Stimmungsbild aus dem Reichstage das alles gewußt hätte!

t r. T
Der v

Der En

Aber
denn
Wechſe

gefeier

Tauſer

Einſan
vorſtell

„Gla
nekow

iſt Gefi
auf eigt
ſein

zu, als
ſchwäche

hagen, ſ

men, ni
„Das

burg eifr
wirklich

bei mir
Arme

„Mein
rektor



ge
jelnd

r ich
hung

idere,

Ziel

geſ part.
daß alle

und

2 c
ennene

r S S e wug
Der vom Preisgericht für die neue feſte Rheinbrücke Köln-Mülheim zur AusführunFriedrich Alfred Hütte, Architekt Profe r ter Behrensfohlene Entwurf der Firma Fried. Krupp Aktiengeſellſchaft,

Der Entwurf ſieht die Uberbrückung des Rheinſtromes ohne Strompfeiler durch einen vollwandigen Sichelbogen von 333,2 Meter Stüßzweite vor. Die Höhe des Rückenbogens beträgt 50 Meter

Aber eine Frage: Werden Sie's
denn aushalten einen ſolchen
Wechſel Hier umſchwärmt und
gefeiert von Tauſenden und aber
Tauſenden und dort oben in der
Einſamkeit das kann ich mir nicht
vorſtellen

„Glaub' ich gerne,“ meinte Bar-
nekow mit leichtem Unterton. „Das
iſt Gefühlsſache. Man muß wohl
auf eigener Scholle groß geworden
ſein und lächelnd fügte er hin-
zu, als müßte er ſeine Worte ab-
ſchwächen: „Sollte es mir nicht be-
hagen, ſo bleibt es mir ja unbenom-
men, nicht wahr

„Das mein' ich“, fiel ihm Lau-
burg eifrig ins Wort. „Sollten Sie
wirklich ich wollte nur ſagen
bei mir finden Sie immer offene
Arme jederzeit

„Meinen Dank, lieber Herr Di-
rektor

Profeſſor Dr. Quidde
wurde von der inter parlamentariſchen Gruppe des Schwediſchen Reichstages

für den diesjährigen Nobel- Friedens Preis vorgeſchlagen

Lauburg erhob ſich, zupfte an
ſeiner Weſte und reckte ſich. Wo war
der Schauſpieler Mero? Den hatte

er längſt vergeſſen, vor ihm ſtand
kein anderer als der Graf von Bar-
nekow. Er fühlte die tiefe Kluft,
die ſich plötzlich zwiſchen ihnen auf-
getan hatte, die ſie von heute ab
trennte und ewig trennen würde,
und betrachtete mit unverhohlener
Bewunderung dieſen hochgewachſe-
nen, vornehmen Herrn, der ihn um
mehr als Haupteslänge überragte.
War das wirklich derſelbe Menſch,
der noch geſtern auf der Bühne
ſtand und mit der Glut ſeiner Lei-
denſchaft alles entflammte? Wun-
derbar Rätſelhaft

Er konnte es noch immer nicht
verſtehen, und während er wieder
an ſeinen Schreibtiſch ging, mur-
melte er topfſchüttelnd: „Donner-
wetter Donnerwetter

Re neue Moſelbrücke bei Cochem. Der mittlere Bogen, welcher eine innere Weite von 64 m beſitzt, iſt der größte Betonflachbogen ganz Deutſchlands
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Geſunderhn

Die im Auftrage des Reichsamts des Jnnern von Architekt Schmitthenner
geſchaffene neue Stadt bei Staaken

Be iſt alles“, das Wort trifft auch auf die Bau-
weiſe zu; wir können gewiß ſein, daß unſere Architekten

mit der Zeit ſchreiten, daß auch die Bauten der heutigen Zeit der
jetzt herrſchenden Denkweiſe angepaßt werden, in wohltuendem
Gegenſatz etwa zu der Zeit um die Mitte des vorigen Jahrhun-
derts, da Bauten erſtanden, unanſehnlich von außen und zu freude-
los wirkenden Straßenzügen zuſammengefügt. Ein weſentlich an
ſpruchsloſeres Geſchlecht nahm das den Baumeiſtern gar nicht ein
mal ſonderlich übel; die ohne Rückſicht auf Zweckmäßigkeit

und geſund-
heitliches

Wohnenauf-
geführten Bau-
lichkeiten wur-
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Siedlungshäuſer nach einem Entwurf des Architekten Schmitthenner

und Anſehnlichkeit, von innerlicher, die neueſten Erfindungen ver
wertender Zweckmäßigkeit, ſo ſtellte die unaufhaltſam wachſende Be
völkerungszahl Deutſchlands ſchon vor dem Kriege die Architekten vor
gänzlich neue Aufgaben. Es galt, der Wohnungsnot des Mittel
ſtandes, und in erſter Linie der großen Maſſe des arbeitenden Stan-
des, zu ſteuern, es galt, neuartige Wohngelegenheiten zu ſchaffen, in
denen auch dieſe Kreiſe ihren Anteil an einer ſtetig wachſenden Kultur
finden konnten. Die Nachkriegs zeit endlich brachte völlig Un
erwartetes! Deutſchland hatte zwei Millionen ſeiner beſten Männer
hingegeben, dem Nachwuchs war kaum gut zu machender Schaden
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geſchehen, trotzdem trat eine Wohnungsnot bisher ungekannten Aus
maßes ein. Dem Sinnen nach Abhilfe war Erfolg beſchieden: Unter beſt
möglicher Ausgeſtaltung der häuslichen Jnneneinrichtung ging man daran,
Wohnungen für größere Maſſen zu ſchaffen: Es entſtanden die Sied-
lungsbauten, durch die es möglich war, einen beſcheidenen Woh-
nungsluxus auch dem Mittelſtand, auch dem arbeitenden Volke zu ver
mitteln. Die Stadtgemeinden, die Behörden, die Reichsämter ließen
ſolche Siedblungen für ihre Beamten, überhaupt für weitere Kreiſe er
ſtehen; anmutige Straßenzüge wirkten durch abvwechſlungsreiche
Geſtaltung, durch gärtneriſche Anlagen wohltuend auf den Beſchauer.
Die dem Deutſchen innewohnende Vorliebe für in Gärten gebettete
Häuſer läßt auch bei Reihenhäuſern das Gefühl der Eintönigkeit
nicht aufkommen. Als vorbildlich kann man in dieſer Hinſicht die im
Auftrage des Reichsamts des Jnnern in Staaken bei Spandau
geſchaffene Siedlung bezeichnen. Dieſe während des Weltkrieges den
Staatswerkſtättenarbeitern zur Verfügung geſtellte Gartenſtadt iſt
ein Beiſpiel dafür, wie durch zweckmäßige und geſunde Bauweiſe Zu
friedenheit in breite Kreiſe des Volkes getragen werden kann. Und das
iſt doch wahrlich etwas, um das zu ringen ſich lohnt!

Uberall iſt dieſer Gedanke begriffen worden: Den Gemeinden und
Behörden ſind die großen Firmen gefolgt. Der Beſichtigung wert ſind
beiſpielsweiſe die Siedelungen, die wie übrigens auch die anderen
großen Bergwerksgeſellſchaften die bekannte Gelſenkirchener
Bergwerks- Akt.Geſ. in Eving bei Dortmund für die Berg-
leute und Arbeiter der Zechen „Miniſter Stein“ und „Fürſt Hardenberg“
erbauen ließ, intereſſant der Fortſchritt in der Bauweiſe der neuen
Siedelungen gegen die älteren.

Alle Siedelungen zeigten bisher immer noch den uns gewohnten An
blick des ländlichen Hauſes mit abgeſchrägtem Dach; das ringende
Geſchlecht unſerer Tage aber brachte gänzlich Neues hervor. Eine
Architektur der Gegenwart erſtand, die revolutionär vorging:
oberſtes architektoniſches Geſetz wurde der Zweck, dem das Haus zu
dienen beſtimmt war. So wuchſen Bauten empor, mit von den früher
üblichen Formen völlig abweichender Faſſade, im Rechteck gebaut, mit
flachem Dach, ſtatt der bisher üblichen Spitzform, mit größeren Fenſtern

wie bisher. Das flache Dach bietet dem Dachg arten Platz. Der neu-
zeitliche Geſtaltungswille folgt bei ſeinem Tun den ſchönen Worten eines
Fachmannes, daß die Wohnung eine Einrichtung ſein ſolle zur Pflege
der körperlichen und geiſtigen Geſundheit des Menſchen. Hält man ſich
dieſen Geſichtspunkt ſtets vor Augen, bedenkt man, daß der nach
ſolchem Grundſatz arbeitende Architekt auch der Jnneneinrichtung
dieſer bis dahin ungewohnten Rechteckhäuſer alle erdenkliche Sorg-
falt zuwandte, ſo wird uns das auch mit der fremd anmutenden Außen-
ſeite verſöhnen. Es iſt ſicher: Viele unter uns ſind geneigt, Kritik zu
üben an ſolchen, auf deutſchem Boden bisher noch nicht geſchauten Bau
lichkeiten, da ſie den äſthetiſchen Geſchmack manchmal ſtark verletzen. Man
ſollte aber über einer zweckmäßigen Bauweiſe eine ſchöne und geſchmack-
volle nicht vernachläſſigen.

Zum modernen Haus gehören moderne Bauſtoffe, gehört moderne
Bauweiſe! Wir brauchen nicht mehr Ziegel auf Ziegel zu fügen, wie von
den Urvätern überkommener Brauch lehrt.

Mannigfach ſind die Stoffe, mit denen ein neues Geſchlecht neue Bau
formen aus dem Boden ſtampft. Neben den Häuſern aus Stahl hat
ſich als beſonders praktiſch erwieſen die Verwendung des ſogenannten
Eiſenbetons.

Der ſonſt nur im Grund und Waſſerbau verwendete Beton wird mit
Eiſen verbunden und dient dann als tragende Decke, Stütze oder Wand.
Der Eiſenbeton iſt gegenüber dem reinen Eiſen in hohem Grade feuer-
ſicher, er iſt ſparſam im Bauen, und es können mit ihm Bauten in
erſtaunlich kurzer Zeit aufgeführt werden. Es iſt möglich, ein Beton-
haus im Verlaufe eines einzigen Tages hinzuſetzen.

Bei einem ſolchen Haus wird die Betonmaſſe für ganze Wände in einen
Rahmen gegoſſen die Hffnungen für Türen und Fenſter ſind
natürlich vorgeſehen. Es iſt durchaus möglich, mit ſolchen Häuſern „a u s
einem Guß“ ganze Dörfer ſchnell aufzubauen.

„Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag“, man ſieht, daß dies Wort
auch in dem ſo trocken erſcheinenden Bauweſen ſeine Geltung hat. Bringt
dieſer neue Tag dem deutſchen Vaterlande ein geſundes, in zweckmäßigen
Wohnungen zufrieden lebendes Geſchlecht, ſo ſoll er uns will-

kommen ſein. V.
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Zur Niederlegung eines allbekannten Wahrzeichens in der Mark Brandenburg
Der Juliusturm in Spandau, der Hüter des Kriegsſchatzes von 1871, aus der Vogelſchau geſehen
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Vom Bau der größten Schleuſe der WeltDer Stapellauf des erſten Schleuſentores für den Nordſeekanal, der die Stadt Ymuiden mit der Nordſee verbindet. Das Tor iſt 53,5 Meter lang,

8,4 Meter breit und 20 Meter hoch und damit das h der Welt. Sein Gewicht beträgt ungefähr 1200000 Kilogramm

M N. RA T. C.7777779Üc
Stark übertrieben

Kunde: „Und Sie können mir garantieren, daß dieſes Haarwuchs
mittel wirklich gut iſt.“

Friſeur: „Wenn ich Jhnen das ſage, Herr! Einer von meinenKunden konnte den Korken nicht 'rauskriegen und hat mit den Zähnen
dran gezogen, am anderen Tage hatte er einen Schnurrbart.“
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Zerſtreutheit London Opinion
ich ſtatt der Tennisbälle das Karto elnetz„Donnerwetter, jetzt t ein Frau nicht die Bälle zum Mittagl

erwiſcht. Hoffentlich k

Zuſammenarbeit
Der Lehrer hatte in der Klaſſe aufgegeben, einen Aufſatz über das

Thema zu ſchreiben: „Unſere Mutter.“
Nach Durchſicht der Arbeiten ſagte er zu einem Jungen:
„Fris, du haſt denſelben Aufſatz geſchrieben wie dein Bruder Hans.“
„Jawohl, Herr Lehrer, wir haben ja auch dieſelbe Mutter.“

Praktiſch
Ein Jüngling kam in ein Papiergeſchäft und verlangte Geburtstag

poſtkarten. Die Verkäuferin legte ihm eine Anzahl vor und ſagte:
„Hier iſt unſer neueſtes Muſter, ein entzückendes Bild mit der Auf-chrift: Der Einzigen, die ich je geliebt.“
„Das iſt gut,“ ſagte der Jüngling, „geben Sie mir davon ein Dutzend.“

Schwieriger Handel
„Der Verkauf von billigen Armbanduhren ſoll in Afrika das beſte

Geſchäft ſein.“
„Na, und Taſchenuhren nicht?“
„Nein, da müſſen Sie jedesmal eine Weſte zugeben.“
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Das deutſche Erbübel
Die Zeit war groß, jedoch ſie hat ein Wort Geſchlecht gefunden
Das Volk, vom ew'gen Hader matt, hat leicht der Feind gebunden.
Geſpalten in die Wort (verſetzt) und Rechte bei Gefahren,
Konnt' ſeine Freiheit es zuletzt beim Friedensſchluß nicht wahren.
O Jammer glänzt Wort Hoffnungsſtrahl (von dem das l ent: vichet
Kommt nie der Retter uns einmal, iſt unſer Stern erblichen?

Auflösung des Kreuzworträtsels aus Nr. 6
a Taste, 5 Optik, 10 Empire, 12 Rosa. 13 Goa, 14 Zigarre, 15 Erna, 17 Bug, 1819 See, 20 Aera, 21 Baal, 23 e 26 Ebe, 27 Idee, 29 Ahlbeck, 32 Alk, 33 Leib, 3

35 Anden, 36 Peene; b) 1 Tegel, 2 Amor, 3 Spanien, 4 Erz, 6 Prag, 7 Tor,9 Kaese, 11 Eibe, 16 Ahr, 19 Sandale, 20 Aachen, 22 Ali, 23 Skala, 24 Lech, 3
26 Ebbe, 28 Elen, 30 Lid, 31 Kap.
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